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Der östreichische Parteitag .
—st — Wien , 30. Oktober .

Am Sonnabend tritt in Wien der Gesamtparteitag der
Socialdemokratie Oestreichs zusammen . Die Eiiitcililng
der östreichischen Partei in sprachliche Gruppen bedingt cS, daß der

Gesamtparteitag nur jedes ziveite Jahr tagen kann ; das andre Jahr
bleibt den Parteitagen der einzelnen Nationen vorbehalten . Der

letzte Gesamtparteitag fand im Jahre 1899 in Brünn statt ; er
wurde an dem Tage eröffnet , an dem das Ministerium Thun seine
Demission gegeben hatte . Die Brünner Tagung war beherrscht von
der . östreichischen Frage ' : in der Zeit , da das nationale Problem
das Gefüge des Staates zu sprengen schien , gab sich die Partei
ein nationales Programm ; da in , Bürgertum ein wahrer Bürger
krieg tobte , einten sich die Arbeiter aller Zungen auf eine gemein -
same Fonnel , die jeder Nation freie Entfaltung verheißt und den

Bestand des Staates dennoch vertieft . Die nationalpolitische Eni -

Wicklung Oestreichs hat das socialdcmokratische Programm der
Autononne der Nationen glänzend gerechtfertigt ; wo nationale Dinge
heute geregelt werden , erfolgt die Lösung im Sinne der Unabhängig
keit jeder Nation von der andren .

Der diesmalige Parteitag wird seine Bedeutung in keiner
aktncllen Frage suchen . Wohl stehen auf der Tagesordnung auch
die Handelsverträge und die A l t e r s v e r s i ch c r n n g , aber
die Haltung der Partei in beiden Fragen ist durch die Gcivalt der
Dinge so fest bestimmt , daß der Erörterung am Parteitage mehr ein
theoretisches als ein politisches Interesse zukommt . Die Agitatton der
Partei für die Altersversicherung hat erzielt , daß sich die Regierung
zur Ausarbeitung von Grundzügen bereit erklärt hat ; politisch ist
also vorläufig nichts andres zu leisten , als die Regierung
zur Erfüllung ihres Versprechens zu drängen . Was die Handels -
vertrüge betrifft , so ist Oestrcich , wie nachgerade jeder Staat , frei
händlerisch nach außen , schutzzöllncrisch »ach innen ; für seine Industrie
braucht es Schutzzölle , für seine Landivirtschaft sucht cS freie Einfuhr .
Da Ocstreich - Ungarn feine Lebensmittel so zicnilich ganz erzeugt ,
hat seine Schutzzollpolitik nicht jenen abstoßenden Charakter , den sie
dort gewinnt , wo man die unentbehrlichsten Lebensmittel zu den ,
Zwecke verteuern möchte , um einer Handvoll Griindinngnatc » auf
Kosten der Allgemeinheit Profite zuzuschanzen . Zivar schreien auch
die östreichischen Agrarier »ach Schutzzöllen , aber es ist ivirklich nur
Nachäfferei de ? deutschen Musters , das ihre Forderungen hervorruft .
Das Interesse der östreichischen Landwirtschaft ist an einem

Handelsvertrag mit Deutschland weit mehr be -
teiligt als an Schutzzöllen , die seine Einfuhr abzuwehren
suchen . Anders steht es mit der Industrie in Oestrcich ;
sie kann des Schutzzoll ? nicht entbehren . Davon abgesehen , daß sie
später begonnen hat als wie bei großen europäischen Industrie -
staaten und den Vorsprung an Zeit und Technik aus eigner Kraft
nicht einzuholen vermag , stehen die ProduktionSbedingungcn in dem
halbagrnrischcn Ocstreich ungleich ungünstiger als in den großen
Jndustriercichen . Oestrcich ist nämlich streckenweise ein sehr zurück -
gebliebenes Gemeinwesen ; gut die Hälfte des Reiches ist passiv ;
könnte , auf eigne Füße gestellt , auf eigne Kraft angewiesen , nicht
einmal die eigensten , priinitivsten Lebensbedürfnisse bestreiten . Trotz
dem ist Ocstrcich - llngnrn eine „ Großmacht " und hat auch alle Luxus
Bedürfnisse eines Großstaates . Die Kosten dafür bringt aber nur
ein kleines Gebiet , das industrielle , auf , dessen Besteuerung in -

folge dessen ganz enorm hoch sein muß . Die östreichische Industrie
muß auch das agrarische Ocstreich ernähren , nniß Galizicn ,
das verarmte Karstgebier , muß sehr beträchtlich auch Ungarn er -

nähren . Was nun der Staat der Industrie in Form von Stenern

zu viel abnimmt , giebt er ihr in Form von Zöllen zurück ; erst
wird die Industrie zu Gunsten der Allgemcinwirtjchaft belastet , dann
wieder diese zu Gunsten der Industrie . Die Methode mag nicht sehr
verständig sein ; so lange aber die Produktionsbcdingungen der

östreichischen Industrie Nachteil bringen , so lange kann auf den

Schutz vor der ausländischen Konkurrenz nicht verzichtet werden . Auch
wohl von den Arbeitern nicht , deren Stellung hier wesentlich
die als Beteiligte an der Produltion ist . Teilt der deutsche Arbeiter
mit dem Industriellen das Interesse , daß das Reich Handelsverträge
schließe , die dem Uederschuß der industriellen Erzeugung freie Aus -

fuhr öffnen , so teilt der östreichische Arbeiter mit dem Industriellen
wieder das Bedürfnis , die Existenz der heimischen Industrie
vor Gefährdung zu belvahren . lieber das Q u a n t n m
des Schutzes mögen die Meinungen auseinandergehen :

daß er nicht verivcigcrt werden kann , ivenn er not -

Ivcndig ist , dürfte schwerlich bestritten werden können . Die Vcr -

Handlung des Parteitages , zu der K a u t s k y als Referent an -

gemeldet ist , wird jedenfalls sehr interessaut sein und ist auch Partei -

politisch sehr wichtig . Die östreichische Socialdemokratie ergreift hier
ein Gebiet , das ihr bisher fremd geblieben war .

Die besondere Bedeutung des Parteitags liegt also nicht in der

augenblicklichen Politik , auch nicht in etwaigen im Parteilcben vor -

handelten Strömungen , die zu einer Klärung drängen , sondern in

einer von Zeit und Politik scheinbar unabhängigen Sache : der

Parteitag soll der Partei ein neues Programm geben .
Das gegenwärtige Parteiprogramm ist beschlossen auf dem ersten Partei -

tage der östreichischen Socialdemokratie : in Hainfeld am 1. Januar

1889 ; also damals . als der Spaltung der Arbeiter in eine „ ge -

mäßigte " und eine „radikale " Gruppe ein Ende bereitet , die

„Socialdcmokratische Arbeiterpartei Oestreichs " eigentlich begründet

wurde . Die Merkmale seiner Entstehung kleben dem Programme

sehr deutlich an : im Inhalt ivohl das Programm einer gemein -

samcn Ucberzeugnng . stellt es in der F o r m doch eiir Kompromiß
dar . Eigentlich ist es gar kein Programm , sondern besteht aus einer

„Priiicipienerkläruiig " und zwei Resolutionen , deren eine „die poli -

tischen Rechte " , die andre „die Arbeiterschutzgesetzgebung und Social -

rcform ' zum Gegenstande hat ; Worte wie das Wort „ Programm '
waren in jener gärenden Zeit verpönt und mußten sorgfältig vcr -
mieden werden . Aus de » damaligen taktischen Bedürfnissen
erklärt sich auch die Befangenheit , womit das Programm die

Forderung nach dein Wahlrecht erhebt , und die Energie der

Polemik , die es gegen die llcberschätzung der gesetzgeberischen
Socialrcform führt . In einer Zeit der absoluten Anerkennung , ja
Ucbertreibung des Wertes der parlamentarischen Thätigkeit , der

schrankenlosen Wertschätzung der Arbeiterschutz - Gesetzgebung klingen
die Warnungen und Verwahrungen des Hainfelder Programms ge -
wissermaßen altfränkisch , Ivie auch in mancher Hinsicht veraltet . Der

Wunsch , das Parteiprogramm zu revidieren , war also nicht un

begreiflich , wenn er auch nicht besonders dringlich noch stürmisch ans
trat . Allerdings war es fast gar nicht der Inhalt , sondern nur die

durch die Thatsachcn der Entstehung bedingte , der nachgekommenen
Generation aber immer mehr unverständlich gewordene Form des

Programms , die das Verlangen nach Revision hervorrief und be -

gründen konnte . Am letzten Parteitag Ivurde also eine Programm -
kommission eingesetzt und über ihren Entwurf soll nun der Wiener

Parteitag entscheiden .
Da eine eigne Kommission eingesetzt ivurde , konnte eS bei der

bloßen Modernisierung der Form natürlich nicht verbleiben . That -
sächlich hat sich die Kommission nicht damit begnügt , die Principien -
crklärung und die zivei Resolutionen etwa in ein einheitliches Pro -
gramm umzugießen ; vielmehr ist der principiclle Thcil , die Deklaration
des Socialismns , ganz beträchtlich erweitert worden . Die Sätze des

Programmcnlwnrfcs mit dem Hainfeldcr Programm zu vergleiche »,
scheint uns unbillig und verfehlt ; das neue Programm soll ja keine

Ergänzung oder Umformung des alten , sondern ein Programm
für sich sein , ein eignes , selbständiges , sich selbst vertretendes und

durch sich wirkendes Werk . Man muß es also s e I b st
ansehen ; nicht mit dem alten cS vergleichen , an ihm messen .
Bei dem Jutcressc , das principiclle Fragen bei den deutschen Ge -

»osse » allezeit finden , glanbcn wir , die entscheidenden Sätze dcS
Entwurfes hier mitteilen zu sollen ; sie lauten :

Die östreichische Socialdcmolratie erstrebt für das gesamte
Volk ohne Unterschied der Nation , der Rasse und des Geschlechtes
die Befreiung aus den Fesseln der ökonomischen Abhängigkeit , der
politischen Rechtlosigkeit und der geistigen Verkümmerung . Die
Ursache der heutigen Zustände liegt nicht in den einzelnen
politischen Einrichtuiigcn , sondern in der daS Wesen des ganzen
GescllschnftSznstandcS bedingenden und beherrschenden Tbat -
fache , daß die Arbeitsmittel in den Händen einzelner Besitzer
monopolisiert sind . Der Besitzer der Arbeitskraft , die Arbeiterklasse ,
wird dadurch in steigendem Maß abhängig von den Besitzern der
Arbeitsmittel mit Entschluß des Bodens , der Großgrundbesitzer -
klaffe und der Kapitalijtenklasse , deren politische und ökonomische
Herrschaft im heutigen Klasscnstaate ihren Ausdruck findet .

Der technische Fortschritt , die wachsende Konzentration der
Produktion und des Besitzes , die Vereinigung aller ökonomischen
Macht in den Händen der Kapitalisten und Kapitalistengruppcn
hat die Wirkung , immer größere Kreise früher selbständiger kleiner
Unternehmer ihrer Produktionsmittel zu enteignen und sie als
Lohnarbeiter oder Angestellte direkt oder indirekt in die Abhängig -
keit der Kapitalisten zu bringen , die Kleinbauern aber i » Schuld -
knechte zu wandeln . Die Lebenshaltung immer breiterer Schichten
des arbeitenden Volkes tritt immer mehr in Gegensatz zu der
rasch steigenden Prodnklibkrast ihrer eignen Arbeit und zu dem An -
schwellen des von ihnen selbst geschliffenen Reichtums . Die der
Planlosigkeit der kapitalistischen Produktionsivcise entspringenden
Krisen mit ihrem Gefolge von Arbeitslosigkeit und Elend be -

schleunigen und verschärfen diese Eutivicklnno .
Je mehr aber die Entwicklung des KapitaliSmns das Prole -

tariat anschwellen macht , desto mehr ivird es gczivungen und befähigt ,
den Kampf gegen ihn aufzunehmen . Es kommt zum Be -
wußtscin , daß die Verdrängung der Einzclproduktion auch den
Einzclbesitz inimcr mehr überflüssig und schädlich macht , daß zugleich
für neue Formen genossenichastlicher Produktion und gemein -
samcn Besitzes die notwendigen geistigen und materiellen Vor -
bcdingungcn geschaffen werden müssen , und daß der Uebergang der
Arbeitsniittel in den gcmelnschaftlichen Besitz der Gesamtheil des
Volkes das Ziel des Kampfes für die Befreiung der Arbeiter -
klaffe sein »mtz . Der Träger dieser notwendigen Entwicklung kann
nur das zum Klassenbewußtsein erwachte und zum Klassenkampf
organisierte Proletariat selbst sein . Das Proletariat politisch zu
organisieren , es mit dem Bewußtsein seiner Lage und seiner Auf -
gäbe zu erfüllen , es geistig und physisch kampffähig zu machen und

zu erhalten , ist daher das eigentliche Programm der östreichischen
Socialdemokratie , zu dessen Durchsetzung sie sich aller ziveck -
dienlichen und dem natürlichen Nechtsbeivußtscin des Volkes ent -

sprechenden Mittel bedienen wird .

So weit sich die Diskussion in der östreichischen Parteiprcssc
übersehen läßt , ist es vorzugslveise der Satz , der an Stelle der

absolute » Verelendung " die „ relative " setzt , der angefochten wird .
Das Hainfeldcr Programm erklärt : „ Der Einzelbcsitz an Pro -
duktionsmittel » , wie er politisch den Klassenstaat bedeutet , bedeutet

ökonomisch steigende Massenarmut nnd wachsende
Verelendung immer breiterer Volksschichten " ;
der Entwurf bescheidet sich , zu erklären : „ Die Lebenshaltung immer
breiterer Schichten des arbeitenden Volkes tritt immer mehr
in Gegensatz zu der rasch steigenden ProduktionSkraft ihrer
eignen Arbeit und z » dem Anschwelle » deS von ihnen selbst ge -
schaffeneu Reichtums . " Victor Adler , dessen Jugcndkraft daS

Hainfeldcr Programm entsprang und dessen reifer Erfahrung wir

den Entwurf danken , will eS zwar nicht gelten lasten , daß hier ein
andrer Inhalt formuliert sei ; die neue Fassung habe

lediglich den Zweck . Mißverhältnisse , die , wie der modische KciticismuS

zeige . leider möglich seien , von dem östreichischen Parteiprogramm

crnzuhalten . Diese Behauptung will aber weder denen einleuchten ,
die die jetzige Formel als die getreue Wiedergabe der ökonomischen
und gesellschaftliche » Enttvicklung ansehen , noch denen , die in der

geistigen und socialen Entfaltung der Arbeiterklasse eine Wirkung des

Kapitalismus erkennen wollen ; die einen tadeln die neue Fassung ,
die andern ersparen ihr nicht ihr Lob . Die deutschen Genossen dürften

vorläufig mit theoretischen Untersuchungen so reichlich gesättigt sein ,
daß wir davon absehen zu sollen glauben , vor ihnen den alten Streit ,
der oft mehr ein Gegensatz der Empfindungen und Temperamente
als von Ucberzcugnngcn ist , noch einmal aufzurollen . Sicher und

unbestritten ist , daß auch daS neue Programm den Werdegang der
socialen Entwicklung mit ungewöhnlicher Klarheit erfaßt , das innerste
Wesen der Socialdemokratie mit plastischer Unmittelbarkeit festlegt .
Und das ist bei einem Programm das Entscheidende . Wie
immer der Parteitag beschließe , er kann wirklich nur richtig be -

schließen .
Die Bedeutung eines Programms für die Tagesarbeit braucht

nicht überschätzt zu werden : daß aber die durch die Revision von

Parteiprogrammen — die freilich nicht allzu oft »ind nie überflüssig
vorgenommen Iverdcn darf — hervorgerufenen principiellcn Er -

örtcrungcn der Partei nur Nutzen bringen , dünkt uns unzlvcifelhaft .
Sie sind gleichsam einStahlbad ; sie läutern und kräftigen . Insbesondere
der Socialdemokratie in Oestrcich , die ununterbrochen in grimmigsten
und aufreibendsten Kämpfen steht , thut es Not , von Zeit zu Zeit zu
den Quellen ihrer Stärke zurückzukehren , sich über die Niederungen
dcS niederdrückenden Kleiukampfes zu erheben , den Blick über die

ephemeren Erscheinungen hinaus zu den entscheidenden Bewegungen
der gesellschaftlichen Eutlvicklung zu richten . Mag die Vielheit und

Buntheit der Meinungen im Reiche manchmal auch verlvirreud wirken :

sie Iväre vorzuziehen einer geistigen Unifornntät , deren Starre nicht
Einheit , sondern Gleichgültigkeit anzeigen würde . Davon sind
wir glücklicherweise auch in Oestrcich weit entfernt , wenn

auch die unendlich schivierige politische Lage der östreichischen
Socialdemokratie die nötige Selbstkritik recht oft zu unter -
drücken heischt . Um so wertvoller ist die Debatte , die sich an
die Revision des Parteiprogramms geknüpft hat und wohl noch
knüpfen lvird . Sie offenbart , daß die östreichische Socialdemokratie ,
deren politische Regsamkeit unbestritten ist , in den Kämpfen dcS

Tages dcS leuchtenden Zieles nicht vergißt , daß sie auch an

sich s e I b st a r b e i t e t , der Aufgabe , ihre Grundlagen zu vertiefen .
immer eingedenk bleibt . Möge der Parteitag in diesem Sinne

ivirkcnd werden ! _

Rolikifche Mebevfichk »
Berlin , den 31 . Oktober .

Z » dreiststirnigcr Unehrlichkeit flüchtet die „ National -

Zeitung " , um sich unsres Nachweises ihrer nationallibcralen

Kläglichkeit in der Behandlung der Arbeitslosenfrage zu
erwehre » . Sie baut eine unsaubere Polemik auf der wahrheits -

ividrigcn Behauptung auf , daß „ der Socialdemokratie die Zurück -

führung eines Teiles der beschäftigungslos gewordenen Arbeiter

aufs platte Land höchst unerwünscht " sei , und erhebt den gewissen -
losen Vorivurf , daß wir die Arbeitslosen für „politische Spekulationen "

mißbrauchen ivollcn .

In Wahrheit sagten wir gestern ausdrücklich :

„ Es ist selbstverständlich , daß jedem Arbeitslosen , der a » S der

Landwirtschaft gekommen und in der Lage ist , zu ihr zurück -
zukehren , dies letztere sehr dringend empfohlen werden muß . "

Wir haben allerdings nicht , gleich der „ National - Zeitung " , ge «
meint , allein durch diesen für die wcitSaus größte Zahl der Arbeits -

losen untauglichen Ratschlag dieses furchtbare Problem irgendwie zu
lösen . Nur erbärmliche Roheit gesättigter Existenz vermag durch
solch ivohlseile Wendung die socialpolitische Aufgabe der Linderung
des Arbeitslosenclends erledigt zu glauben . Wir haben vielmehr

gemahnt , daß eine Fülle ernster Reformen nötig sei , um diese

Linderung anzubahnen .
Wir haben die Pflicht der Gesellschaft betont , größere kulturelle

Werke , Eisenbahnbaute » , Kanalbautc » , Bau von Arbeiterwohnungen
und dergleichen in Angriff zu nehmen , damit in dieser Zeit der Krise
vermehrte Arbeitsgelegenheit seitens des Staats nnd der Gemeinden

geschaffen werde . Die „ National - Zeitung " meint , solche Vorschläge
seien entweder nicht neu oder zur Zeit nicht durchführbar . Noch

weniger neu aber ist der Vorschlag der „Nat . - Ztg . " , die Arbeitslosen
dem platten Lande wieder zuzuführen , und wenn unsre Mahnungen
unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht zur sofortigen Durch -
führung reif sind , so ist die Weisheit der „ Nat . - Ztg . " vollendete

Utopie .
Wir haben iveiter die Reform des Arbeitsnachweises und die

Dringlichkeit der Verkürzung der Arbeitszeit in den Vordergrund
dieser Diskussionen gestellt . Wir haben ein System von ineinander

greifenden Reformen in Vorschlag gebracht , durch dessen Inangriffnahme
nnd Ausbau , soweit es in der liberalen Gesellschaftsordnung der

„ National - Zeitung " möglich ist , Milderung des Arbeitslosenclends

zu erzielen ist . Wahrscheinlich erklärt die „ National - Zeitung " alle

Vorschläge gleichfalls für nicht neu und nicht durchführbar . Sie sind
allerdings nicht neu , denn der kapitalistische Widerstand gegen jede
gründliche Socialreform hat sie alt Iverden lassen , und sie sind
gcgenivärtig nicht durchführbar , weil — die Partei der „ National -

Zeitung " neben andern arbeiterfeindlichen Parteien ihre Durchführung
verhindert .

Wir erkennen freilich an , daß den Fälschungen , welche die

„ Nat . - Ztg . " an unsren Anschauungen und Vorschläge » unternimmt ,
mildernde Umstände zuzubilligen sind , denn eine wahrheitsgemäße
Darstellung hieße die Socialdemokratie als ernste Löferin des Arbeits -
losenproblcms nnd die Partei der „ Nat . - Ztg . " als Bcschönigerin und

Erhalteri » des Elends erweisen , aus dessen Qualen die Herrlichkeiten
des der „ Nat . - Ztg . " dreimal geheiligicn Kapitalismus erstehen . —

Ei » Dementi , daö nichts dementiert . Der «Reichs - Anzeiger "
sagt heut in seinem nichtamtlichen Teile ;



. Von der Presse werden cingebliche kaiserliche Aeuße -
rungen über wirtschaftliche Fragen verbreitet und besprochen .
Wir haben von diesen Ausstreuungen bisher keine Notiz genommen ,
weil die sogenannten kaiserlichen Acuvernngen so unwahrscheinlich
klangen , dag es sich nicht verlohnte , dieselben ernst zu nehmen . Da
jedoch ans den Kommentaren selbst ernsterer Blätter hervorgeht ,
daß sie die Seiner Majestät in den Mund gelegten Aussprüche für
echt halten , so sind ivir in der Lage , zu erklären , daß sie von
Anfang bis zu Ende erlogen sind . "

Man könnte vermuten , es solle behauptet werden , der Kaiser
habe nicht gesagt : Minimaltarif ist Unsinn I, er habe nicht gesagt :
Ich schlage alles kurz und klein » wenn Handelsverträge nicht zu
stände kommen !

Aber der „NeichS - Anzeiger " enthält sich jeder näheren Bc -
Zeichnung der angeblichen kaiserlichen Aeußcrungen , welche er meint
und welche er bestreitet .

Es ist daher keinerlei Klärung geschaffen , ob die oben bezeichneten
Aeußerungen denjenigen zähle », die das Dementi umfassen
lvill . Ja . es scheint , als wolle der „ Reichs - Anzeiger " gerade
diese Aeußerungen ausdrücklich von seinem Dementi ausschließen ,
denn eS soll sich um durchaus „ unwahrscheinliche " Aeußerungen
handeln . Es wäre aber nicht abzusehen, warum es so völlig unwahr -
scheinlich sein sollte , daß der Kaiser jene Aeußerungen get' han haben
könnte , die nur den Anschanunge » entsprechen , die er in früheren
Jahren vertrat , als er den Abschluß der Caprivischcn Handels -
Verträge als rettende That feierte und den Brotwucher von sich
wies . Oder meint der „Reichs - Anzeiger " , es sei unwahrscheinlich ,
daß ein Herrscher Ansichten beibehalten könne , wenn die mächtige
Klaffe des Junkertums in wildem Lärm gegen diese Ansichten
anstürmt ? —

Furcht vor der Wahrheit . Aus Weimar wird berichtet :
Herr v. Brandt , der ehemalige Gesandte in Peking ,
wollte am Dienstag im hiesigen „ Volksbildungsverein " einen
Vortrag über China halten . Der Borstand sah sich aber
genötigt , den Vortrag ausfallen zn lasse » , weil er
fürchtete , „ daß der Unwille gegen Herrn v. Brandt bei dieser
Gelegenheit sich äußern Iverde " .

Herr v. Brandt hat sich wiederholt sehr kritisch gegen das Ver¬
halten der Europäer in China gewendet und der ' Vorstand des
„BolkSbildungsvereins " , der nichts gemein hat mit dem Inhalt seines
NamenS , befürchtet nun , daß etwas Wahrheit über China seine
hunnischen Pfleglinge schwer entrüsten werde . —

Ein interessanter Wahlkampf wird sich in Schweinitz -
Wittenberg abspielen , Ivo an Stelle des verstorbenen Abg .
v. S i e m e n s der „ Deutschen Tageszeitung " zufolge von der
Freisinnigen Vereinigung der Abg . Dr . Barth aufgestellt werden
soll . Die Agrarier werden zweifellos alles aufbieten , dem Führer
der Freihändlcrpartei das Mandat streitig zu machen , das v. Siemens
seiner Zeit nur mit geringer Majorität eroberte . —

AlS „ Stndicukopf " , nicht als Sicgestrophäe sollte bekanntlich
der Kopf E n H a i s , des Mörders des Freiherrn v. Kettelcr , mit
nach Deutschland verschleppt worden sein . Diese Lesart ist jetzt von
keinem Geringeren als Herrn v. Tirpitz bestätigt worden . Der
Staatssekretär des Reichs - Marine - Anits hat nämlich einem Mit -
arbeiter der . . Münchener Neuesten Nachrichten " folgende Mitteilung
zugehen lassen :

„ Euer Hochwohlgeborcn teile ich unter Bezugnahme auf daS
an das Stationskomniando Wilhelmshaven gerichtete Telegramm
vom 19. Oktober ergebcnst mit , daß dasselbe hier abgegeben ist .
Unter Hinweis auf die Euer Hochwohlgcboren seitens des Stations -
kommandos erfolgte Benachrichtigung vervollständige ich die
selbe dahin , daß der Kopf deS Mörders des
Frhrn . v. Kcttcler von einem Arzt privatim zu eignen
wiffcnschafllichcn Zwecken und in der Absicht mitgebracht ist . ihn
den , Pathologischen Institut zu übergeben . Eine Bc -
richtignng der Gerüchte , daß der Kopf seitens der Behörde nach
Deutschland transportiert worden sei , wäre wünschenswert . "

Interessanter wäre es schon gewesen , wenn der betreffende Arzt
sich selbst als den glücklichen Besitzer des präparierten KopfcS ge -
meldet und den Laien darüber aufgeklärt hätte , weshalb gerade der
Kopf dieses Opfers militärischer Subordination sich besonders zn
Studienzwecken eignet . —

Die Leipziger „ Steuerreform " .
Leipzig , 29 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die vom Rat der Stadt

Leipzig geplante „ Steuerreform " gilt bereits als gescheitert . Sicher
ist , daß die projektierte Bierstener auch im Stadtverordneten -
Kollegium abgelehnt wird , nachdem der betreffende Ausschuß sie ver -
warf . Damit fällt das ganze schöne Stenerbonguet über den
Haufen . Es scheinen übrigens zwischen den Spitzen der
Stadt und der sächsikcheu Regierung Auseinandersetzungen
über Steuerftagen stattgefunden zu haben . denn sür
die Ablehnung der Bicrstcuer wird jetzt die Finanzlage rcsp . die be -
vorstehende Steuerreform in , Reich und in Sachsen geltend gemacht .
Die Führer der bürgerlichen Fraktionen haben Winke erhalten , wie
die Regierung sich die Ausnutzung der Steucrqnellen durch Reich ,
Staat und Gemeinden denkt . Wenigstens verkündeten diese Führer ,
daß dem Reich die Massenartikel zu schärferer Besteuerung
überlassen werde » müßten , der Staat Sachsen dagegen
die direkten Stenern reformieren werde — wie ja in
der That eine Vermögenssteuer sowie eine Revision der Einkommen

steiler� den nächsten Landtag beschäftigen wird — und daß den
Gemeinden die Grnndstener und eine Gewerbesteuer sWarenhanS -
oder Umsatzsteuer ec. ) zur Ausbeutung freigelassen werden soll .

Zweifellos wirkt aber bei der Ablehnung des Leipziger Biersteuer -
Projektes der scharfe Protest mit , der anS Interessenten - nnd
Arbeiterkrcisen laut tvurde . Man mag übrigens darüber denke »,
wie man lvill , es ist von Bedeutung für unser Gemein -
Wesen , wenn der Rat mit iiidirelten Stenern auf Lebensmittel
abblitzt . _ Daß er , sobald infolge des schnelle » Wachstums der
Stadt höhere Ansprüche an sie herantreten , bei späteren Steuer -
Projekten auf indirekte Steuern nicht verzichten wird , ist voraus -
zusehen . Dann aber gtebt der jetzige Vorgang der Bürgerschaft Finger -
zeige , wie man dergleichen Projekten begegnen mutz . Wir brauchen
hier kaum noch zu betonen , daß die socialdcmokratische Fraktion im
Stadtverordnctenkollcginm sich auf den principisllcn Standpunkt der
Partei stellte , d. h. gegen alle indirekten Stenern Front machte . Das
kam auch in den gestern stattgefuiidenen , leider sehr mäßig besuchten
drei Protestversammlungen zum Ausdruck , die von der social -
demokratischen Partei veranstaltet waren . Mit welchen neuen Steuern
man nun die Einwohnerschaft Leipzigs bedenken will , werde » wir
ja sehen . —

_

'

Ein geheimes Aktenstück .
Man schreibt uns aus Dresden :
Die Dresdener Stadtverordneten haben in ihrer

Sitzung vom 17. Oktober ihren früheren Beschluß auf Errichtung
städtischer Wärmehallen fallen lassen und sich danrit begnügt ,
600 M. dem Verein Volkswohl sür seine Wärinchallen zu über -

weisen .
Welche Gründe da ? Kollegium zu seiner ablehnenden Haltung

veranlaßten , blieb der Ocffentlichkcit unbekannt . Maßgebend für die

Llblehnung war ein Gutachten des Dresdener Polizeipräsidenten , das

nicht zur Verlesung gelangte , weil der Verfasser Gehet ni Haltung

wünschte . Wir sind in der Lage , aus dem Aktenstück die markantesten
Stellen zu vcröffeiitlicheu :

Der Präsident
der könial . Polizei - Dircktion Dresden , 8. Fcbmar 1901 .

Geheim !
An den Rat z » Dresden , Armenamt

Hierselbst .
Im übrigen habe ich zu der beabsichtigten Errichtung von

offeiittichcn Wärinestuben , deren Wohlthatcn rmv Vorteile ich gewiß

nicht vcrkeiliic , vom sicherheitspolizcilichcn Standpunkte aus nicht

unerhebliche Bedenken geltend zn machen , wobei ich mich in dieser
Beziehung auf die - Erfahrungen in andren Städten , insbesondere
in Leipzig , stützen möchte .

Es ist durch die Errichtung solcher Wärmestnben erfahrnngs -
gemäß zu befürchten . daß die Zahl der arbeitsscheuen
Personen eine starke Bernrehrung erleide >r wird .
Bei dem Mangel gewärmter Unterkunftsräume suchen auch solche
Arbeitslose , welchen daS Arbeiten aus Hang zum Müßiggänge
schwer fällt , Beschäftigung zu erhalten . Stehen solchen Personen aber
den ganzen Tag über gewärmte Anfenthaltsräume zur Verfügung ,
so iv erde n sie in kurzerZeit das für die billige
Kost in den Wärm est üben erforderliche Geld zu -
saminenbetteln und sich die übrigeZeit in den

Hallen herumtreiben .
Weiter aber glaube ich, daß die Wärmehallen von anständigen

Personen , für welche sie doch ebenso bestimmt sind , sehr bald nicht
mehr aufgesucht werden würden , weil sie in kurzer Zeit der
Sammelpunkt der schlechte st en Elemente , der
Bettler , Müßiggänger . Trinker und Verbrecher sein werden , die
den wirklich Bedürftigen den Aufenthalt daselbst verleiden
müssen . . . .

Weiter aber werden diese Wännehallen nicht mir der Sammel -
Punkt schlechter Elemente aus Dresden , sondern auch derjenigen
der nahen nnd weiteren Umgebung werden .

Hieraus aber wird unabweisbar folgen , daß die Bürgerschaft
Dresdens , die noch dazu die Kosten ' der Wärmehalle » trägt ,
durch die Vermehrung der schlechten Elemente ,
mit Betteleien , Ausschreitungen auch in er -
höhtem Maße belästigt und die Stadtverwaltung durch Zu -
nähme der nnterstützimgSbedürftigen und obdachlosen Personen in
höherem Grade zu Untersttitzungen herangezogen werden
wird . . . .

Le Maistre .
Wenn dieser engherzige Polizeistandpunkt schon in Zeiten ge -

regeltcr Arbeitsverhältnisse eine große Härte für das Proletariat

gewesen wäre . so wird er jetzt in den Tage » der Krise

geradezu eine Grausamkeit . Tausende und Abertausende arbcits -

billiger Arbeiter sind durch die zahllosen Bankrotte auf das Pflaster
gesetzt worden . Nicht an Arbeitslust fehlt es ihnen , sondern an

Arbeitsgelegenheit . Auch sie werden vielleicht in die Lage kommen ,
in dem arbeitslosen Winter , dem sie mit Schrecken entgegensehen , als

Obdachlose ans den Straßen uniherzulaufen . Wehe ihnen , wenn sie
dabei der Polizei in die Finger geraten . Für die Dresdener Polizei
ist jeder Arbeits - und Obdachlose von vornherein als

arbeitschcu verdächtig , wenigstens geht das ans dem obigen
Schreiben hervor . Obdachlosigkeit ist aber unter Umstünden
strafbar . Das Strafgesetzbuch stellt dem Sünder eine ganze Reihe
Strafen in Aussicht : Haft bis zu sechs Wochen , Ucberweisnng an die

LaiidcSpolizeibehörde , Einsperrung in ei » ZwangSarbeitshauS bis zn
2 Jahren . Diese Strafbcstimmungcn hat der Polizeipräsident wahr -

scheinlich im Auge gehabt , als er die Obdachlosigkeit als ein straf -
würdiges Verschulden der Obdachlosen charakterisierte .

Aber es giebt auch noch andere hierher gehörende Gesetzes -
bestimmungen , an die der Polizeipräsident nicht gedacht hat . In der

sächsischen Armenordimng vom 22. Oktober 1840 verpflichtet der

Staat die Organe der öffentliche » Armenpflege , denjenigen , die troy
ihrer Bemühungen ei » Obdach sich nicht verschaffen können , weil sie
weder Geld noch Arbeitskraft noch sonstige Mittel hierzu besitzen ,
ein Obdach zu gewähren . Schon aus dieser Bestimmung geht die

Verpflichtung der Gemeinde den Obdachlosen , den Opfern der bürger -
lichc » Produktionsweise Wärmehallen zu bieten hervor . Wenn aber

auch eine rechtliche Verpflichtung nicht bestehen würde , so läge eine

Vermehrung der unzureichenden Wännehallen dennoch im Vorteil der

Gemeinde . Können die Obdachlosen in öffentlichen Wärmchallcn nicht
» ntcrkommcn , so werden sie in Schlupfwinkeln , notdürftigen Schlafstellen ,

Pennen usw . . ihre Zuflucht suchen . 1900 fanden in Dresden

28 018 Obdachlose in den vier dortigen Asylen Unterkunft . Unter

ihnen wurden 5753 Frauen und 599 Kinder gezählt . Diese Asyle
sind aber unzureichend . Zwei werden von philanthropischen
Vereinen nnd eines vom Gewerljchaftskartcll unterhalten . DaS vierte

Asyl ist ein städtisches Obdach in Pieschen . —

Ausfcmd .

Der Boykott Englands .
DaS Amsterdamer Komitee berichtet . daß bis zum 28 , Oktober

in folgenden Hafenstädten Komitees gebildet wurde » , die mit dem

geplanten Boykott sympathisieren nnd ihre beste Kraft für dessen

Zustandekommen einsetzen wollen : in Holland zu Amsterdam ,

Dordrccht , Vlissiugcn , Ter Reuzeu , Rotterdam und Delfzijl ; in

Belgien zu Antwerpen , Brüssel und Gent ; in Deutschland

zu Hamburg , das es auf sich genommen hat . ftir das ganze
Reich zu sorgen ; in Frankreich zn Ronen und Havre ,
daS die Agitatton für die ganze Nordwestküste übernommen

hat ; in Norwegen zu Kristiania , in Dänemark

zu Kopenhagen und in Schweden zu Göteborg . — Ans Bordeaux
wird gemeldet , daß sich dort auch ei » Subkomitce gebildet hat . —

Wie aus Arnheim berichtet wird , hat dort am Montag eine von
Männern und Frauen aus allen Kreisen und Parteien besuchte Ver -

sammlnng eine Sympathiekundgevung sür den Boykott angenommen
und die lveitgehendste moralische nnd finanzielle Unterstützung in

Aussicht gestellt . Auch dort wurde ein Komitee gebildet . —

DaS Amsterdamer Komitee hat die Reeder in

Dentfchland , Dänemark , Schweden . Nonvcgcn und Rußland schriftlich

gewarnt , ihre Schiffe nicht einfrieren zu lasse » , da für sie Geld zu
verdienen sei infolge des Boykott » der englischen Schiffe . —

lieber die Rotterdamer Versammlung , in der die Bildung des

Komitees beschlossen wurde , schreibt der dortige Korrespondent von

Het Volk " unter ander » ! : „ Die erste Zusammenkunft , die sich mit

der Boykottbcwegung befaßte , ist ganz dem Zwecke entsprechend , für
den sie einberufen war . verlaufe ». Dieser Zweck war : mit den

Leitern der Arbeiter - Organisationcn eine Aussprache darüber herbei -

zuführen , wie wir unS dem großen Plan gegenüber verhalten sollen .

Daß wir nicht sofort den Plan gutheißen konnten und mit allen

Kräften in die Propaganda dafür eintreten konnten , das wird jedem

begreiflich sein , der bedenkt , was für Folgen diese Bewegung für
Rotterdam haben kann , und wie es hier mit der Organisation der Hafen -
arbeiter bestellt ist , und ivie die allgemeine Stimmung miter ihnen

ist . — Verrannt darf nicht werden , daß nach den äußeren Kennzeichen

zu urteilen die Hafenarbeiter hier im allgemeinen dem Plan nicht

günstig gestimmt find . Aber ans der Versammlung haben doch drei

Personell —- zwei Vertreter der Hafenarbeiter und ein Vertreter der

Schiffsarbeiter — sich in sehr sympathischer Weise für den Boykott
ausgesprochen . " — ES ist auch die Bemerkimg gemacht worden , die

Hafenarbeiter dürften nickit dafür sein ; sobald sie dafür Propaganda

machen tvollten . würben sie ihre Arbeit verlieren . - - „ Das ist eine

Bestätigung dessen , waS ich seiner Zeit schrieb : die Unternehmer

kühlen ihre Rache jetzt auf diese Art , daß sie Personen , die etwas

thun außerhalb der Arbeitszeit , was ihnen nicht gefällt , brotlos

mache » . Und unter dem Eindruck dieser Boraussicht nmß die

Stimmung wohl so sein , wie sie jetzt ist . "

Stockholmer „ Socialdemokraten " sympathisiert sehr
mit der Idee des Boykott » , der zu „ einem tvichtigen Moment in der

praktischen Friedenspolitik der internationalen solidarischen Arbeiter -

klaffe werden kann " , erinnert aber daran , daß die Arbeiterschaft

Schwedens selbst vor einem großen Kampf steht und alle Energie

auf dir Wahlrechtssache konzentrieren muß , um im kritischen

Augenblick gerüstet zu sein , nnd daß die schwedischen Arbiter anS

diesem Grunde nicht in hervorragend aktiver Weise an einer inter -

nationalen Aktion von so umfassenden Dimensionen , wie die vom

Amsterdamer Komitee geplante , teilnehmen können .
* •

Der „ Frankfurter Zeitung " wird noch auS Amsterdam

vom 31 . Oktober gemeldet : Von 86 Arbeitervereinen , die das

hiesige Arbeitersekrctariat eingeladen hatte , waren gestern
abend Vertreter von 33 Vereinen erschienen , ober teil -

weise ohne Mandat . Man nahm einen Antrag eines Freisocial -
demokraten an , der dem Plane eines Boykotts der englischen Schiffe

kräftige Hilfe verspricht , jedoch erklärt , daß hiermit keineswegs eine

Kundgebung gegen die englischen Arbeiter ausgesprochen sein soll .

Nur ein Vertreter , auch ein Freisocialist , nahm gegen diesen Plan

Stellung , vor allem , so lange nicht die englischen Hafenarbeiter sich

zustimmend erklärten . In acht Tagen soll eine neue Versammlung

über die Errichtung eines Snbkomitecs ans den Delegierten aller

Arbeitervereine beschließen . —

Frankreich .
Eine Flottendemonstratio » in de » türkischen Gewässern ?

Die „ Agcncc Havas " veröffentlicht am Mittwochabend folgende
Meldung ans Tonlon : Der Kommandant des MittclineergeschwaderS
Admiral Maigret erhielt die Ordre , die Lebensmittel an Bord zu
ergänzen und sich für die Abfahrt bereit zu halten . Nachmittags
um 2 Uhr ging das Geschwader nach verschiedenen Rich -

tungen in See ,
'

um Uebungen vorzunehmen . Von mehreren
Blättern wird mit Bestimmtheit behauptet , daß nur ei » Tcil des

Geschwaders an den Uevnngen teilnehmen werde und daß der

eigentliche Zweck eine Demonstration im Orient sei , um
die Regelung des türkisch - französischen Konfliktes zu beschlennigen . —

Der „ Figaro " will wissen , daß die vom Konteradmiral
Cail la ' rd befehligte Schiffsdivision , welche zu dieser Demonstration

bestimmt sei , aus drei Panzerschiffe » und zwei Kreuzern bestehe .
An Bord dieser Schiffe befänden sich angeblich 2000 Mann

Landungstruppen . DaS Blatt giebt unter Vorbehalt zu ,
daß daS Ziel dieser Abteilung S a l o n i ck i oder vielmehr
M y t i l e n e sei , welches die Einfahrt zu den Dardanellen

und zum Golf von Salonicki beherrsche . Caillard habe
Order erhalten , die Hafenzölle mit Beschlag z u

belegen , falls Frankreich nicht sofort Genugthunng er -

halte . — Der „ Figaro " beglückwünscht die Regierung ,
daß sie sich zu der von der öffentlichen Meinung geforderten
Aktion entschlösse » habe . — „ Echo de Paris " meldet , gestern habe

zwischen Delcasss nnd Constans eine längere Unterredung statt -
gefunden , deren Inhalt geheim gehalten werde .

Ans Bonifacio jCorsika ) wird vom Donnerstag noch gemeldet :
Das Mittelmecr - Geschwadcr operiert ans offener See . Nach den
Manövern ivird ei » Teil nach LcS SalinS d ' Hyöres zurückkehren .
Die unter dem Kommando des Admirals Caillard stehende Division
hat Befehl erhalten , iveitere Instruktionen abzuwarten . Diese werden

möglicherweise dahin lauten , daß sie sich von dem Geschwader zu
trenne » und nach den türkischen Gewässern zu begeben hat . —

Gegcndisite Loubctö in Rußland . In Paris will man

wissen , daß L o u b e t im Mai oder Juni des nächsten JahreS in

Begleitung des Generalissimus B r u h v r e Ruhlaud seinen

Gegenbesuch abstatten und nach Petersburg und Moskau kommen
werde . Das französische Geschwader werde Libau oder Kronstadt
anlaufen . —

Belgien .
Die Kammer hatte in ihrer Sitzung vom 29 . Oktober eine

Eisenbahndebatte . Der Minister für öffentliche Arbeiten hatte ein

Cirknlar erlassen , das ganz in Thielcnschcr Art die Eisenbahn -

verivaltung zum Sparen aufforderte . Die Mehrcinnahme
sollte erzielt werden durch eventuelle Enilasstuigen von Unter -

vcnmten nnd Arbeitern . Der Liberale Buhl hatte eine Interpellation

eingebracht , zu welcher er nnd die socialistischen Abgeordneten
D e l p o r t o und A n s e e I e sprachen . Danach scheint in Belgien so

ziemlich das gleiche Sparsystem zu Herrichen , wie bei den preußischen

Eisenbahnen . Der Minister trat den Rückzug an ; er behauptete , das

betreffende Rundschreiben sei nicht in dem Sinne aufzufassen , wie es
die Interpellanten thnn nnd gab die Versicherung ab , daß keine

Entlasiunge » stattfinden würde » . Eine in diesem Sinne gehaltene

Tagesordnung wurde mit 57 gegen 29 Stimmen und 10 Stimmen -

enthaltnngcn angenommen . —

England .
Politik und Gewerkschaften .

London , 29 . Oktober . ( Eig . Ber . j Ein liberaler Ab »

geordneter über die gegenwärtige Lage . Wie an

dieser Stelle bereits mitgeteilt wurde , hat die „ Socialdemokratische

Föderation " aus Anlaß der Lords - Entscheide einen Aufruf an die

Trades - Unionistcn erlassen . Auf die Zusendung dieses Aufrufs gab
Mr . Thomas Burt , liberales Parlamentsmitglied und

Sekretär der Bergleute von Northumberland , folgende Ant -

wort : „. . . Der Änfrnf ist vortrefflich geschrieben und maßvoll

gehalten . Ich stimme nicht ganz damit überein . . . . ausgenommen
in den zwei wichtigsten Punkten : 1. Ich habe immer geglaubt , daß

Trades - Unioniste » ihren Einfluß in der Politik geltend machen müßte » .

Nnsre eigne Organisaiion — nicht eine der größten — hat seit einer

Generation nach dieser Richtung hin gearbeitet . Sie unterstützt

zwei Parlamentsmitglieder , von denen der eine 28 Jahre .

der andere 16 Jahre an der Legislatur teilnimmt . . .

2. I ch b i n t i e f unzufrieden mit dem ex istieren den

industriellen S y st e m und habe nach meinem beste » Wissen

gearbeitet , es zu ändern . . . Wir stimmen also in vielem wesentlich

überein . obwohl wir uns in der Methode unterscheiden . " Die

„ Socialdemokratische Föderation " hat außerdem noch eine große

Zahl von Briefen aus gewerkschaftlichen Kreisen erhalten , die dafür

sprechen , daß die Lords - Entscheide nicht ohne Eindruck geblieben sind .

Es wäre aber auch M wünschen , daß die Socialdemokraten mehr

politisches Geschick und lveniger theoretische Unfehlbarkeit an den Tag

legten . —

Rnftland .
Eine » « erhörte Beleidigung der russischen Studentinnen

hat sich die vom Fürsten MeschtscherSky redigierte , in Petersburg er -

scheinende konservative Zeitung „ Graschdanin " in ihrem gegen die

höhere Frauenbildung gerichteten Leitartikel vom 23 . Oktober er -
laubt . „ Wird es Euch in Europa irgendwo vorkommen — lesen
wir in diesem Artikel — . daß Stiideiitinnen sich erlauben , den

Studenten gegenüber familiär zu tvcrdcn ? Nie und nimmermehr !

Bei uns dagegen erinnern die Orte . wo Studenten sich mit

Studentinnen ansammeln , sehr oft an die Brutstätten deS Lasters . "
Diese niederträchtige Verleumdung der russischen studierende » Frau
hat einen Sturm der Entrüstung in der russischen Gesellschaft hervor -
gerufen . Alle anständigen Blätter enthalten Einsendungen von

geachteten Professoren , Juristen usw. . in welchen dem Ab¬

scheu über die Schandthat des „ Graschdanin " Ausdruck gegeben
ivird . lieber die Erregung , welche sich miS diesem Anlaß
der Petersburger Studentenschaft zu bemächtigen beginnt ,
entnehmen wir einem uns zur Verfügung gestellten Privat -
briefe aus Petersburg die folgende Mitteilung : „ Heute , am Montag ,
den 23. Ottober , wurde ein vom „ Verein der Studenten der

Universität " herausgegebener lithographisch hergestellter Abdruck des

Artikels des „ Graschdanin " verbreitet , an den eine Aufforderung an -

geknüpft wurde zu einer Demonstration vor der Redaktion

dieser Zeitung „ gegen alles , was die Existenz der Herren
McschtschcrSkys so viele , viele Jahre bei uns möglich macht " . Von

12 —1 Uhr lasen die Stiidcutcii auf der Plattform vor der Fcstaula

gruppenweise den Artikel des „ Graschdanin " , um 1 Uhr erschien der
Rektor und ermahnte die Studenten , sich zu zerstreuen , mußte sich



ober ohne Erfolg entfernen . Die Swdentcn , deren Zohl 2<?<X) er -
reichte , begaben sich in die Festanla , in der bald der Nettor Ivieder
in der Begleitung des Kurators des Petersburger Lehrbezirkes
Nnrep erschien . Der letztere wendete sich an die Studenten
nur der folgenden Ansprache : „ Jw weiß es , ineine
Herren , Sie regen sich über den Artikel im „ Graschdanin ' auf . Es ist
da ? ein niederträchtiger Artikel . Aber was ist dagegen zu thun ?
Gefährden Sie nicht durch Ihre Aufregung das Zustandekommen der
Unibersitätsreform ! " Darauf entfernte er sich , obwohl die Studenten ihn
baten , zu bleiben und sie anzuhören . Es wurde nun beschlossen , die
Studenteuversanlmlung auf morgen zu vertagen . Der Rektor hatte mit
dem Vorsitzenden der Studentenversammlung ein privates Gespräch .
in welchem er auch bat , die Studenten sollten sich nicht aufregen und
das Zustandekommen der „ Rcfonn " nicht verhindern , er versprach
auch noch heute abend zum Minister zu fahren , uni die Erlaubnis
für zlvci Stndentcnversannnlungeu zu erbitten . Die höheren Frauen -
kurse und das Technologische Institut sind auch von der Gärung
erfaßt . Die Studenten der Forstakadcmic haben in einer kleineren
Bersnmnilnng beschlossen , die Angelegenheit in einer großen Wer -
saunnlung zu behandeln . Die Erregung ist sehr groß . ' —

Wie der Fricdenszar abrüstet .

Im Herbst 1893 — kurz nach dem Erscheinen des Friedens -
manifestes — bat die russische Regierung 194 000 000 M. ( 90 Millionen
Rubel ) für die Marine und 237 600 000 M. <110 Millionen Rubel )
für die Neuausrüstung der Arinee bewilligt . Es folgten später noch
kleinere Raten sür denselben Zweck . Im Jahre 1899 sind nicht
weniger als z w e i un d z w a n z i g neue Fahrzeuge für die Marine
vom Stapel gelassen ; dann folgten — kleinere Raten . Zur Zeit werden
auf den „NeivSIi mechanischen Werkstätten " 10 Torpedoboote gebaut . In
der nächsten Zeit wird auf den russischen Werften mit dem Bau von
fünf Linieu - Panzcrschiffen gleicher Größe von je 12 000 Tonnen
Wnsscrvcrdräugnng und 19 Knoten Geschwindigkeit begönne » . Auf
dein „Baltischen Schiffsbauwerk " wird einer von diesen — „ Fürst
Suwarow " — und außerdem einer von einer Geschwindigkeit von
26 Knoten in der Stunde und ausschließlich mit Schnellfeuer - Kanonen
ausgerüstete Kreuzer in Bau genommen . — Untre Zusanunenstcllung
erhebt durchaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit .

Vor kurzem fand auf der . neuen Admiralität " mit großem Pomp
der Stapellauf des Linien - Panzerschiffes „ Borodino " statt . Dabei
ereignete sich ein Unfall . Eine schlecht befestigte Fahne stürzte aus
der Höhe herunter und tötete drei Mann , darunter auch den wobl -
bekannte » Gcndarmerie - Hauptmann Piramidow , der im Jahre 1897
aus Odessa nach Petersburg niit dem Auftrag versetzt worden war ,
die russische Arbeiterbewegung aus der Welt zu schaffen , und über
dessen eifrigstes und — im ganzen genommen — ergebnisloses Be¬
mühen in dieser Richtung der „ Vorwärts " öfter berichtet hatte . —

Asien .

Unterstellmig WcihaiwciS unter englische Verwaltung .
DaS Rcuterfche Bureau meldet vom 30. Oktober aus Wcihaiwci :
Der englische Gesandte Satow ist gestern hier eingetroffen . Sein
Besuch hängt dem Vernehmen nach mit der Frage der Verwaltung
der Stadt Weihaiivei zusammen , die ein Zufluchtsort für Gesindel
der schlimmsten Art und eine Brutstätte des Aufruhrs ist . Die Ver -
waltung der Stadt durch die Engländer wird als sehr wüuschens -
wert erachtet , da sie im Mittelpunkte des englischen Gebietes liegt .

Zu der Verwaltung der Stadt hat England ja auf Grund des
im Juni 1898 mit China obgeschlosfencn Vertrags , der nach be -
rühmten Mustern Weihaiwci auf 99 Jahre . pachtete " , zweifellos
das Recht .

Australien .
Die australische Arbeiterpartei und die Einwanderung

ver Farbigen . Die Arbeiterpartei von Australien will dieses
Jnselreich bekanntlich den Weißen vorbehalten wissen und de » Far¬
bigen keinen Einlaß gewähren . Dieser Standpunkt ist von socia -
listischer Seite vielfach als ei » Verstoß gegen die Principien des
Socialismus bezeichnet worden . Dies veranlaßt die „Justice " , das
Organ der englischen Socialdemokratie , zu folgenden Auslassungen :
„ Die Australier haben ei » vollkommenes Recht , sich gegen die schlimmen
Folgen der Einwanderung asiatischer und andrer farbiger Arbeiter
zu schützen , genau so gut , wie die Arbeiter überall das Recht haben ,
sich des Streikbrechertums zu erivehren . Es ist nicht Sache des
Socialismus , die Anstrengungen , die im Interesse des Kapitals
gemacht werden , die Lebenshaltung der Arbeiterklasse herab -
zudrücken , zu begünstigen . Wie der SocialisninS auf der
einen Seite gegen Imperialismus find Rassen - Unterjochung
protestiert , so ist er auch gegen die Vernichtung der

Unabhängigkeit von Rassen und Nationen . Menschliche Solidarität
bedeutet nicht das Zusamincnivürfeln aller inenschlichcn Rasjen lind
nicht die Vernichtung aller Unterschiede der Rasse , der Farbe und
deS Charakters , sondern sie bedeutet die internationale Verständigung
aller Raffen , nach einem genieinsamen Ziel zu streben und die Frei -
heiten jeder einzelnen zu respektieren . Föderalistisches Nebeneinander ,
nicht kapitalistische oder nnperialistische Herrschaft oder Zusammen -
schiveißung ist das Ziel der Socialdemokratie . " - -

Die Pest .

Infolge deS Auftreten » der Pest in Liberpool befinden sich
dort gegenwärtig 10 Personen in Isolierung . Die hier
angestellte » Nachforschungen haben ergeben , daß außer den amtlich
bekannt gegebenen Todesfällen an Pest noch drei bis vier
Todesfälle verdächtigen Charakters vorgekonimen sind .

In Konstantinopel ordnete infolge dreier pe st verdächtiger
Krankheitsfälle in Batum , von denen einer tödlich verlief ,
der Oberste Sanitätsrat eine zehntägige Quarantäne für die Her -
künfte alis Batum an . Die Herkünfte ans Liverpool werden einer

ärztlichen Untersuchung unterivorfen . —

Der Boerett - ! ?rieg .
Eine englische Niederlage ?

Nach im Haag eingetroffenen Meldimge » hat D e l a r e y am
24 . d. M. über General M e t h u e n cincli Sieg davongetragen .
Die ganze englische Munition und auch der Proviant , sowie vier

Kanonen wurden erbeutet . 160 Eugläuder sind tot und verwundet ,
viele gefangen genommen .

Die Bestätigling der Meldung bleibt allerdings einstweilen
abztiivarten .

Das Standrecht .

A» S V r y b u r g wird vom 29. Oktober gemeldet :
Zwei ZlnfÜhrrr wnrden heute hingerichtet ; 18 andre

wurden z n Strafen von fünf Jahren bis zu
lebeitslänglicher Zivangsarbcit verurteilt .

Em China - Prozeß .
Stuttgart , 30 . Oktober .

Ein sehr intereffanter politischer Prozeß wird am Freitag die

Strafkammer des hiesigen königl . Landgerichts beschäftigen . In Nr . 1
des Stuttgarter „ Beobachter " vom 2. Jauuar d. I . ivare » zioej Ar -
tikel enthalten , von denen der eine die Ueberscktnft : „ Der Antritt
des neuen Jahrhunderts " , der zweite : . Der Aufruhr in China "
trug . I » dem ersten Artikel hieß es :

„ Wie eine Herde wilder Tiere , die ans eine Beute losgelassen
tverde », sich mit Drängen und gegenseitige, » Knurren und Zähne -
weise » die besten Bissen der Beute vorweg , ch »«pp«>i , so fielen dir

„ verbündeten " Heere , alle » voran , mit Schamröte » i » h mau es ge -

stehen , die Deutschen , tu China plündernd , sengend und brennend ,
mordend und stehlend ein , und fast täglich kam zu uns die furcht -

bare Kunde von all dem Scheußlichen , ivas sich dort ereignete .

Ganze große Gebiete sind ausgeraubt ; Ivo Millionen fleißiger Hände

ihr arbeitsreiches Leben zugebrocht , herrscht jetzt grausige unheimliche

Oede , nur unterbrochen vom Kläffen uasgieriger Hunde und dem

Krächzen raublüsterner Geier . Der Zug , der zur Befreiung der
Gesandtschaften unternommen wurde , hat sich in den schlimmsten Raub -

zug und Rachezug verwandelt , den die Erde je gesehen hat . "
In dem zweiten Artikel wurde die Hinrichtung des Mörders des

deutschen Gesandten in China , Freiherrn v. Ketteler , behandelt und
u. a. bemerkt : „ Diese Hinrichtung ist ganz und gar ungerechtfertigt
und eine in der That schändliche Handlung ! In der Note an die
chinesische Regierung ivnrde ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
Ermordung des deutschen Gesandten der Regierung zur Last falle
und ans Befehl höherer Offiziere ausgeführt worden sei . Jener
Unteroffizier ist also nicht der Mörder Keltclcrs , sondern einfach Voll -
strecker eines Befehls seiner Obere » ! Hätte er diesem Befehl nicht Folge
geleistet , so wäre er wohl gar von seinem Vorgesetzten getötet worden !
Und diesen Mann , der also nur seine Pflicht gethan und der in Deutsch -
land ja so berühmten blinden Diseiplin gehorcht hat , will man zum
Sühneopfcr für das vergossene Blut hinschlachten . Das ist kein Recht ,
sondern ganz infame Willkür , und das Blut dieses Mannes , ivie so
vieler unschuldiger Chinesen , komme auf das Haupt jener Führer ,
die ivie die PaschaS , und schlimmer alS solche , in China jetzt hausen .
Uns aber graut vor diesen blutbefleckten Leuten , und wir sehen mit
Schrecken dem Tage entgegen , wo sie wieder zu uns zurückkehren
lverden , denn da können wir uns auf mancherlei nicht gerade Er -
freuliches gefaßt machen . "

Dieser beiden Artikel wegen stellte das deutsche General -
kommando in China gegen den verantwortlich zeichnenden
Chefredacteur des „ Beobachter " , den württembcrgischen Landtags -
Abgeordneten Karl Schmidt ivegen Beleidigung deS General¬
kommandos und der deutschen Truppen in ' China Strafantrag .
Während des Untersuchungsverfahrens trat jedoch der württem -
bergische Landtag zusaimnen , und dieser beschloß , daß
das Verfahren bis nach Schluß der Landtags - Session zu ruhen
habe . Nunmehr ist die Anklage gegen Schmidt ans Grund der
ZZ 185 und 186 des Strafgesetzbuches erhoben worden . Inzwischen
hat sich llicdacteur Freund als Verfasser der Artikel gemeldet . Die
Anklage ist daher auch auf diesen ausgedehnt worden . Die Herren
Schmidt und Freund haben sich nun am Freitag vor eingangs be -
zeichnctem Gerichtshöfe zu verantworten . Sicherem Vernehme » nach
hat die Staatsanivaltschaft den Kommandeur des Deutsch - Ost¬
asiatischen Expeditionscorps , Geiierallieutenaut v. Lesse ! , als Zeugen
geladen . Seitens der Angeklagten sollen mehrere frühere Unter -
offizicre des Deutsch - Ostasiatischen Expeditionscorps als Zeugen ge -
laden worden sein . _

Vonnnuuctles .

Stadtverordneten - Bersammlnng .
33. Sitzung vorn Donnerstag , den 31. Oktober ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhaus eröffnet die Sitzling um

t/z6 Uhr . Die Besetzung des Saales ist eine nur mäßige . Auf der
Tagesorduung stehen neben kleineren Vorlagen nicht iveniger als
sieben Ausschußberichte , darunter diejeuigen über die Aufhebung
der Vicrmark - Stcuerstufe und über die resticrendcu Anträge Singer
zur Wohnungsfrage .

In die Baudeputation wird Stadtv . Daber iA. L. ) an Stelle
des ausgeschiedenen Winckler gewählt .

Den
„ Grundsähen für die Berücksichtigung fremder Dteustzeit

bei der Pensionierung nnd Relicteuversorgung von besoldeten

Magistratsmitglieder » "
hat der Ausschuß zugestimmt , de » weitergehenden Antrag Dinse
jedoch abgelehnt , wonach vorkommenden Falls auch andren in ' höheren
Stelleu befindlichen Angestellten der Stadt diese Vergiliiftignngen
zu teil iverden sollten , lieber die Verhandlungen des ' AuSschnffes
berichtet der Vorsteher - Slellvertreter M i ch e l e t. Der Antrag Dinse
sei gefallen , da der Ausschuß darüber klar geworden sei , daß sich die
Frage so generell nicht regeln lasse . Man werde sich von Fall zu
Fall zu entscheiden haben .

Ohne Debatte tritt die Versammlnng den Ansschußbeschlüsseii bei .
Mit Stimmenmehrheit ist bekanntlich diesmal im Ausschüsse der

Magistratsantrag , die

Einkolnilienftenerstnfc von 4 M. aufzuhebe » ,
a n g e n o m m e n tvorde », indem die Stimme des Vorsitzenden
Kreitling den Ausschlag gab . Bei der Abstiiumung fehlte der Stadtv
Bamberg , der nachträglich erklärte , daß er auch' sür die Aufheduilg
votiert haben würde ; die Vorlage hat also diesmal im AliSschnssc
thatsächlich eine Mehrheit gefunden . Für die Plcnarverhandlnng , die
nun heute endlich vor sich gehen kann , liegt der Antrag Wallach
vor , die Vorlage abzulehnen und folgende R e s o l n t i o n zu be -
schließen :

Die Versammlung ersticht den Magistrat wiederholt , in Bezug
ans die Einziehung der 4 Mark - Stelierstufe Reformen cintreten zu
lassen durch Beobachtung einer milderen Praxis bei Einzichinig
und Beitreibung der Stcncrbeiträge , Erlaß der Steuer in ge -
eigneten Fällen ' zc. , und ihr eine bezügliche Vorlage zugeben zu lassen .
Sie ersucht ferner den Magistrat nochmals , dem Beschluß der
Stadtverordneten - Versammlung vom 13. Juni d. I . , wonach
der Entwurf deS Genieindebctchliiffes über Aufhebung der Ein -
koinmcilstcller - OrdNling lauten soll : „ Nr . 4. Das Ergebnis seiner
Veranlagiing ivird jedem Steuerpflichtigen durch eine besondere ,
zugleich eine Belehrung über das Rechrsmittel des Einspruchs
eitthnltcilde Zuschrift bekannt gemacht, " beizutrete ».

AuSschußrescrent ist Stadtv . Dr . Proust . Derselbe führt aus ,
daß die Vorlage aus dem durchichlagenden Gesichtspunkte an¬
genommen iverden miiffe , daß der preußische Staat trotz aller Frei -
heil von Sentimentalität die Bestcnerungsgrenze des Existenz -
miiiiniums bei 900 M. gezogen habe , welchem Beispiel eine große
Anzahl großer wie mittlerer Städte nnd die Vororte Berlins gefolgt
seien , iiud sodami ans dem nicht minder durchichlagenden Grunde , daß
der Ertrag dieser Stufe zu SOProz . durch die ErhebuiigSlosten verschlungen
ivird . Allerdings habe im Ausschuß auch der seltsame Liebhaber -
staiidplinlt Ausdruck gesunde » , daß eine Steuer auch dann nicht ans -
znhebe » sei , wenn sie gänzlich von den ErbcbungSlosten verzehrt werde .
Der Hinlveis auf das Wahlrecht verfange nicht ; es handle sich ja gar nicht
um eine Neu - Ordnung des Wahlrechts und das Einkommenstcuer - Gesetz
geivährlciste ja die Erhailnng des Wahlrechts auch bei Erlaß der
Steuer . Die Steuer blaß deswegen zu konservieren , weil die An -
gehörigen dieser Stufe jetzt wahlberechtigt sind , sei ein unhaltbarer
Standpunkt , umsomehr , als sich unter diesen Ccnstlen fast ein Viertel

weibliche Steuerzahler befinden , die also mitthatcn müssen , ohne
nntratcn zu dürfen . Diese Stufe sei politisch unhaltbar und stcner -
technisch absurd . Der Antrag Wallach beweise eine erfreuliche Eni -
wickelungSfähigkeit des Antragstellers , denn er befürworte jetzt die
besondere Benachrichtigung jedes Censiten , gegen die er sich früher
ganz besonders lebhaftansgcsprochcnhabc . Falle der MagistratZaiitrag ,
io nnisse allerwenigstcnS diese Benachrichtigung erfolgen . Der
Magistrat dagegen ' wolle ans verwaltuiigstechnijchen Gründen nicht
darauf eingehen , diese 180 000 Censiten einzeln zu benachrichtigen .
Der übrige Teil des Antrages sei ja früher schon von .
der Versammlung angenommen worden , aber nüt diesem
Beschluß ruiniere man diese Steuerstufe nur noch mehr ,
weil sie schließlich nur noch von jenen gezahlt werden
würde , die Lust dazu haben , iveil sie zuletzt gar nichts mehr ein -
bringen würde , während das Odium der Erhebung dieser Steuer
auf der Stadt hafte » bleibe . Da sei der völlige Verzicht durchaus
vorzuziehen .

Stadtv . Wallach lA. L. ) � wiederholt , daß er nnd seine

Freunde den rein bureanlratischen Staiidpunkt des Magistrats
und besonders des Kämmerers nie nnd » im » , er anerkennen
können , sondern daß für sie das Princip auSschlaggdoeiid ist : Wer

nicht mitthatet , soll auch nicht mitraten lHeiterkeit ) ; wer Stechte aus -
üben will , muß auch Pflichten haben . ( Stadtv . B o r g m a n u : Hat
er auch , und viel zu viel !> Das neue Schlagwort von dem Existenz -
Minimum sei erst recht eine Phrase . Der Hanßdieiier , der unverheiratete
Handlungsgehilfe sei doch mit 900 M. Gehalt ein Krösus gegen den

Arbeiter , der Frau und fünf oder sechs Kinder mit 1200 Mark er -

nähren solle . Und die Frauen , auf welche man verweise , hätten
doch auch thatsächlich Rechte , wenn sie Kinder in die Schule schicken
und dergleichen . Und die 20 000 Beamten , Lehrer , Offiziere zc .

ivelche mit einem Male steuerfrei werden , da sie nur mit der

Hälfte ihres Einkommens kommiinalstenerpflichtig sind , übergehe man
in dieser Debatte geflissentlich ganz . Nixdorf brauche doch nicht ein

Muster für Berlin zu sein . Redner erllärt , von den Stenerzahlern
besser zu denken , als die Freunde des Magistratsantrages ; die
4 Mark würden von den meisten gern gezahlt , denn sie könnten dann
mit Recht sagen , die Leistungen der Stadt geschähen auch mit ihrem
Gelde . Mit solchen Maßnahmen ziehe man bloß immer mehr
auswärtige Elemente in die Stadt ; immer ' nene Erleichterungen
nnd Vergünstigungen sollten gewährt , aber alle Rechte gleichzeitig
erhalten werden ;

'
wo solle das schließlich hin ? Habe der Magistrat

so viel überflüssiges Geld , um 300 000 M. zu entbehren , so hebe er die

Gewerbesteuer teilweise auf , denn die sei eine der ungerechtesten
Steuern — gerecht ist ja überhaupt keine . ( Heiterkeit . ) Damit
würde der Mittelstand wirklich entlastet iverden . In der

„ Kommunalen Praxis " des Dr . Südekum sei ausgeführt , daß
auf der Konferenz der socialdemokratischen Gemeindeverttetcr

Brandenburgs Dr . Frendenberg soweitgchcnde Forderungen auf -
gestellt habe ' , daß selbst seine Genoffen betroffen gewesen seien und

gefragt hätten , woher das Geld dafür kommen solle . Der Artikel -
schreiber setzte hinzu , das Geld aufzubringen , sei Sache der Ec -

samtheit . Das sei ein offenes Bekenntnis : Ihr Bourgeois könnt

zahlen , wir werden schon nehmen ! ( Große Heiterkeit bei den
Socialdcmokraten . ) Die Gegner der Aufhebung würden leider

auch in einem Teil der sogenannten liberalen Presse als rück -
ständig bezeichnet ; in einem dieser Blätter sei er ( Redner ) als

„ Hauspascha mit drei Roßschweifcn " hingestellt worden . ( Sehr gut !
und große Heiterkeit : ) Er müsse de » Vorivurf auf sich nehmen ,
bleibe aber unentwegt bei seiner Gegnerschaft . Die Vorschläge
des Magistrats seien anffälligerweise auch auf . Verinutungen " und

„ Ailnahmen " gegründet ; das sei doch kein Standpiliikt einer Ver -

waltung , eS müsse eine gründliche Untersuchung stattfinden . Wenn
die Stenererheber sich weigerten , die Quittungen einzuziehen , dann
müsse der Dezernent , der so wenig Autorität über seine Beamten
habe , durch einen andren ersetzt werden . ( Stadtv . Singer :
Man kann ja die Einziehung den Grundbesitzer - Vereinen

übertragen ! Heiterkeit . ) Der Magistrat habe sich seine Sache
viel zu leicht gemacht . Mit der schriftliche » Benachrichtigung jedes
Einzelne » sei er persönlich noch heute nicht recht einverstanden ; es

handle sich hier um eine Konzession seiner Fraktion an die Gegner .
Stadlrat Tourbiö : Der Magistrat hat nicht erklärt , daß die

Stenererheber die Quittungen nicht einziehe » wollten ; hier
liegt ei » Mißverständnis vor . Die Stenerhebcr bringen nach der

Präsentierung im ersten Quartal zahlreiche ärztliche Bescheinigungen
über schwere Krankheiten der betr . Cciifiten , welche die wiederholten
Präsentierungen höchst zivcifelhaft in ihrem Erfolge erscheinen lassen .
Die Stenererheber erhalten für lOOPräsentierinigen 1 . V0M. , wollen Sie
es dafür übernehme » ? Reißen werden Sie sich auch nicht danach !
( Stürm . Heiterkeit . ) Der Antrag Wallach ist ganz » nbrauchbar ; er spricht
von Reformen , aber so lange man polilisch denkt , versteht man nnter
Reformen etwas andres . ( Entente Heiterkeit . ) Die Censiten inüsscn
thatsächlich mitthatcn , sie müssen Krantenkassenbeiträge bezahlen , die
Hauswirte haben es dagegen in der Hand , die Grundsteuer auf die
Mieten abzuwälzen zc. ' ( Unrnhe. ) In den Köpfen der Gegner der

Vorlage spukt etwas von Leistung und Gegenleistlina . ( Stiinnische
Heiterkeit . ) DaS richtige Princip ist die Bestenerimg nach
der Leistungsfähigkeit , wie der Magisttat eS will . ( Zu¬
stimmung und Widerspruch . ) In der heutigen Zeit ist eS
doch mit angemessen , wenn die Kommune Berlin die Wider¬

standsfähigkeit der Mafien bei ungünstiger Konjunktur möglichst
stärkt . ( ZnstimnlUNg . ) Die Gegner kommen ' ja ans den Widersprüchen
gar nicht heraus ; wen » die Steuer nicht ernsthaft genonimen werden
soll , dann ersparen Sie uns doch die Zilstellimg . Nehmen Sie
also nur ruhig die Vorlage an ! ( Stürmische , andauernde
Heiterkeit . )

Stadtv . BrnnS ( Soc . ) : Der Siadtrat hat den Gegnenr der

Vorlage so drastisch die Wahrheit gesagt ( lebhafter Widerspruch und

Zllstitniniing ) , daß nicht mehr viel zu sagen bleibt . Herr Wallach
scheint ja doch nicht ganz so verbohrt . . . ( große Heiterkeit) ich
wollte sagen imzugäiiglich zu sein für bcffere Belehnmg , daS
beweist sein Zllgeständni » in der Zilstelllingsfrage . Wenn aber Herr
Wallach von dem Existeiiziniiiimnin noch nichts weiß , so möchte ich
doch die Eiurichtuilg eiuer obligatorischen Fortbildungsschule für die
Aiisangsgriiiide der Steuerpolint für ihn und seine Freunde
vorschlagen ( Heiterkeit ) . Das Reichs - Gesnndhcitsamt hat ein
Büchelche » herausgegeben , welches sich über diese Frage ganz
ausführlich verbreitet und den Beweis für die Notwendigkeit der Be -
freiniig der Einkommen unter 900 M. dadurch ganz schlüssig führt .
Der Herr Wallach greift niisren Kollegen Frendenberg an . aber er
hat nicht genügend den angeführten Artikel studiert . Der
erwähnte Einwand gegen die Forderungen Frendenbergs
wurde von dem Vertreter einer der ärmsten Weber -
gemeinden , Nowawes , erhoben . Die Gewerbesteuer aufzu -
heben , haben wir ja gar kein Recht ; übrigens würden meine
Freunde in diesem Punkte mit sich reden lassen . Auch jetzt klingt
ivieder der Ton durch , der in seiner ganzen Brutalität in
de » Versammlungen der zweiten Wählerklaffe in der jetzigen
Wahlbewcgimg zu herrschen scheint , der nämlich , daß
die Arbeiterschaft für ldie erwiesenen „ Wohlthaten " „ danke schön "
sagen müsse , aber auch das nicht thue . Auch diese Sermsten müssen
ja u. a. Krankenkassen - Beiträge zahlen . Eine große Reihe von
Schlafburschen zahlen 4 M. Steuer , ohne wahlberechtigt zu sein ;
die Zahl derjeiiigen , welche zahlen , ohne mitraten z » dürfe »,
wächst also damit noch höher . Im Ausschnsse hat man sich sogar
das Argvinent geleistet , daß man die 4 M. . welche man nicht mehr
als Steuer abzuführen brauchte , in Schnaps lunsctzcn würde . ( Hört !
hört ! ) Mit solcven Gegnern ist nicht ernsthaft zu diskutieren . Wie
der preußische Staat , tollte auch die Kommune die Steuerfreiheit
bis zu 900 M. erstrecken . Als politische Partei sähen lvir eS ganz
gewiß lieber , wntn der Magistratsantrag fiele nnd die Reiolnrioii
Wallach durchginge ; aber wir haben hier das Interesse der All -
gemeinhcit , auch der Acrmsten , wahrzunehnieil . Eine liberale Ver -
satnnilnng kann nicht anders als anerkennen , daß ein Einkommen
von 660 M. bis 900 M. zur Steuer nicht herangezogen lverden darf .
( Beifall bei den Socialdeniokratcn . )

Stadtv . Ulrich II ( Bürgcrpartei ) : Die bisherige Debatte befestigt
allerdings die Ueberzeugnng , daß die Gegner sich nicht überzeugen
können . Ich stehe heute ivie vor zwei Jahre » auf dem Standpunkt der

Vorlage . Die Grenze von 900 M. für das Existenzminimum ist äußerst
bescheiden , iiinn konnte sie gewiß wohl noch erhöhe ». ( Lachen . )
Wenn Herr Wallach nur über das » Einkommen von 660 —900 M.
verfügte , tvürde er sich auch nicht darum reißen , davon noch 4 M.
Steuer zu erlegen . Da auch die Beilreibungskosten unverhältnismäßig
hoch sind , ffo kann man von einer rationellen , existenzbercchtigten Steuer
wirklich nicht sprechen . Es reißt sich auch niemand darum , Steuern
zahlen zu wollen ; sie sind ein nolivendigeS Uebel . Auch eine
sehr große Anzahl von Nichtsocialdentokr ' aten steht mit dem
Magistrat auf dem Bode » der Vorlage . Wenn unser Magistrat
auch noch nicht so zusammengesetzt ist , wie er es augenblicklich in der
schönen Kaiserstadt Wien ist ( Stürmische Heiterkeit ) , so muß ich ihn
doch wenigstens gegen den Vorwurf socialdemokratischer Tendenzen
in Schutz nehmen .

Stadtv . Ullstein ( N. L. ) sucht dem Stadtv , Wallach klarzumachen ,
daß der Begriff des Existeiiziuiiiimums weder neu noch ei » Schlag -
Wort sei . Der „zahlreiche " Familienvatcr des Herrn Wallach werde ,
durch die Steuergesetzgebung ohnehin berücksichtigt . Nichts könne ver -
bittcriidcr auf den Censiten wirke » als das Bewußtsein , daß von
seinem Steuerbetrag die Hälfte auf die Erhebuiigskosten draufgeht .
Aber ganz allein schon ans socialen Rücksichten sollte man die Auf -
Hebung beschließen .

Stadrv . Cassel ( A. L. ) kann die Ausführungen des Stadtrais
Tourbio , die der Magistrat sicher nicht teile , nicht ohne Widerspruch
lasse ». Herr Tourbiö wolle eine Steuer , die ihm viel Arbeit und
Unbequentlichkeit mache , los lverden . Im Jahre 1892 habe sich der
Kämmerer lebhaft gegen die Aufhebung der zweiten Stufe gewendet



Versammlung habe der Stadt
lassen . Man inüsse vom

Anregungen der Versammlung

und das unter lebhafter Zustimmung des Herrn Singer . ( Redner verliest
die bezüglichen Stellen des stenographischen Berichts . ) Herr Singer
habe damals auch die Wahlrechtsfrage mit dem Erlast in Verbindung
gebracht , obwohl schon damals die Gesetzgebung die Aufhebung erlaubte .
ohne datz an dem Wahlrecht etwas geändert zu werden brauchte . Herr
Singer habe ebenso wie anch die Herren Kreitling und Genossen seitdem
ihre Ansicht gründlich geändert . Dagegen ha' de er an sich nichts ,
aber er müsse doch konstatieren , dast vor 8 Tagen , als es sich um
die Vertagung des Gegenstandes handelte , einer der Unterzeichner des
Antrags Kreitling von 1894 ans Ablehnung der Aufhebung sich den
Zivischenruf „ Wahlmanöver !" geleistet habe . Auf den To » des
Stadtrats Tourbis einzugehen , verbiete ihm die Selbstachtung ;
die sachlichen Anführungen des Herrn müstte » die Vermutung
rege inachen , dast er von den Bestrebungen und der
Thätigkeit der städtischen Behörden nicht die leiseste Ahnung habe .
Vor dem früheren Beschlust der
rat jeden Respekt vermissen
Magistrat verlangen , dast die
ernsthaft geprüft und ausgeführt werden . Gehe man auf dem
vorgeschlagenen Wege weiter , so fehle es schliestlich an jedem Recht
undGrund znr Steuerauflegung . Die Versammlung habe doch erst kürzlich
das gleiche Wahlrecht an einen gelvissen CensuS binden zu wollen erklärt ,
und die Gesetzgebung konnte sehr wohl auch an dem bestehenden
Wahlrecht zu Ungunsten der untersten Stufen ändern . Darin liege
doch eine grotze Gefahr ; auch würde die angestrebte Aufhebung der
drei Klassen dadurch gefährdet . Die überiviegeudste Mehrheit der
Alten Linken wird an ihrer alten Auffassung unbedingt festhalten .

Oberbürgenncister Kirschner : Die Ausführung , dast die
Versammlung die allgemeinen Gedanken anzugeben und der
Magistrat dieselben auszuführen habe , lrifft nicht zu ; der Magistrat
hat diese Gedanken nur dann auszuführen , wenn er sie billigt und
ihnen beigetreten ist .

Kämmerer Maaff : Die „ Anzapfung " des Herrn Cassel geht
gegen eine Auffassung , die ich vor zehn Jahren gehabt habe . Ich
habe in diesen zehn Jahren gelernt , habe mich überzeugt , dast diese
Steuer ein Ballast ist für die Verwaltung , der kaum noch zu be -
wältigen ist ; ich habe praktisch denken gelernt .

Stadtv . Dr . Nenman » erklärt , er hoffe und wünsche , dast die
Vorlage nicht durchgeht , denn er erblicke in der Befreiung der Vier -
märker eine sociale Degradation derselben .

Stadtv . Singer : Ich bedauere lebhaft , mich mit unscrm der -
ehrten Senior im Widerspruch befinden zu müssen . Wenn er
eine Petition ans diesem Kreise vcrmistt , so kann er sich doch einen
lebhafteren Protest als den durch Nichtzahlung nicht wünschen ; das
»inst ihm doch allein schon beweisen , dast etwas faul ist . Der von ihm
proklamierte Grundsatz führt dahin , dast derjenige der geachtetstc Mann
ist , der die meisten Steuern zahlt . Diese Konsequenz wird er doch selbst
nicht ziehen »vollen . Herr Cassel hat mit grotzer Leidenschaftlich -
keit gesprochen und besonders lebhaft gegen midh polemisiert . Als
ich 1892 die Frage ganz kühl und nüchtern behandelte , habe ich
nntcr dem Eindruck gestanden , dast dieser Erlast das Wahl -
recht doch alteriercn könnte , deshalb habe ich das Erst -
gcburtsrccht der Wahlberechtigung für das Linsengericht des Vier -
mark - Erlasscs nicht verkaufen »vollen . Auf diesem principiellcn
Standpuirkt haben »vir stets gestanden . Inzwischen hat sich doch
die Gesetzgebung auf diesem Gebiete entivickelt . 1892 hatte
ich ein volles Recht , auf meinem Standpunkt zn beharren , weil ich
der Gewährleistung des Wahlrechts nicht sicher ivar . Damals war
das Einkommensteuer - Gesetz z>var schon erlassen , es
1893 in Kraft . Herr Cassel hätte auch die
seiner eignen Freunde erivähnen sollen , denn
gerade wir nach der absoluten Sicherstellung
rechts durch die Gesetze von 1891 und 1893

'
die

der ztveiten Stufe beantragt und sie ist b e s ch l o s

trat aber erst
Wnndclbarkeit

1894 haben
des Wahl -

Aufhebung
! e ir »vordeii .

Der damalige Beschlust der Mehrheit »väre ja ein Verrat an
ihren Principien gewesen , wenn Ihre heutige Stellungnahme mast -
gebend sein soll . Die Frage darf aber gar nicht im Zilsamnienhang
mit dem Wahlrecht behandelt »verde », sondern der socialpolitische
Gesichtspunkt ist mastgebend . Uebrigens sind die Thatcn der
Censiten der zweiten Stufe so hervorragend , dast sie sie nicht
erst durch die Steuer zu beiveisen

'
brauchen . Wenn alle

männlichen Angehörigen dieser Stufe nach Peking ansivauderten ,
glauben Sie , es »vürde die Berliner Industrie ctiva ruhig »veitcr -

gehen ? Die Steuerzahler der »mtersten Stufen machen die Steuer -
zahler der höheren Stufen erst steuerkräftig . Der bornierte
Standpunkt , dast die Steuerzahler der untersten Stufen nur
alles haben »vollen , ohne „ danke schön " zu sagen , der
dazu führt , dast die Herren zu befehlen und die Arbeiter
nur zu gehorchen haben , ist erfreulichertveise einer andren Auf -
fasslmg gcivichen . Nun stiginatisierl » nan die Vorlage als
socialdeinokratisch . Davon ist gar keine Rede , aber sie ist wenigstens von
einem socialen Einpfindcn diktiert . Es ist eigentlich beschämend , dast man
einen Magistrat , der diese Anfänge socialen Empfindens zeigt , erst noch
vor Angriffen aus dieser Versammlung verteidigen »nutz . Redner wendet
sich dann gegen die sachlichen Ausführungen des Stadtv . Wallach .
Nur vollständige Unkenntnis der Verhältnisse kann behaupten ,
dast 1 M. iin Vierteljahr für eine Arbeiterfamilie bedeutungslos ist .
Ganz unerivähnt sei bisher geblieben die »virtschaftliche Situation ,
der starke Rückgang aller Eriverbsvcrhältnisse , die Zunahme der Arbeits -
losigkeit , man gehe vielleicht Notstandszeiten entgegen und da müsse
alles vermieden »verde », »vas die Ernährungsfähigkeit der Bevölkerung ,
»venu auch nur um diesen Stencrantrag , vermindert . Der drohenden
Arbeitslosigkeit niüsse auf alle Weise entgcgcngeivirkt »verde », und
den ersten Schritt dazu »volle man ablehnen ? Der Magistrat führe
doch ausdrücklich an , dast anch die Rücksicht auf das Existenz -
mininitlM ihn leite ; weshalb »volle Herr Cassel ihm dieses Motiv

nicht glauben ? Redner schliestt : Ich hoffe , dast heute die Aufhebung
beschlossen und damit den Censitcn ein Dienst eriviesen wird . Die

Befürchtung , datz das Wahlrecht doch einmal tangiert werden

könnte , braucht uns heute nicht zu schrecken ; kommt es dazu , dann
»vird Herr Cassel geivist sich mit gröstter Energie an der Abivchr

beteiligen . Aber der prcutzische Landtag kann allerdings sehr
reaktionäre Gesetze machen und er »vird das um so lieber thui »,
» venn er durch Andeiltungen ä la Cassel so zu sagen mit den Fingern
darauf gestoßen »vird , »oie » nan arif diese »» Wege das Wahlrecht
einschränken könnte . Kommt es dahin , dann hätte gerade Herr
Cassel den größten Teil der Schuld daran zu tragen . ( Gelächter . )
Mit dem Anfhebungsbeschlnst » vürden die Herren »venigstens einmal

beivicsen haben , daß sie sich nicht nur freiheitlich nennen , sondern es

auch »virklich sind .
Stadtv . Nathan <N. L. ) polemisiert gegen einige Ausführnngen

von Singer und Wallach und empfiehlt die Aufhebung in , Interesse
der Stadt , im Interesse des Liberalismus und im Interesse der

Kultur , die verlange , datz . wie » nan gegen Brot - und Flcischzölle

kämpfe , man anch nicht 4 M. Steuern erheben dürfe , » venn sie nicht

absolut notlvendig seien .
Stadtv . Kreitling ( N. L. ) : Herr Cassel hat „»ich heute »vieder

fiir meine Ausführungen von 1894 angezapft . Ich »var dnnials Ausschuß -

rcferent . De» , envähnten Antrag habe ich lediglich mit Rücksicht ans die

Besorgnis gestellt , dast das Wahlrecht dennoch gefährdet sein könnte .

Stadtv . Caffcl : Herr Kreitling hat damals jenen Standpunkt

nicht als Referent , sondern auch rcdnerisch vertreten . Jetzt kommen

in jeder Wahlversammlung Anfragen , ob man einen An -

Hänger der Alten oder der Neuen Linken tvählen soll und

es »vird nach der Stellung zn dieser Frage geforscht . Da

soll ich Vcrschiveigen , daß 1894 Herr Kreitling und 13 Genossen

den Antrag auf Beseitigung der Aufhebung gestellt haben ?

Herr Singer hat Mick, nicht widerlegt ; gegen seine De -

duktion bezüglich der Wahlrechts - Einschränkung must� ich ent -

schiedenste Verivahrung einlegen . Datz die Abschaffung des

Dreiklassen - Wahlrechts durch solche Beschlüsse »vie die Aufhebung der

Steuerstufe ernstlich gefährdet wird , ist das punowm salnsns . Der

Oberbürgermeister hat niich zu Unrecht rektifiziert , er hat über -

sehen , in welcher saloppen , unerhörten Weise Stadtrat Tourbis

unsre' n früheren Beschlust als einen konfusen charakterisiert hat .

Oberbürgermeister Kirschner : Nach »»einer Auffassung Ivar

die Behauptung , gegen die ich Verivahrung einlegte , ganz bedingnngs -
los hingestellt .

Stadtv . Singer : Es ist ein eigentümliches Verfahren . Herrn
Stadtrat Tourbis mit dem Magistrat in Gegensatz zu bringen . Wir
haben keine Veranlassung , der Nervosität des Herrn Cassel zu
folgen , es kommt nicht darauf an . ob ihm die Ausführungen des
Stadtrats gefallen , sondern darauf , ob sie richtig sind ; und seine
Erregung zeigt , daß die Ausführungen des Herrn Tourbis so gesessen
haben ( Große Heiterkeit ) , dast er ilichts weiter lvutzte , als zu persön -
lichen Ausfällen überzugehen .

Damit schliestt die Debatte . Es folgen persönliche Bemerkungen .
Stadtrat T o u r b i ö verlvahrt sich gegen die ihm »viderfahrene
Kritik und stellt mehrere seiner Aeustcrungen nochmals richtig .

Unter gespannter Aufmerksamkeit geht »ach dieser fast drei -
stündigen Debatte die namentliche Abstimmung über den

Magistratsantrag vor sich . Dieselbe ergiebt die Ablehnung
mit 57 gegen 56 Stimmen . Für die Äufhebung stinnnen mit
den Socialdemokraten und der Neuen Linken von der Alten Linken
u. a. Stadtvv . Eckard , Fr . Goldschinidt , Hauer , Kuhlmann , Lieber -
mann , Mentel . Nelke ; von derFraktion Mommsen u. a . Stadtvv . Michelet ,
Reichnolv und Seeger ; ferner Stadtv . Ulrich II . Nach der Ver -
kündung des Ergebnisses tritt eine andauernde fast tumultuarische
Erregung ein ; die Versammlung nimmt noch den Antrag Wallach
an und bricht um 9 Uhr die Sitzung ab .

Aus FuduJIvio und Hunde ? .
Die Allgcuicine ElcktricitätS - Gcfcllschaft gicbt in ihrem

Bericht über das verflossene Geschäftsjahr , das mit dein 36 . Juni
abschließt , den Reingelvinn auf 9 738 428 M. an . gegen 16 715 226 M.
im Vorjahre . Die Dividende ermätzigt sich von 15 Proz . im Vor -
jähre auf 12 Proz . in diesem Jahre . Reichliche Zurückstellungen für
den Reservefonds erhöhen diesen ans die Hälfte des Grundkapitals ,
die Gesellschaft hat mithin einen ganz respektablen Profit erzielt .
Wichtig erscheint , »vas der Bericht dieses großen Unternehmens
über die Aussichten der Elektricitätsindustrie sagt . Man könne
über die künftige Gcstaltnng des »virtschaftliche », Lebens
schiver ein Urteil gewinnen , heißt es , aber man inüsse damit rechnen ,
daß ein Aufschwung gleich dem der letzten Jahre , dem die Elektro -
technik ihre Gröste verdankt , sich nicht sogleich erneuern »verde .
Vielfach haben Unternehmungen , »velche in der Hochflut der
Konjunktur ohne innerer Notwendigkeit entstanden und mit un -
genügender Sachkenntnis geleitet »varen , das Vertrauen in die
Ergiebigkeit uiisrer Industrie erschüttert . Es »vird die Aufgabe der
auf solider Grundlage errichteten und » nt genügeiidein Ver -
ständnis geleiteten Werke sein , dieses Vertrauen »vieder herzustellen .
Aber hierdurch allein »vird die Schivierigkeit der Lage , die teiliveise
auf notorischer Ucberproduktivn der Fabriken beruht , nicht beseitigt .
Die mistlichen Verhältnisse »verde »» schwinde », und die deutsche
Elektrotechnik ihre Macht und Bedeutung , »velche sie im Weitbeiverb
der Nationen in Chicago und Paris gezeigt hat , erfolg -
reich auf den , Weltmarkt bethätigen , »venn neue Handels -
Verträge ,J »vie »vir hoffen »nsre », Waren die Märkte befreundeter
Natioiicn offen ! halten und wenn die kräftigeren Unternehmungen
durch zivcckniästige Organisation und rationelle Arbeitsteilung die

Versuchs - , Fabrikations - und Vcrkanfsspcsen auf das geringste Maß
herabmindern .

Weiter »vird dann dargelegt , dast . »vie schon erwähnt , »nit einer

größeren Gesclltzhaft ( Schuckert ) Verhandlungen angebahnt find ,
ob und imvicivcit ein wechselseitiges Ergänzen oder Zusammen -
arbeiten möglich ist . Ueber Einzelheiten des Projektes erfahren
»vir auch hier nichts , »vohl »vcil man zu einem Abschluß »och
nicht gekoninien ist . Die Annäherung dicfer beiden maßgebenden
Elektricitäts - GescNschaften wird durch die ungünstige Konjunktur gc -
fördert , sie treibt zu einer Konzcntrntion des Kapitals , in »velcher
Form es auch sei und bringt die Ucbcrlegenhcit des Großbetriebes
stark zur Geltung . Ein gtmeinsames Zusaimncnarbeitcn dieser groß -
kapitalistischen Betriebe , selbst »venn es nicht die Form des Trusts
oder Shndikats annehme , muß für die konkurrierenden kleiiierci »
Betriebe eine unangenehinc Gegnerschaft bilden , die ihre Existenz -
fähigkeit bedroht und schließlich die Anregung z » weiteren An -

fchlüssen und engeren Verbiiidungeii des Großkapitals gebe ». Jede
niedergehende Konjunktur zeichnet sich ja dadurch aus , datz sie die

Schwachen beiseite »virft und für die Großen auf Kosten der unter -

gehenden Existenzen den Aufstieg begünstigt .

Tcutschlauds Bedarf a>« Getreide . Die Fachzeitschrift
„ Gctreidemarkt " berechnet nach einzelnen Staaten und LandcSteilcn
für Deutschland auf Grund von 5666 Umfragen den diesjährigen
Ernteertrag an Weizen auf 2 476 666 Tonnen . an Roggen auf
8 145 566 Tonnen , an Somniergerste auf 3 621866 Tonnen und an

Hafer auf 7 165 666 Tonnen .
'

Das »vürde der offiziellen Ernte -

schätzung pro 1966 gegenüber einen Minderertrag von 1 837 566
Tonnen bei Weizen und von 465 266 Tonnen bei Roggen , einen

Mchrertrag von 265 666 Tonnen bei Hafer und 26 666 Tonnen bei

Gerste bedeuten . Nach dc » Ziffern des Vorjahres »vürde sich daraus
für das laufende Erutcjahr ein Importbedarf Detitschlands an

Weizen von 3 Millionen Tonnen , an Roggen von einer Million
Tonnen berechnen .

Amerikanischer Rustenhandcl . Die Ausfnhrstatistik der Ver -

einigte », Staaten zeigt für September den geringsten Wert gegen -
über irgend einen Monat dieses Jahres , mit Ausnahme des Juni .
Der Rückgang gegenüber dem Scptcniber 1966 bcläuft sich auf
9 667 666 Dollar . Der Exportivert betrug 166 395 666 Dollar lgcgcn
115 962 666 Dollar in , Vorjahr ) , den , ein Import von 67 366 666
Dollar ( 59 569 666 Dollar ) gegenüber steht , so dast der Ueber -
fchust des Exports über den Jinport sich auf 39 595 666
Dollar ( gegen 56 333 666 Dollar ) beziffert . Der Export
in dc » erstcn neun Monate » , erreichte 1646 223 666 Dollar

< 1631964 666 Dollar ) . der Import 646 958 666 Dollar

<624 467 666 Dollar ) , so dast der Export - Uebcrschust 399 276 666
Dollar gegen 467 497 666 Dollar in den ersten neun Monaten 1966

beträgt . Ein Drittel des Rückgangs der Ausfuhr iin September
entfällt auf verringerten Export an Produkten , zwei Drittel auf
Judustrie - Erzeugnisse . Der Export von Mais hat um 7 871 553 Bush . ,
von Hafer um 4 212 928 Bush . , von Mehl um 92 288 Barrels ab -

genommen . Die Ausfuhr von Weizen stieg um 6 612 913 Bush . , die
voi » Bauinwollen um 5139 Ballen .

Veraimvorllicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnferateuteil verantwortlich

Sociales .

Erhebungen über die Arbeitslosigkeit hat das Ministerium
des Herzogtnn » s Coburg - Gotha in einem Erlasse an die Städte
und Laudralsäniter angeordnet . Vom Stadtrat in Gotha ist die

Kommission für den Arbeitsnachlveis damit beauftragt »vorden . In
einer Sitzung am Montag »vurden , »vie das „ Volksblatt " berichtet , die

vorläufigen Schritte hierzi » beschlossen . Man verhehlte sich jedoch nicht , dast

zur Zeit eine solche Erhebung »och kein richtiges Bild ergeben »vürde ,
da die Weihnachtsarbeiten noch manche vorübergehend beschäftigen ,
die später arbeitslos sein »verde »». Ferner sind anch noch Leute an
Bauarbeiten beschäftigt , die aber in 14 Tagen beendet sind . Auch
sind viele Arbeiter nicht direkt arbeitslos , wohl aber arbeiten viele
niit verkürzter Zeit . Auch die »nützten in eine Notstandsstatislik auf -

genommen »verde,, , soll sie der Wahrheit nahe kommen . Allgemein
»vird gelvünscht , dast bereits geplante öffentliche Arbeiten baldigst in

Angriff genommen »verde ».

Tie WolinungSfrage in München . Der Münchener Magistrat
beschloß in seiner Sitzung am Mitlivoch die Bildung einer Wohnung ? -
koinmission , die vorläufig bestehen soll auS einen , der beiden Bürger -
mcister , dem - Rcfcrentcu , je einem Vertreter der Polizeidircktion , der

Lokalbaukommission und des statistischen Amts , dein BezirkSarzt , den

Vorständen der neu zu bildenden 5 Bezirksausschüsse und einigen

Hausbesitzern und Mieten » . Unser Parteigenosse . MagistratSrat
Ed . S ch n» i d stellte den Antrag auf Boniahme einer WohnungS -

cuquete , der indessen mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt wurde .

Die Gegner des Antrages motivierten ihre Abstimmung durch die

Behauptung , in München seien die Verhältnisse nicht so schliinm , »vie

in andren Grotzstädten ; es seien „ nur " 3666 überfüllte Wohnungen

vorhanden . _ _
■

Tb . Glocke in Berlin .

Gevirhks�Ieikung .
Wegen Bcrbrcitung unzüchtiger Schrifte »» standen am Mit » -

lvoch der Redacteur der Wochenschrift „ Pikanterien " . Adolf Goetz . der
Schriftsteller Herm . Seyffert und der Verlagsbuchhändlcr A. D ress el
vor der I. Strafkammer des Landgerichts I. Unter der Devise : „ Pikant �

nicht frivol " bespricht die genannte Wochenschrift mit rücksichtsloser
Offenheit allerlei skandalöse Vorgänge , die sich in Berlin abspielen .
Zivei derartige Skizzen , die nach der Behauptung des Verfassers
Seyffert den Zlveck haben sollten , vorhandene Mißstände zn geitzelu ,
keinesivcgs aber die Sinnlichkeit zu erregen , haben zur Erhebung der
Anklage Veranlassung gegeben . Die Verhandlung fand unter Aus -
schlust der Oeffentlichkeit statt . Der Angeklagte Goetz »vurde zu
166 M. G e l d st r a f e , Seyffert zn 6 Wochen G e f ä »» g n i s
verurteilt , der Angeklagte D r e s s e l aber freigesprochen , da cr nach -
weisen konnte , datz er zur Zeit des Erscheinens der Artikel krank -
heitshalber außerhalb Berlins »veilte .

„ Bäcker - Ötto " . der seiner Zeit wegen Verdachts der Teil -
nähme am Bernauer Morde zivei Monate in Untersuchungshaft
gesessen hat und alsdann mit dem Tischler Gatzke »vegen Mangels an
Beiveisen »vieder freigelassen worden ist , stand gester », in der Person
des Bäckers Carl Otto O e l z e »vegen schivere », Diebstahls vor der
9. Strafkammer des Landgerichts I. Mit ihm war der Maler
Julius Thiel angeklagt . Die Verhandlung ergab , dast Oelze ein
sehr gefährlicher Einbrecher ist , der inzivischen schon »vieder einmal

wegen Verdachts des schweren Diebstahls verhaftet gelvesen ist , aber
tviederum »vegen Mangels an Beiveisen auf freien Fuß gesetzt »verde »,
mußte . Am 9. September gegen 5 Uhr morgens sah der Nachtlvächter , der
bei den , Hause Niedcrivallstraste 27 vorbeiging , durch die Glasscheibe
des Hausflurcs einen Schatten sich hin - und herbewegcn . Er
glaubte zuerst , dast es der Schatten seines eigne » Körpers sei und
ging , un , sich zn vcrgeivissern , noch einmal an der Thür
vorbei . Da er sich überzeugte , daß es nicht sein eigner
Schatten war , schloß er die Thür auf und erkannte , datz
cr Einbrecher bei der besten Arbeit überrascht hatte . Sie
hatten das Lager des Cigarrenhändlers Brandzky vollständig
ausgeräumt und die Diebcsbeute stand , in einer großen Kiste »vohl
verpackt , zum Wegschaffen bereit auf den » Hausflur . Ter Wächter
sah in einer Ecke einen Menschen kauern , der bei seiner Annäherung
reistaus nah » , und entkam , während sein Komplize in der Person des

Angeklagten Oelze festgenommen werden konnte . Er Ivar auch geständig ,
den Diebstahl mit einem andren Verbrecher ausgeführt zu haben ,
»vcigerte sich aber beharrlich , den Nanien des letzteren zn nennen .
Auf Gnmd läi »gerer Observation des Oelze hatte ein Kriminal -

schntzmann festgestellt , dast dieser mit dem zlveiten An -
geklagten Thiel in regem freundschaftlichem Verkehr stand , und
es lag daher die Vermutung nahe , dast Thicl sein Komplize bei
dc », Einbruch gelvesen sein möchte . AIS man Thicl dem Wächter
vorführte , erklärte dieser , dast er ihn mit aller Bestimmtheit als den
Mann wiedererkenne , der an jenem Morgen in der Ecke des Haus -
flurs gekauert habe . Er blieb auch iin gestrigen Termin
bei dieser Behauptung und erklärte jeden Irrtum seiner -
scitS für ausgeschlossc », . Dagegen bestritt Thiel lebhaft
jede Schuld und behauptete , dast ein gelvisser „ Schlesier - Angust "
dem Oelze bei dem Einbruch geholfen haben dürfte . Letzterer be -
stätigte den , Thicl . dast e r jedenfalls nicht geholfen habe , hüllte sich
aber über die Person seines Komplizen in Schivcige ». — Bei dieser
Sachlage hielt cs der Gerichtshof für angemessen , trotz der be -
stimnrten Rekognition des Wächters den Thiel frciznsprechen . Oelze
»vurde zu l�/s Jahren Gefängnis verurteilt .

Ans der Praxis eincö Winrclkonsulcntcu bot die Ver -
Handlung , die gestcn , vor der zlveiten Strafkammer des Landgerichts I

stattfand , ein »venig anheimelndes Bild . Der Inhaber des „Rechts -
bureaus Moabit "

'
Walter D e t e r »vurde aus der Strafanstalt

Plötzeusec , »vo er zur
büßt , vorgeführt , un ,
schlagung zu verantivorten .
Landlente aus der Gegend

Zeit
sich

eine längere Freiheitsstrafe ver -

»vegen Betruges und Unter -
Am 17. Marz kehrten zivei

von Schiverin an der Warthe
in einem Schanklokal in der Nähe des Kriminalgerichts ein . Sie
hatten eine Verwandte besucht , die sich »vegen Diebstahls in Unter -

suchungShaft befand . In dem Schanklokal fragten sie den Wirt , ob
er ihnen nicht einen tüchtigen RechtSanivalt nachweisen könne .
Deter , »velcher zugegen »var , mengte sich in die Unter -

Haltung und erbot sich zur Besorgung eines Anlvalts . Ver -

trauensselig offenbarten die Landlente ihm ihre Verhältnisse .
Zunächst erklärte Deter , dast es belvirkt werden müsse , die

Verhaftete auf freien Fuß zu bekommen . In den allgemeinsten Aus -
drücken verfaßte cr ein diesbezügliches Gesuch und ließ sich dafür
3 M. zahlen . Sodann verpflichtete er sich , einen Anivalt

zu besorgen , der die Verteidigung für ein Honorar von
36 M. übernehmen »vürde . Schern zivei Tage später er -
hielten die Verivandtcn der Angeklagten von dem „ Rechtsburcau "
ein Schreiben , »vorin sie zur Zahlung von 56 M. aufgefordert
»vurden . Die Adressaten sandten der Verabredung gemäß vorläufig
nur 36 M. Dann erhielten sie einen zlveiten Brief
mit der Aufforderung , sofort 156 Mark zu schicken , eS
sei eine „schivere Strafkammersache " , die eine im , fang «
reiche Verteidigung erfordere . Die Mahnung fand kein

Gehör , den Ausivärtigen war inzivischen Aufklärung darüber

geivorden , mit >ve », sie cs zu thun hatten . Sie wandten sich an
einen richtigen Rcchtsanivalt und dadurch kam die Sache zur
Kenntnis der Polizei . Der Angeklagte wurde veranlaßt ,
25 M. von dem erhaltenen Gclde zurückzuschicken , 5 M. durfte er
für Unkosten und Beinühlnigen für sich berechnen . Der Gerichtshof
»var mit dein Staatsamvalt der Ansicht , daß es auf eine betrügerische
Ausbeutung unerfahrener , in Rot befindlicher Personen abgcichen
»var . Das Urteil lautete auf eine Znsatzstrafe von neu » Monaren

Gefängnis , während der Staatsamvalt ein Jahr beantragt hatte .

Uvkzte Mschvirhtvtt und VepeMxeu .
Zur Flotte », demonstratio » gegen die Türkei .

Paris , 31. Oktober . ( W. T. B. ) In betreff der Flottendemonstration

gegen die Türkei »vird von gutunterrichtetcr Seite versichert , dast
die französische Rcgiernug nötigenfalls entschlossen sei , einen

bedeutenden Hafenort »nid ein größeres Gebiet zu besetzen , inn die

reklamierten Betr�gx in möglichst kurzer Frist zn erlangen . Konter «

admiral Caillard »verde die hierauf bezüglichen endgültigen In -

strnktionen erst in den türkische » Gelvässern , vielleicht in der Nähe

der syrischen Küste , erhalten . — Das „ Journal des Döbats " schreibt ,
es könne weder für die Türkei , noch für sonst jemand ein Ziveisel
darüber bestehen , dast das Einvernehmen zivischen Frank -

reich und Rußland in diesein Punkte »vie in allen andren

ein vollständiges sei . Es sei unter diesen Umständen schlver zu

glauben , dast die Pforte ihren Irrtum nicht einsehen »verde , bevor

es zn spät sei . _

Paris , 31 . Oktober . ( B. H. ) Der Dampfer „ Italic " , aus
Buenos Aires kommend , ist mit 366 Passagieren an Bord eingetroffen .
Derselbe rettete iin Golf von Valenqa ein Boot , »velchcs den ,

Segelschiffe „ Tosug " angehörte , das infolge StnrmcS gesunken war .
In dem Boote besänden sich der Kapitän und 13 Mann der Besatzung .

Tonlon , 31. Oktober . ( W. T . B . ) Die Panzerschiffe
„ GauloiS " und „ Charlemagne " solvic die Panzerkreuzer „ Pothuan "
und „ Chanzy " und drei kleinere Schiffe habe » sich von dem Mittel -

meer - Geschivader getrennt und sind in östlicher Richtung ab «

gedanipst . Ueber ihre Bestiinmnng herrscht noch StiNschivcigen .
St . Etieimc , 31 . Oktober . ( B. H. ) In Maueran schlagen ,

die auf rotes Papier gedruckt sind , »vird die Bevölkerung zum
Generalstreik aufgefordert und den Arbeitern angekündigt .
daß heute abend eine große Volksversainnilung zur Besprechung dcS

AilsstandeS stattfinden »vird .
Peking , 31 . Oktober . ( Meldung der Agcncc Habas . ) Der

V i c e p r ä » i d e n t dcS Ministeriums der a u s »v ä r t i g e n An -

g e I e g e n h e i t e n H s u t s ch u p c n g ist gestorben . — Li - Hung -
Tschang ist schivcr erkrankt . — Prinz King ist heute nach Kai - fcng
abgereist , um mit dem Kaiser zusammen zn treffen .

Druck und Verlag vo » Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen n. UnterhaltiingSblat » .
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Nnvkei�MÄtszvilszten .
Protest gegen den Hnngerzoll . Im hamburgischen Staats -

gebiete haben nach genauer Zählung Silk 662 Personen nnsrc
Petition gegen den Zolltarif unterzeichnet . Die Einwohnerzahl
betrug am 1. Dezember 1900 768 349 einschließlich der Schiffs -
bevölkerung .

Im Reichstags - Wahlkreise Sorau - fforst wurden Vi 180 Unter¬

schriften gegeben bei reichlich 114000 Einwohnern .
Das Fürstentum Reutz j. L. gab bei 139 000 Einwohnern

21 593 Unterschriften ab .

Zur rechten Würdigung dieser Zahlen mutz darauf aufmerlsan «
gemacht werden , datz die unter 18 Jahren alte Bevölkerung über
40 Proz . der Gesamt - Einivohnerschaft ausmacht .

Die Parteigenossen Mannheims erledigten in ihrer letzten
Versammlung am Dienstag den Bericht über den Lübecker Parteitag .
Zur Bndgctsrage erklärte Dreesbach , ihn binde der Bcschlutz des
Lübecker Parteitages , in normalen Berhältnissen dasBudget abzulehnen ,
in anormalen dasselbe anzunehmen , insoweit , datz er sich das auch in
dem Nachsatz der diesbezüglichen Resolution geivährte Recht vor -
behalte , vor der Abstimmung über das Budget darüber zu befinden ,
ob man sich in normalen oder anormalen Berhältnissen befinde , um
danach seine Entschlietzung zu treffen , für oder gegen das Budget
zu stimmen .

Fast einstimmig wurde darauf folgende Resolution an -
genommen :

. Die Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des Parteitags
einverstanden .

Insbesondere spricht sie ihre Zustimmung zu dem Bcschlutz in der

BudgetbewilligungSfrage aus . Sie erwartet bestimmt , datz die Partei -
genossen in den Landtagsfraktioncn dem gefatzten Beschluffe wie den

ihn bedingenden Grundanschauungen der Partei vollauf Rechnung
tragen werden , und datz auf diese Weise Konflikte zwischen den

Parteigrundsätzen und vermeintlichen Erfordennffen der Taktik ver -
mieden werden .

Die Versammlung erklärt sich auch mit den beiden zur Frage
der Accordmaurer gefätzten Beschlüssen einverstanden . Sie betrachtet
Gewerkschaften und Partei als zwei Glieder des einen Befreiungs -
Heeres der Arbeiterklasse und verurteilt alle Bestrebungen , die beiden
zu trennen , gestützt auch auf die guten Erfolge , die das enge
Zusammenarbeiten von Gewerkschaften und Partei in Mannheim
erzielt hat .

Gegen die Thätigkeit des Delegierten Genoffen Pfeiffle hat die
Versammlung nichts einzuwenden . '

Zur badischen Budgetabstimmnng lesen wir in der „ Mann -
heimer Volksstinnne ' folgende Erklärung :

Auf Wunsch des Genossen Adolf Geck bestätige ich demselben , datz
er vom 7. April 1900 bis 19. Juni 1900 — Krankheitshalber —
dauernd von Karlsruhe abwesend und deshalb auch nicht in der Lage
war , der Abstimmung über das Finanzgesetz <28. Mai 1900 ) wie
auch der unmittelbar der Abstimmung vorangehenden Fraktion - -
sitzmig beizuwohnen .

Mannheim , den 30. Oktober 1901 .

_ Aug . DreeSbach .

Gegen Legendenbildnng .
Die „ Deutsche Bergarbeiter - Zeitung " brachte in ihrer Nr . 42

vom 26. Oktober einen Artikel , worin behauptet wurde , Gen . D ii w e l l
in Esse n hätte im „ V o r w ä r t s " abfällige Kritik am Bergarbeiter -
Verbände geübt . Wir teilten darauf der Redaktion des BlattcS mit ,
datz diese Behauptung unzutreffend sei . Weder Genosse Diiwcll noch
sonst jemand habe im „ Vorwärts " abfällige Kritik am Bergarbeiter -
Verbände geübt . Zugleich fragten wir an , welche Artikel dcS „ Vor -
wärts " die „ Bergarbeiter - Zeitung " damit meinte .

In ihrer neueste » Nummer <43) nimmt nun die . Bergarbeiter -
Zeitung " von nnsrer Mitteilung Notiz , bleibt aber dabei stehen ,
datz der Verband im „ Vorwärts " angegriffen worden sei . Das soll
geschehen sein durch unsre erste Notiz über den bekannten Fall
Meis in der Nr . 21S vom 14. September . In dieser Notiz ist nun

ztvar davon die Rede , datz die „ Bergarbeiter - Zeitimg " eine »»richtige
Darstellung der Vorgänge auf der Bochumer Kreiskonferenz gegeben
habe , mit keinem Worte wird aber der Bergarbeiter - Vcrbnnd ge -
» nnnt und es befindet sich in der Notiz keine Wendung , die irgend -
wie als auf den Bergarbeiter - Verband gemünzt gedeutet werden
könnte .

Wir haben den Bergarbeiter - Verband noch niemals angegriffen
oder abfällig kritisiert mid haben dazu auch noch keine Veranlassung
gehabt . Wir halten es für notwendig , das ausdrücklich zn konstatieren ,
um Legendenbildnngen von voniherein entgegenzutreten .

Ncber den Prozeß Opificius läht sich das Badische Nach -
richten - Bureau ans Pforzheim melden :

In hiesigen socialistischcn Kreisen wird die bestimmte Hoffnung
gehegt , daß die von dem Abgeordneten Opificius gegen das Urteil
der Strafkannner eingelegte Berufung von Erfolg begleitet sein
iverde und ztvar mindestens insofern , als ihm die Berechtigung
zur Bekleidung öffentlicher Acmtcr wieder - zugesprochen wird .
Ob in diesem Falle eine Niederleguug des Mandats erfolgt , soll noch
zivcifelhaft sein .

Dazu bemerkt die „ Mannheimer Volksstimme " :
Solveit ivir unterrichtet sind , wird Genosse Opificius sein Mandat

niederlegen ohne Rücksicht auf den ivciteren Verlauf des Prozesses .
Er will damit bezwecken , datz der Wahlbezirk , der ihn zu seinem Ver «
ireter erwählte , im Landtage keinen Augenblick unvcrtrete » bleibt ,
obwohl die Schuld nicht an ihm liegt , datz der Bezirk seinen er -
wählten Abgeordneten verlieren soll .

Ein katholischer Pllctler . In Brilon ( Arnsberg ) tvar , wie
wir schon berichtete », Genosse Hoff mann aus Bielefeld aus einer

Ccntrunrsversammlnng hinausgeworfen und mit einem Krückstock so
über den Kopf geschlagen , datz er sich in ärztliche Behandlung be -

geben mutzte . Hoffmann hatte in der Versammlung kein Wort ge¬
sprochen und überhaupt nichts gethaii . Der Leiter der Versammlung ,
Pfarrer Dr . Broeckhoff . sagte , als die Ccntrumshelden nach vollbrachter
That ivieder in den Saal zurückkehrten , etwa folgendes :

„ Wir wollen durch dielen Zivijchenfall die Ruhe uns nickt rauben
lasse ». Wir wolle » doch von dem Drechsler ( Genosse Henning aus
Brilon , der anfragte , ob Hoffmann ivürde rede » dürfen und dafür
auch mit hinausgeworfen wurde , ist Drechslermeister ) uns nichts
vordrechsclu lassen . Der mag andersivo nur ruhig weiter drechseln ,
das sind ja doch nur Seifenblase ». Solche Leute konmieu da mit

VclocipedcS und mit Beuteln auf dein Rücken , um ihre Lehren
in Flugschriften an � den Mann zu bringen . Wenn fie
ivieder in ' Eure Häuser�kommen sollten , so schlagt sie , <init
Nachdruck ) sch l a g t s i e , s ch l a g t s i e s o lange , bis der letzte
uns Brilon und überhaupt aus dem ganzen Sauerlande ver -
trieben ist . "

Drescht , drescht , drescht ! so lautet der Schlachtruf des Anti -

scmitengrafen . Schlagt , schlagt , schlagt sie ! ist jetzt die katholische
Kampfparole . I s k r a u t , der Protestant , P ü ck l e r , der Juden -
fresser , Broeckhoff , der Katholik , ein feines Knüppeltrifolium l

Die socialistischc Bewegung in Portoneo wird , ivie wir im

„ Hamburger Echo " lesen , in einem Artikel der neuen amerikanischen

socialistischcn Monatsschrift „ Comrsdö " geschildert . Noch nicht zehn
Jahre alt , hat die socialisrische Partei auf der Insel sowohl unter

spanischer als unter amerikanischer Herrschaft schwere Verfolgungen 1

zu bestehen gehabt . 1894 kam ein spanischer Socialist , Santiago
Jglesias , von Kuba nach Portorico und widmete sich zwei Jahre hin -
durch unermüdlich der socialistischeu Agitation ; am 1. Mai 1897 erschien
als erstes Zeichen des Erfolges ein socialistisches , von Jglesias
redigiertes Blatt „ Ensa�o Obrero " . Von den wenigen Genosse » , die
von nun an mit Jglesias die Agitationsarbeit teilten , tvurde einer ,
Ferrer , bald von den spanischen Gerichten wegen eines Artikels zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Demnächst wurde Jglesias ohne
Prozetz dreimal eingekerkert . Im März 1893 wursten sämtliche
führenden Socialisten verhaftet , mit Ausnahme von Jglesias , dessen
man erst einen Monat später habhaft wurde . Erst die Occupation
PortoricoS durch die Amerikaner im Oktober befreite die Gc -

fangcneu . Nun glaubten manche , unter amerikanischem Gesetz
würde mehr Agitationsfreiheit sein . Aber gerade wie die

Socialisten von den spanischen Beherrschern unterdrückt worden

waren , wurden sie jetzt von den amerikanischen Herren unter -
drückt . Ihre Versammlungen tvurden aufgelöst und wie einst der

„ Ensayo Obrero " von den Spaniern , so tvurde sein Nachfolger
„ EI Porvenir Social " nun von den Amerikanern unterdrückt ;
Jglesias und andre , die dagegen opponierten , wurden ins Gefängnis
gesteckt . General Brooke, ' der amerikanische Diktator , sagte zn
JglesiaS : „ Sie betreiben revolutionäre Agitation und das
mutz aufhören . Entweder müssen Sie damit ein Ende

machen , oder wir machen mit Ihnen ein Ende I" Um

soiist berief sich Jglesias auf die verfassungsmätzigen Rechte .
Auch eine Probe amerikauischer Freiheit ! Judessen machte trotz
alledem der 1898 von Jglesias gegründete „ Freie Verband " Fort -
schritte und 1900 konnte schon ein Generalstreik gegen die Lohn -
reduktion bei Einführung der amerikanischen Währung gewagt Iverden .
Die Vorstandsmitglieder der socialistischcn Partei und die Führer
der Gewerkschaften wurden zivar verhaftet , doch trotzdem er -

rangen die Arbeiter erhebliche Erfolge : Auf Portorico sind
die Gewerkschaften nicistens socialistisch und die meisten
hervorragenden Führer derselben sind Socialisten . Bald nach
dem Streik gab es Wahlen , aber wie I Nur eine Partei
tvurde offiziell zugelassen , die Republikaner ; nur ihre Kandidaten
kamen auf den amtlichen Stinnnzettel . Föderalisten wie Socialisten
kamen nicht auf den Zettel ; die Machthaber sagten einfach : „ Die
republikanische Partei ist gut genug für Portorico . " Dabei sind 44
von 66 Stadtverwaltungen von den Föderalisten besetzt ! So ist die

amerikanische Freiheit auf Portorico . Vor kurzem noch tvurden zwei
Socialisten — Alwin Hascher , ein Deutscher , und S . Raines , ein
Amerikaner — ins Gefängnis gesteckt , weil sie gegen amerikanische
Brutalitäten gegen Arbeiter protestiert hatten .

NloyS Fanqucz .
Ueber den verstorbenen Genossen , dessen Tod wir bereits

meldeten , schreibt man uns noch aus der Schweiz : Alohs Fauqiicz
in Lausanne tvar seit längerer Zeit krank , doch konnte man angesichts
des noch nicht hohen Alters sowie der kraftstrotzenden Gestalt desselben
wohl ailf Wiedergencsnng hoffen ; diese Hoffnung hat sich » un leider

nicht erfüllt und die so überraschend gekommene Nachricht von seinem
Ableben hat daher wohl bei allen Genossen das schmerzlichste Bedauern
erweckt . Genosse Fauquez ward am 1. Juni 1869 in Dvcrdon ge -
boren und ist daher nur 42 Jahre alt geivordeu . Seir einer Reihe
von Jahren betrieb er in Lausanne die Advokatur . Der Social -
demokratie schloß er sich vor Jahren schon an und seine Unerschrocken -
hcit und Energie wie sein Wissen wiesen ihm ganz naturgemätz seinen
Platz an der Spitze der Partei als Fiibrer , die er übrigens eigentlich
erst schuf . In voller Würdigung der Bedentnng der Presse gründete
er „ Le Grütli " , dessen Redaktion er bis zn seinem Tode beibehalten
und das vour sckivcizcrischcn Grütliverein als offizielles französisches
Vereinsorgan anerkannt wurde . Seit Jahren gehörte er mit
mehreren andre » Genossen dem Kantonsrat und dem Großen Stadt -
rat von Lansanne an und in beiden Parlamenten hatte er im Kampfe
mit der hier herrschenden Plntokratie manchen harten Strautz aus -

znfechten, wobei er mit aller Rücksichtslosigkeit den abgebrühten Geld -
sackSvertretern radikaler wie konservativer Couleur entgegentrat und
sich dadurch deren ganzen Hätz zuzog , der dann auch in schmutziger
Hetze der Bonrgeoispresse gegen nnsern Genossen seinen widerliche »
Ausdruck fand .

Dem Koniitee dcS internationalen socialistischeu Sekretariats in
Brüssel gehörte Fauquez neben dem Genossen Fürholz - Solothurn
als Vertreter der schlveizerischen Socialdemokratie an . Sein Tod
bedeutet für unsre Partei , nanientlich für die Genossen im Kanton
Wandt , einen ganz empfindlichen Verlust und die gerissene Lücke
dürfte längere Zeit fühlbar sein . Wenige Tage »ach dem Tode
imsres »nvergetzliche » Karl Biirkli inm der Tod nnsres Genossen
Fauquez , die beide so hervorragende und erprobte Führer waren I

Möge der schnierzlicke Verlust bewirken , datz die Phalanx nnsrer
Partei enger geschlossen und aus der ganzen Linie volle und un «

getrübte Einigkeit hergestellt werde , um das begonnene Werk der

verstorbenen beiden Führer fortzusetzen und zn siegreichem Ende zu
führen ! —

Polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Die Mindcrjährigcn - Vorschrift deS sächsische » BereinS -

gesctzeS , die bekanntlich nur für politische Versammlungen gelten
soll , wurde jetzt in der Chemnitzer Gegend direkt gegen eine gcwerk -
schaftlichc Versammlung angeivendet . In Nicdermarback ivar eine
Metallarbeiter - Versammlung , in der ein Metallarbeiter sprach über
das Thema : „ Die Entwicklung der Industrie und der Nutzen der
Gewerkschaften " . Trotzdem erhielt ein Minderjähriger , der in der

Versammlung anwesend war , von der Amtshauptmannschaft Döbeln
ein Strafmandat über 5 M. und der Vorsitzende der Versammlung
ein solches über 10 M. Beide beantragten gerichtliche Entscheidung ,
iveshalb das Schöffengericht in R o tz w e i n über die Sache zu ver -

handeln hatte .
Der Zeuge , Gendarm Hafftcr , meinte , die Versammlung sei von

einer politischen nicht zu unterscheiden getvesen . Warum , konnte der

Herr Gendarm aber nicht sagen , denn er war nicht einmal im

stände , Auskunft über das Referat selbst zu geben . Der als Zeuge er -

sckienene Gemeindcvorstand Lorenz gab an , datz über die Ent -

Wickelung des Handwerks und die Grotzindnstrie gesprochen worden
sei ; ferner über die Alters - , Unfall - und Jnvalidenverficherung , so -
wie im allgemeinen über die Lage der Arbeiter . Zlim Sckluffe habe
der Referent zum Beitritt in den Mctallarbeitcrverband aufgefordert .

DieS Ivar das ganze Ergebnis der Beweisanfnahine und darauf
verurteilte das Gericht den Vorsitzenden zu 25 M. und den minder -

jährige » Besucher zu 5 M. Geldstrafe .

— Voreiliger Staatsanwalt . Ein Verfahren gegen Genossen
K l ü h s in B r e s l a u ivege » angeblicher Beleidigung des Polizei -
Präsidenten in Posen ist eingestellt worden , weil , wie ihm der erste
Staatsanwalt mitteilte , kein Strafantrag vorlag . Dabei
ist Klühs schon richterlich vernommen worden .

GeivvvkMAfkliiszes .
Berlin nnd ttmgcgcnd .

Achtung , Glasschleifer ! Wegen Maßregelung von drei

Kollegen in der Wcrkstelle Karl Heckert Nachf . , Prinzenstr . 32, ersuchen
wir , den Zuzug fernzuhalten . Die Orts Verwaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Die Lohnbewegung der Hamburger Schlächte ' ' 2csellei ,
gestaltet sich zu einem immer schärfer austretenden Konflikt zwischen
Meistern und Gesellen , da der Vorstand der Schlächtcr - Jnnung die

Gesellen - Organisation sowie den Gescllcnaussckutz jetzt vollständig
ignoriert . Hierdurch sowohl lvie durch efiie frühere gelegentlich der

letzten Verhandlungen mit dem Gcscllenausschutz gegebcne ' Erklänmg :
„ Die Gesellen müssen sich erst bessern , ehe ni i t

ihnen w i e d e r v e r h a n d e l t w i r d ist in der Gesellenschaft

sehr viel Mißstimmung erregt worden . Die Lohnbelvegung wird

trotzdein mit aller
'

Ruhe und Besonnenheit geführt . In -
folge des passiven Verhaltens der Innung haben sich die
Gesellen nnumehr an die einzelnen Meister gewandt und
diesen folgende Forderungen unterbreitet : 1. Anerkennung der

Gesellen - Organisation . 2.
'

Abschaffung des Schlachtens auf dem

Schlachthofe an Sonn - und Festtagen . 3. Einhaltung der Sonntags -
ruhe , 3 Stunden Arbeit für Werkstatt - und 5 Stunden für Laden -

gesellen sowie Freigabe jedes dritten Sonntags . 4. Besserung des

Schlafstellenwesens .

Die Lohnbewegung der Schiffchensticker in Planen hat bis

jetzt das Ergebnis gehabt , datz 15 Firmen den geforderten Lohntarif
entweder vollständig oder teiliveise bewilligt haben . In einer Anzahl
Stickereibetrieben ist es am Montag , den 28. Oktober , dem Tage , an

welchem der Tarif in Kraft treten sollte , zu einem Ausstand ge -
kommen , der noch andauert . Die Zahl der Streikenden dürfte etwa
100 betrckgen . Nach Lage der Sache wird der Ausstand nur von

kurzer Dauer sein . In den gröheren Betrieben , die seither schon
dem Tarif nahekommende Lohne zahlten , wird fast durchgängig
weiter gearbeitet .

Beigelegt sind die Differenzen der Tischler bei Lehmann
Nachf . in Breslau . Tie Arbeit ist am Mittwoch wieder aufgenommen
worden .

Ein gerichtliches Nachspiel znm Glasarbeiter - Streik . Wie
in alle » Glasfabriken , so fand anck in der Siemensschen Glashütte
in Döhlen vor der Erklärung des Generalstreiks eine Zettel «
obstiinmung darüber statt , ob der Streik erklärt werden solle oder
nicht . Als in der genannten Hütte die Zettel zu diesem Zweck ver -
teilt wurden , weigerte sich der polnische Arbeiter Balentowicz , an der

Abstinlmnng teilzunehmen . Da er fast gar kein Deutsch versteht , so mochte
er wohl nicht wisse », um was es sich handelte , und der Glasmacher
Handreschke versuchte dem Polen die Bedeutung der Abstimmung
begreiflich zu machen . Handreschke soll nun durch eine Drohung den

polnischen Arbeiter veranlaßt haben , den Stimmzettel auszufüllen .
Znm besseren Verständnis der Sachlage sei bemerkt , daß Valcntowicz
Mitglied des Glasarbeiter - Verbandes und als solches verpflichtet
ivar , an der vom Verband beschlossenen Abstimmung teilzunehmen ,
wobei es ihm natürlich freistand , ganz nach Belieben entweder für
oder gegen den Streik zu stimmen . Der Vorgang zwischen Handreschke
und Valentowiez kam durch den letzteren zur Kenntnis der Fabrik -
leitung und durch deren Vernnlasinng zur Kenntnis der Polizei
und dann vor das Schöffengericht , welches in der Handlungsweise
HandreschkeS eine Drohung im Sinne des Z 153 der Gewerbe -

Ordnung erblickte und denselben zu einem Monat Gefängnis
verurteilte . — Die Drohung bestand darin , datz H. dem V. sagte ,
er halte sich ohne genügende Papiere in Deutschland auf , und wenn
diese Thatsache zur Kenntnis der Behörde gebracht werde , dann

müsse er Dcutschlaiid verlassen , ob er nun streike oder nicht .
Angenommen , dies sei eine Drohung , so sollte dieselbe den V.

doch nur veranlassen , an der Abstimmung — nicht an dem
Streik — teilzunehmen . Die Voraussetzungen des Z 153 der Gewerbe -

Ordnung liegen somit nicht vor . Hoffentlich wird das von der

BernfiingSinstaiiz , an die der Verurteilte sich wenden will , gewürdigt
werden .

'

Anölaud .

Die Angestellten der Straßenbahn in Kopenhagen haben
am Dienstagniorgen in ihrer Generalversamuilung beschlossen , am
1. November auf sämtlichen Linien der Aktiengesellschaft „ Die Kopen »
Hagener Stratzcnbahncn " in den Streik zn treten . Veranlassung
hierzu gab die Entlassung von 24 Angestellten . Ursprünglich hatte
die Gesellschaft 60 Angestellten gekündigt . Auf Veranlassung der

Kommunalverwaltung , die ein kontraktlich festgelegtes Bcaufsichtigungs -
recht auch über die Arbeitsverhältnisse bei der Stratzeubahn hat .
mutzten 34 dieser Kündigungen zurückgezogen werden . Man glaubte
allgemein , datz damit der Konflikt beigelegt sei . „ Socialdemokraten "
nennt den Streikbeschluß einen übereijten .

Die Bergarbeiter von Süd - WaleS — so meldet WolffS

Telegraphenburean unter dem 31. Oktober — haben beschlossen , drei

Tage lang die Arbeit einzustellen . Die Vereinigung der Bergwerks -
besitzer von Cardiff hat infolge dessen gestern den Beschlutz gefatzt ,
die einzelnen Arbeiter sowie den Verband der Bergarbeiter von
Süd - Wales und den Verband der Bergarbeiter von Grotzbritannien
gerichtlich zn verfolgen . 100 000 Arbeiter werden hente die Arbeit

cinsteNcn . Man glaubt , daß infolge dieser dreitägigen Arbeits -

einstellnng 400 000 Tonnen Kohle weniger produziert werden . Der

Preis der Klcinkohle steigt in Voraussicht dieser Abnahme der

Kohlcnprodnltion beträchtlich .
Da die Arbeitseinstellung , für welche die vorstehende Meldung

keinen Grund angiebt , von vornherein auf drei Tage bemessen ist ,
o haben die betreffenden Arbeiter , für die die „gleitende Lohnskala "

gilt , wahrscheinlich die Absicht , durch Einschränkung der Förderung
ein Sinken de « Kohlenpreises und damit eine Herabsetzung ihrer
Löhne zn verhindern .

Tod « » - . iliine ! AC.
Allen Parteigenossen und Bekannten

die traurige Nachricht , daß nieine Frau
Minna Schröter geb. Schünefeld
nach schweren Leiden saust entschlafen
ist. Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 3 Uhr , vom Kranlenhause
Moabit aus statt . 15326
Tie trauernden Hinterbliebenen

kernbsrii Sobrdter nebst Kind .

Beutstfler

Melallarbeiter - Yerband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Tovrs � Anzeigr .
Am 29. Oktober starb unser Mit -

glicd , der Metalldrückcr

Adolf Heinze
im Alter von 60 Jahren . ( 121/10

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet statt am

Freitag , den 1. Nov. , nachm . 1' / - Uhr ,
von der Leichenhalle des Krankenhauses
am Urban aus , nach Mariendorf .

Rege Beteiligung erivartet
Berlin , de » 1. November 1901

Die QrtSverwaltnng .

Orts Kraiikenkasse für das
Bierbrauer - Gewerbe zu

Berlin .
Am 30. Oktober verstarb plötzlich

nach achtiähriger Thätigkeit der
Kafienbeamte , 1S42b

»Herr Michael Seischab .
Wir verliere » in ihm einen

gewiffenhaften und pflichttreuen
Beamten und iverden ihm ein
ehrendes Andenken bewahre ».

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. November , nach -
niittagstz ' / . UHr, von derLeichen -
Halle des Neuen Rixdorfer Kirch -
hoses in der Rudowerstraßc
aus , statt .

vQi - Vorstaml .
I . A. ; Otto Wolf , Vorsitzender .

Am 29. Oktober entschlief sanft mein
Mann , der Metalldrücker

Paul Klingelliöfergen . Peter .
Die Beerdigung findet Sonntag ,

3. November , nachm . 3 Uhr , auf deur
Heiligkreuz . Kirchhof in Mariendorf
statt . Augusts Kllniielhiifer gefi . Krause .

sirsiKÄ
Cast- unö Siwkmrte

Berlins und Unigegond .
Am 30. Oktober er. starb nach

längerem Leiden die Frau nnsres
Mitgliedes , Kollegen Max Loga »,

Frau öerlba Logan.
Die Beerdigung findet am Sonntagt

nachmittag IV « Uhr von der Halle
des Central - Friedhofs in Friedrichs -
felde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
70/2 » er Vorstand .

ötati jeder bewnderen Meldung
die traurige Nachricht , datz meine
innigstgeliebte Frau imd Mutter

Bertha Logan
geb. Beler , verw . Voigt

nach schwerem Leiden am Mittwoch
früh 10- / « Uhr verstorben ist.

Dies zeigt tiefbetrttbt allen Freunden
und Bekannten an
26778 Mnx liogan .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 3. November , nachm . IV« Uhr ,
von der Halle des Central - Friedhoss
in Friedrichsfelde aus statt . _

Für Maurer ,
welche sich im Zeichnen , Veranschlagen
sowie allen technischen Bauarbeiten -c.
zum Polier ausbilden wollen , bietet
sich günstige Gelegenheit , an dem'
Winterkursus lAbendstunden und
Soiintagslicilzunehmeu .

Oarl Karras , Maurermeister ,
26662 * Beusselstr . 71 .



Kür de » Jich . Ut der Inserate
überninimt die Nedaktio » dein
Publik » » » acgeiiiibcr keinerlei

Vcrantwortniig .

Tlirntrv .
Freitag , 1. November�

Oper » ba » s . Samson und Dalila .
Ansang TV, IUjv.

Schanspielhaiis . Der kommende
Mann . Anfang 7»/ , Uhr .

Neues Obern > Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Die Braut von Messsna
oder : Die feindlichen Brüder .
Anfang 8 Ubr .

Deutsches . Johannes . Ansang
7' / - Nhr .

Berliner . Nacht und Morgen . An-
fang 71/2 Uhr .

Sessing . Haus Rosenhagen . Ansang
7' / - Uhr .

Residenz . Die Wildente . Anfang
7Vz Uhr .

Neues . Das Ewig - Weibliche . Au-
sang 7V- Uhr .

Weste » . Der Zigeri » erbarmt . An¬
fang 71/2 Uhr .

Sccessionsbiihne . Detlev Lilien -
crons Bunlcs Brettl . Ansang
8 Uhr .

Central . Die Puppe . Anfang
7t/z Ubr .

Thalin . Ein tolles Geschäft . An -
fang 7»/ , Uhr .

Luisen . Maria Stuart . Anfang�
8 Uhr .

Carl Weift . Der Märchenvrunnen .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelnistädtisches .
Die Landstreicher . Ans. Uhr .

Belle - Zllliaiicc . Fritz Reuter . An-
fang 8 Uhr .

Casino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitätcn . An¬
fang 8 Uhr .

Mrtropol . SpecialitnlenvorslcNiing .
Schön war ' s doch. Anfang
8 Nhr .

Apollo . Specialitälen - Vorstellung .
Fran Lima . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellniig .
Weibliche Barbiere . Anfang
8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten
Vorstellung . Anfang nachmittags
6 Uhr .

Passage > Panoptiknu » . Speciali -
tnten - Vorstellnng .

Rcichöhalle » . Stcttiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/t » . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolken .

Jnvalidenstrafte ö7/VL .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater ,um 8 Uhr :

lieber den Wolken

Invaliilcnstr . 57/03 .

Sternwarte .

Castans Panopticom.
Frledrlchstr . 163.

Horwarths wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
H und Pracht - Equipage !

Ckntral - TlMter .
Heute Anfang 7- /z Uhr :

v i e puppe .
Operette in 3 Akten von Audran .

Jin zweiten Bilde Einlage : „ Die
freche Ratte " , von Erik Meyer - Hel -
mund , gesungen von Mia Werber .

Morgen , Sonnabend : Zum ersten -
mal in prächtiger Ausstattung : Vvr

Operette in 3 Akten
von Richard Genee . Im 2. Akt :
Lebendes Schachspiel , dargestellt von
32 Kindern .

Slhiiltl' -TIitlilel
( Wallner - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Die Brant von ülenslna

oder :
Die feindlichen BrUder .

Ein Trauerspiel mit Chören in 4 Akten
von Friedrich Schiller .

Sonnabendabend 8 Uhr :
dnAend .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Heimat .

Sonntagabend 8 Uhr :
Hann Hnckebein .

Nansisioiici
Kottbnserstr . 4 a .

Wiederauftreten von
Adolf BofTmann .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

B o f f in a n n >,

Mickutsche Slinger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
von b —7 Uhr Konzert .
Entree 50 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree 30 n. 50 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
sammwngen frei .

MkiioiiliKIikSlGs.
Schön

war ' s

doch !
Gr, Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Josephi a . D.

H. Bender . G. Kaiser .

E. de ¥er6 . Frid - Frid .
Urkomische Parodie

Bender als Saharet!
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tage :

Ein tolles Geschäft .
Grosse Ausstatwngsposse

mit Gesang » nd Tanz in 4 Bildem .
Paula Wenn in 8 Verwandlungen .

Guido Thielscher in UVerwandlungen .
Fritz Helmerding als Wolzogen .

Junkermann , Bojs . Anfang B/z Uhr .

ftu ' i Weiss - Theater .

Gräfte Frankfnrterstr . 133 .

Anfang 8 Uhr ! Anfang 8 Uhr !
Novität .

jtx Marchenilrunneu .
rosse Berliner Ausstattungsposse mit

Gesang und Tanz in 4 ' Akten von
Kurt Junge . Musik von Alb . Wicher .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Hj. Noacks Theater .
Brnunenstrasse 16.

Maria Stuart .
Trauerspiel

in 5 Aufzügen von Friedr . v. Schiller .
Sonnabend :

Keine UorsteUnng .

ipiilio -Tiieuter.
Mit glänzender Ausstattung

von

Kostümen , Dekorationen

und Licliteffekten .
Zum 3 . Male :

König Aqua.
Ausstattungs - Burleske in 1 Akt
und 4 Bildem von Max Novack .

Musik von Relnhold Ehrke .
Im 3. Bilde :

Grosses Ballett
unter Mitwirkung des Luftballetts

örigolatls .
Original

Mönchsgnter Fischertanz .

Vollstündle neues
Specialitätcn - Programm .

8 Debnts .
Anfang 8 Uhr,

Freireligiöse Gemeinde
( Zum Besten des Baufonds )

Sonntag , den 17 . November 1901

Knnter Knntes Theater !
in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 .

Tkester

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Freitag , den 1. November 1901 ,
abends 8Vz Uhr :

Neues Programm !
In Vormundscbaftssachen . Ein Ge¬
heimnis . Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh .

Heute , Freitag

Premiere !

liOtte Sebns .

Marie Eilis .

" ■" Ilj . . . die lustige
, Schwiegermutter .

Die Tegmiseer .
18 neue Nummern I. Ranges .

WeverM

Palast - Theater
( friihcr Fccn - Palast )

Burgstr . 33 .
Direktion : Winkler u. Fröhel .

Das durchweg neue sensationelle |
Movember - Programm .
Um 9 Uhr . Novität . Um 9 Uhr . I

Grossstadtzauher
Ausstattungsburleske m. Gesang

in 2 Akten von W. Gcricke ,
Musik v. A. Sommerfeld .

Ballctt - Arrangem . v. E. Chlebus . |
Neue Kostüme auS dem Atelier

von R. Schauv .
Hugo Lustig . — Dir . Rieh . Winkler |

Neu :
Williams Cirkus . Wallenda - Truppe . |

iSal5 & WrttäOW .

Reichs Ii allen .

M Stettiner Sänger
„ Bosco " .

Meysel . Brltton .
Anfang 8 Ulir .

Sonntags 7 Uhr .

unter persönlicher Leitung des

virehtors E * von Ungezogena
Sämtliche Nummern dcS Programms sind von

Dithkcr - Jfttrsten
her GegrnnIÄvt und Vevgungenhoik !

und werden dargestellt

von den erstet » Künstlern nnd Künstlerinnen der Znkunst .
( Ausgeführt ausschliesslich von Kindern der Gemeinde . )

Dazu

Opoisscis Konzert
vom

B e r l i tt e v o ( V r ttz e st e v
unter persönlicher Leitung des Dirigenten Herrn M. Fischer .

Nachher :

U� - GROSSER BALL . - MU
Nnfang dcS Konzerts präetse 5 Uhr . Eintrittskarten 30 Pfennig , Kinder 15 Pfennig .

Eintriliskarte » erhalten Mitglieder an den bekannten Zahlstellen . — Abeudkasse findet nicht
statt . — Skanchen wahrend der Vorstellung im Saal verboten ! — Während der Vorträge bleiben die
Saalthürc » geschlossen ! _

62/4

| Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags S Uhr . SpsolfillLÄtzSU . dl . 31 . Btitt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz : ohne Nachzahlung .

Eirkun Euseli .
Freitag , I. November , abends 71/, Uhr :

! lo »iiicher Gala - Abend .
Clown Glozzi als Ringkämpfer mit

seinem Esel . — Clown Daniels als
Photograph . RrosesöFlcftintcu .
Die vorzüglichsten Kräfte . Zum Tchluss :
Uie guet Braudenburg allewege .
Gr . Ritter - n. Reiter - Schanstüik aus der
knrbrandenb . Zeit zu Wasser u. z. Lande .

Girliiia Sciiumana
Renz - Gebäude . Karlstrasse .

Freitag . 1. November 1901 ,
abends präc . Uhr ;

Grofte anfterordentl . Borslellnng .
Zum 2l . Male :

H Trawers Paris
( Quer durch Paris )

mit dem Schlussakt : Siordsccbad
Scheven in gen .

Grösstc AusstattungS - Pantomime der
Gegenwart in 8 Akten

von Rens Louis lind Marsan , PariS .
Feenhafte Beleuchtungs - und Wasser -

Effekte .
Vorher : Ganz exquisit� Programm

und die neu engagierten specialitäten .
Ferner Austreten siimll . Clowns und
Auguste mit ihren für Berlin voll¬
ständig neuen Entrecs u. Intermezzos .
U. a. Clown Adolf , der Unverwüstliche .
— Coco . — MazzolL — Original -
Clown Bojanowsti , der urkomische
Berliner . — FrercS Fcmandcz . —
Cottrcll . — Touitoff u. Antonct zc.
Dir . Alb : Schumanns neueste Original -
dressnren . Mr . Ephraims Wunder -
Elephanicn . Sämtliche Tricks neu .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Bollsländig neues Programm .
In Berlin noch nie gesehene

erstklassige Wpecialitätcn
Dazu aus vielfachen Wunsch

verlängert der Schlager

Berlin N. — Berlin W.
Sonntagnachm . zu kleinen Preisen :

Die Grille .
Montag : . Inblläum . Z. 50. Mal :

Berlin M. — Berlin W.

An der Spandauer Brücke 3.
Vornehmst . Vergnügungslokal !
Täglich : Internationale

Konzerte .
j8pecfaIität . - Doppel- Vorstellung |

von mir erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Biere .

Zu kaufe » gesucht : 2320�

Protokolle
der Socialistcn - Kvugrrffe :

Mainz 1872. Kobnrg 1874. Gotha I87Z ,
1879, 1877, Wtzden 1880, Kopenbagen
1883 und andre ältere socialistische
Bücher und Zeilschriften .

8 . Calvary «& Co . ,
Berlin NW 7, Neue Wilhelmstr . 1.

h . I - Uwenthal , gegr . 1866.
Fabrik : Relchenbergerstr . 121.

Filiale ; Jerusalemerstr . 50 51.

Musik - Instrumente .
Italien . Mandolincn .

Italienische Ciiiitnrren .
Bass - Gultarren , 8- , 10- , 12saitlg .
Priin - u, Streich Zithern
Elegie - u. Arlon - Zlthern .
Vorzligl . Konzert - Flöten . »

„ „ Piccolos .
„ „ Clarinetten .
„ „ Glockenspiele .
„ , Xylophons .
„ Becken , Meissner Por¬

zellan - Okarinas , Tambourlns ,
Cas tagnetten .

Anerkannt billigste Preise .
drösstes Lager Berlins .

6 Schaufenster mit Neuheiten .
Detail - Verkauf zu Engros - Prelsen .

MWelsch sMö ,
Rehkeulen ti . Blätter .

Hasen — Kaninchen ,

Nttbrulher öiini' c 55, 58,
auch ausgeschlachtet ,

Hühner , Enten , Taube » .
A. HKschl , Dresdenerstr . Ol .

Chn vk vg .
II . 8clin > erherg s246oG '

Wllmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher mib Goldarbeiter .

Grobes Lager von Uhren
nnd Pioldwaren zu

äusserst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
werden ichinerzlos gestochen

Goldwaren-
Industrie Belmonte & Die Königstr . 46 .

Elektrischer Kraftbetrieb .
Grosshandel . — Export . — Versand nach allen Ländern .

Goldwaren ♦ üliren etc .
Einzelverkauf Eingang - A . - . nd B .

Silberne Herren - Uhren von

Goldene Herren - Uhren ,

14 kar. goldene Hmttii ■"/loooflW . gestempelt ,
solide Panzerfonn ,

Lange goldene

Damen- Uhrketten ,
echt Gold ,

gesetzlich gestempelt ,

von Mark 17, — an .

: i . I pro Gram.

Lange

Damen- Ubrketten ,
Gold plattiert ,

von Mark 8, — an .

Für

jede Uhr

leisten wir

In der sich den Verkaufsräumen

anschliessenden Fabrik sieht

man durch riesige Glaswände das
Arbeiten der durch zwei elek¬
trische Kraft - Motoren betriebe¬

nen Maschinen neuester Kon¬

struktion , welche zur Herstellung
von Goldschmuokwaren dienen .

3 jährige
schriftliche

Garantie
für

guten Gang .

Goldene Damen - Uhren von Mark 14, — an .
„ „ m. Sprungdeokel „ 85, — „

Besichtigen Sie unsre über 30 Meter lange Auslage , enthaltend :

Juwelen » Goldene Ringe • Ketten « Moderne Schmnckgegenstände « Taschen - Uhren • Stand - nnd Wand - Uhren

Silberne n . Alfenide - Schninck - n . Tafelgeräte sowie sämtliche in die Gold ' , Silber - und Uhren - Branche fallenden Artikel .

f Preis and Qaalit &t Ist anf Jeden Gegenstand deutlich anfgedrnckt . — Brnchgold und Silber wird zn Knrsprolscn In Zahlung genommen .

Wichtig : © Information für den Einkauf von Jnweien , Uhren , Oold � Silber waren .

Die Garantie einer Taschenuhr , eines Juwels oder irgend eines Schmuokgegenstandes ist

absolut wertlos , ausser sie wird von einer Firma von anerkannter Verantwortlichkeit und Integrität

gegeben .
i,eute kaufen Schmucksachen von allerhand Gelegenheitshändlera von Hand zu

Hand und meinen dann ; „ Bs ist alles in Ordnung , ich habe deren Garantie . "

Unsre Garantie aber ist durch einen langjährigen Ruf gedeckt , denn grösseres Eensmms

bringt grosse Verantwortung mit sich .

Es gehören zwei Dinge zu „ einem guten Kauf " — Preis und Qualität ,

Sieht man zu viel auf eines dieser beiden Dinge , dann kann man bei „ einem billigen
Kauf " sehr schlecht fahren .

Denn das Notieren niedriger Preise , welche es den Kunden überlässt , auszufinden , dass sie
minderwertige Qualität , schlechte Arbeit und Material repräsentieren , fuhrt nicht zum Erfolg und
gewinnt kein Vertrauen .

Wir haben durch Offerierung von strikt reellen Waren zu billigsten Preisen , zu welchen
gute Qualitäten , gut gemacht , verkauft werden können , ein grosses Geschäft aufgebaut . Man kann
sich darauf verlassen , dass die Waren so wie angegeben und von solcher Qualität und so her -
gestellt sind , dass sie empfahlen werden können . 8onntnfs geiHTaet 8 —10 und 18 —8 .



Verband der Bau- , Crd - ,
und gewerblichen Dilfsarbeiter Dentschlands .

vvi ' Iii » I .
Tonntag , de « 3. November er . , nachmittags 5 Uhr , im Lokal von

Civsuniann , Naniiynstrahc 37 :

Mitgliederversammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Genosse �Valeloclr Mnnasse . 2. Dis¬
kussion . 3. Vcrbandsangelegenhcitcu . 44/4

Nach der Versammlung findet ein gemütliches Beisammensein statt .
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich mit ihren Frauen zu er-

scheinen . Die Ortsverwaltung ,

Verein der Bananschliiger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 3. November , vormittags lOV - Uhr , im Gewerk -
schaftshaus , Engel - Ufer 13 , Saal I :

_

mr Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1 Vcreinsangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Mitgliedskarte legitimiert .
Beiträge werden nur zwischen 9r/z —11 Uhr angenommen .

40/3 Der Vorstand .

AchtmigJilblhsMilllttu . Trilgtt
Sonntag , den Z. November , nachmittags 3 Uhr :

Mitgliederversammlung mit Frauen
im Lokale des Herrn O. Jannaschk , Jnselstr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom letzten Quartal . 2. Vortrag des Genossen Waltsr

über den Nutzen der Konsumvereine . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Darauf : Gemütliches Beisammensein .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
1K4Sb Die Ort « Verwaltung .

MWrßchMiter - MM.
Heute Freitag , abends SV« Uhr : 127/8

Sitznng der Örts - Verwaltung
im G ew erksch aftsh aus , Engel - Ufer 15 .

Verband der Dan- , Crd -
und gewerblichen Dilfsarbeiter Dentschlands .

( �adlstelle Berlin III . )
Sonntag , den 3 . November , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
tm Lokal von Zimmermann , Badstraste 58 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag über Mißstände in unsrem Beruf . 2. Diskussion . 3. Neu -

Wahl des ersten und zweiten Kassierers . Verbandsangelcgenhciten und Ver -
schtedenes . 44/S

Der wichtigen Tagesordnung wegen erwartet pünktlichen und zahlreichen
Tie Ortövcrwaltung .

Tischler - Vereiu zu Berlin .
Sonnabend , den 2. November , abends SV- Uhr .

im Lokal des Herrn Llpke , Hclchlorstrasse Xo . 15 :

A ? " VevkÄtnmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS ReichstagS - Abgeordneten Herrn Lmll Hosenow .
2. Veretnsangelegenheiten . 199/20

Sonntag , den 3. November , nachniittags 4 Uhr : Besuch der
„Urania ' , Taubenstraße . Zur Ausführung gelangt : „ Ueber den Wolken ' .
Billets sind noch bei allen Vorstandsmitgliedern in der Versammlung zu
haben . Der Vorstand .

KonsltM- iliid Pl' vdliktlli-
Gtllossellslhllft Berlin-Rixdm' f

( E. ®. m. v. H) .

Menke Eröffnung
der

XI . Berkavssstelle Stralauer Allee ÄOa .
Bisherige Verkaufsstellen :

Kerlin 80 . : Pücklerstraße 31 .

„ 80 . : Falckensteiustraße 6 .

„ 0 . : Stralauer Allee 203 .

Kirdorf : Ziethenstraße 31 .

„ Hobrechtstraße 82 .

„ Rosenstraße 4 .

Kritz : Werderstraße 33 .

Treptow : Baumschnlenstraße 36 .

Ober - Schoneweide : Edisonstraße 4 .

Johannisthal bei Senftleben .
Steglitz : Schloßstraße 115 .

Demn & ellst werden Verkaufsstellen eröffnet In

Groß - Kichterfelde : Dürerstr . 37 .

Kerlin 0, : Münchebergerstr . 32 , am Küstriner
Platz .

Kerlin ( Moabit ) : Emdenerstraße 19 und in

Friedrichsfelde .
Aufnahmen werden in alle » Verkaufsstellen entgegengenommen . Die

Erlegung der Einschreibegebühr von 30 Pf . berechtigt zum Einkaus . Mit -
glieder - Anteil 30 M.

Mitgliederzahl 3100 . Die Genossenschaft arbeitet mit mir eigenem
Kapital . 2Sö/1l

Der Vufslektsrat . Der Vorstand .

T Herren-Vortrag 4 »
Carl Brnekkoff , Fricdrichstr . 10,
über : „ Sogenannte unheilbare Man -
«erleiden ' . Freitag , den 1. November ,
abends 8V2 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer Ib.
Nur Herren ! l1487bs Eintritt frei

Dr . Sciiiinemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Francnleidcn , jSe . vdelstr . 9 .
Sprechstunden : V- 12 - >/z3 , V- ch - VjS .

Herren-Anziige, Paletots
nach Mast , elcg. Ausführung , 32 »I. an.

.1 HlU' lIlpt ' N Landsbergerstr . 13 ,
lj, parterre . 20589 "

Empfehle allen Genossen mein

Lokal Belleallianee -

Stratze 74 » .

Achtungsvoll Frilz Preuss .

„ Berlin " .

#Mlto!lr
fällt aus .

Mittags punkt 1 Uhr :
Abfahrt von Frankfurter -
und Memclcrstraßen Ecke
nach Bruchmühlc ( Alt -

Landsbcrg ) . Zahlreiches Erscheinen
unbedingt nötig . 13/8
DW - Auch werden die arbeitslosen
Genossen gebeten , an diesem Tage
sich beim 1. Fahrwart oder Genossen
Stöcke ! zu melden . Guten Zwecks
halber .
Donnerstag , den 7. November er. ,

Versammlung " - WZ
bei Merkowsky . Andrcasstrahe 26.

Dr . med , Schapen1
homöqp . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u , Harn leiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Wegen drohenden

Malzkraftvier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne, ' 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerei Ninglcr
Bernauerstrasie 119. 134/2 "

kerrvll - XrAgell .
rein leine », garantiert 4 fach ,

sämtliche neue Fa ? ons , in allen Weiten

Stück 15
Geschlossene Krage »

per Dutzend 3 M. » 3M. 50Pf .
Manschetten , prima , garantiert stach ,

\ Dutzend 2,25 Mark ,
Oberhemde » . Serviteurs , Kra¬
watten in gröhter Auswahl . Tri -
eotagen , Strümpfe . Oetallverhaul
ru üngresprelsen . 26211, "
ErnstBareuse , Münzstrasse 23.

UbbruoSis
des Hausos Bl " eiie Sirasse 20f gegenüber

dem KUIInlschen Fischmarkt ,

löse ich mein seit 43 Jahren bestehendes

I Geschärt aut .

Oänzliclier

Ausverkaufi
der grossen Läger von

Teppillxe »
Gardinen

Norkieren
Steppdecken

Scklnfdecken
Unnfeepkoffen

ctc . etc .

Verkauf von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr {
nur gegen Kasse .

Oer Aasverkaufspreis ist auf jedem Gegenstand
neben dem alten Preise mit Blaustift vermerkt .

A . Löwenthal
Breiie Strasse 20

Ecke Schurrenstrassc .

Kaufhaus Mai Mannheim
Frankfurter Allee 89. BERLIN . Frankfurter Allee 89.

Jrettag , S « > nnavend . Sonntag
s « Hvell Äer Verrat relebt

ksösuiTtilZ

herabgesetzt

Damen - n . Kiiiiler - Koufektion n . Kuaben - Ciarderobe .

> Ausnahme - Preise

Golf - Capes
Mk . 5,25 bis 7,50

Double - Jacketts
Mk . 5,50 bis 9,00

Blusen - Hemd
Mk . 1,75

Mädchen - Mäntel

Kinder - Kleidei *
bedeutend ermässigt .

Matinees
aus Daunenstoff

Mk . 6,50 u. 7,95

Homespun - Capes
Mk . 6,95 bis 10,50

Eskimo - Jacketts
Mk . 1£ ,00 bis 16,50

Sammet - Blusen
Mk . 3,85

o Kinder - Mäntel
za nie wiederkehrenden , sehr ermässigten Preisen .

Damen -

Double - Capes
Mk . 7,50 bis 12,00

Mirza - Jacketts
Mk . 3,65 , 4,15 , 5,50

Seidene Blusen
Mk . 3,95

Mädchen - Sacco

mit auslaufendem Volant

Homespun Cheviot

Mk . 5,85 Mk . 4,50

Mopgen - Rocke
aus Daunenstoff

Mk . 10 . 50

Knaben - Anzüge « Knaben - Paletots «

Damen - Kleider
sehr chic und modern

Mk . 15,00 bis 33,50

Pann - Blusen
einfarbig und gestreift

Mk , 11,25 u. 155,50

Knaben - Hosen
Um diese grossen Vorrate schnell zu räumen , sehr bedeutend im Preise herabgesetzt .



für Hüte auszugeben� man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . sS3g4L »
Knabenfllzhlite 0,75 - 3 M.
Herrenftlzhüte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5,25 .

CylinderhUte
4,00 - 12,00 .

Chapeaux claques
800 - 10,00 .

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - Eugros - Geschäft

Waldemarstr . 44 . Part, ,
lliein Laden .

DnltMA <1 Mt 10 Jahre Warantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
illlljur & Zlt * ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl . wiRhentl .'

1 M. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

u. Lager kompletter
Wohnungs - Einrichtungen

Möbel - Fabrik

Julius Apelt , Skalitzerstr . 6,
/ii Fabrikpreisen — Eicne Werkstätten — empfiehlt

am Kottbuser
Thor . [ 2406L *

Franz 11 el Ilfeld t , Gr. Frank ?ärÄr . l05 ,
empfiehlt fein Lager in DM - Ehren and Goldwaren .

Reparaturen billigst unter Garantie . _ 2601k *

Puppen - Fabrik
Otto Kreysslg

MM - Brnnncnstrasse 110 , Laden nnd I. Etage . - TWfZ

Grisstes Special - Geschäft fOr Puppen.
I Wer Darlehen oder

In Pin ' Hypothek sucht, ver -
lange Prospekt von

A. Kittner « . Co. ,
_ Hannover B.

_

Vroße Ketten 12 M.
(Dtrrbttr , Untnbeit , zw. i fügen ) mit

gereinigten neuen Sehern bei
Gustav Lustig , Berlin «. . P- inzen -

, ftrajie dS . Preisliste loltinsre !. Biel »
V. Anerkennungssckireiben . ä

II . Ziehung 4. Klasse 205 . KglPrenh . Lotterie .
Lichuug vom 31. O kloirr 1001, vormittag ».«ur iie eeiuimie übet 232 IUI. finb im brlcerei' . bea

Stummem in Klammern beigefügt.
lOhue Gewähr. )

S. " rioooJ 714 70 870 881141 II000J 271 391 628 46 2556 877 944 ao ? 6 �5
760 807 38 967 4267 72 304 636 734

f7 87 930 5149 3oS 10 464 937 [ 10001 58 6208 >2442 »6 624 31 81 705 896 7121 88 226 75 384 [ 30001
707�40

897 932 34 8018 79 120 22 8109 257 634

. ,10319 56 442 506 98 600 51 61 763 877 988 9211033 ( 1000) 219 46 571 79 602 825 70 71 93 110001
12032 133 31 252 ( 1000) 364 666 867 1 3007 108 2469° 91 303 [ £>000 ] 682 90 739 11000) 837 49 6914172 83 374 [ 10001 405 69 702 819 [ 3000] 919 43 95
15012 171 3o9 435 5 » 545 642 53 88 797 810 12
18235 386 90 616 838 1 7129 255 436 92 921 18165
89 498 715 43 94 824 925 1 9148 96 249 488 952 59 78

20009 86 146 224 49 347 457 502 30 73 75 634 747
§21 41 903 56 aoOO) 84 99 21061 66 300 541 631 93701 53 75 859 982 22101 418 77 622 63 69 90 822
£ 91 980 23117 425 31 552 704 24057 139 69 90
93 311 41 75 404 564 644 40 700 915 45 2 5060
99 1500) 151 56 62 217 366 411 73 556 748 874 26121
of . 3 ? �4? 8 88 505 77 717 [ 5001 72 905 12 2 7026 226
304 408 15001 540 704 817 903 09 2 8058 199 531 013
<34 2 9203 23 374 15001 463 519 63 709 91 835 926 53
„ 30Ü15 48 84 192 335 484 87 542 617 727 88 8983 1 014 68 77 194 232 40 88 99 434 544 637 83 5« 97632144 SO 351 478 619 ( 10001 41 754 3 3006 103 333

52 97 4o4 575 88 646 829 3 4023 80 ( 5001—3 34 61 304 617 887 970 85 ( 10001 87 3 5082 139
227 ( IDOOl 43 350 60 591 628 62 94 736 87 92 914
» 6090 III 365 98 99 495 612 65 719 971 37142 253
317 18 61 617 760 815 3 8263 82 301 501 96 832 914
30039 291 412 93 588 604 39 70 826 42 50 918

7i ÄW4J20 « 5 ,79 426 41040 98 107 455 338
II iS, | OÜ45 48 57 932 ( 10001 54 4 2004 104 309 44767 531 988 43064 67 108 263 368 506 627 884 4 4054
of ? ?. ?5~{5001 383 452 743 [ 10001 934 94 45140 65211 12 68 466 037 ( 5001 55 ( 500) 774 4 6084 535 650
/E , 839 982 93 47302 993 4 8291 411 55 538 678
( 5001 49046 92 140 90 672 73 738 895 98
„o ÄS 98 281 397 510 647 743 883 5 1011 15 125
?,l,29,0 . n34iLflP2SiJ 52152 70 234 60 94 341 5 3252 91
' . W 440 650 [ 3000] 87 786 832 945 67 88 98 5 4032

XOOOOI 6° 103 213 29 302 70 99 671 797 5 5000
KOW 144 204 36 439 506 81 92 637 56 61 759 [ 5001923 84 56152 447 85 811 26 94 706 69 811 78 5 7061
90 192 96 367 609 ( 5001 65 834 933 80 5 8112 28 95
245 315 35 457 £02 3 691 81 « 9Ö3 5Ö199 228 38 46

60079 13000) 168 93 214 315 44 455 116001 95
6 1393 4oS 640 1500) 763 6 2012 198 268 71 301 450
15001 537 86 665 856 6 3008 88 ( 10001 172 265 313
462 655 87 862 959 [ 5001 64507 37 ( 5001 41 89 65008
258 328 72 530 71 761 [ 10001 951 66224 416 ( 5001
W« 72 741 46 855 38 . 67013 58 150 272 699 852
68281 [ 30001 457 541 [ 5001 655 65 853 69005 157
94 385 90 417 544 778

76047 179 366 539 98 691 7 1 019 406 693 782 972
72037 20) 320 35 403 533 79 083 705 7 42 95 821
( 3000 ) 73 936 7 3 051 71 260 396 97 494 556 731
74006 65 81 138 313 545 672 703 82 926 7S019
92 126 29 50 431 43 519 [ 500] 66 [ 5061 720 [ 5001 22
130001 902 76113 28 205 72 451 766 7 7007 72 234
,9 99 399 447 665 110001 778 85 811 [ 10001 33 82
78076 203 312 401 573 637 130001 936 80 89 76032
252 90 381 443 535 000 88 739 940 47

86028 255 413 516 622 754 866 909 8 1 299 302 39
50 73 585 724 826 943 8 2178 78 88 531 1500 ] 797 8. 32
994 8 3 491 542 708 896 8 4405 68 702 29 43 98 9. 58 59
8 5035 168 412 58 501 41 645 86 733 808 66 944 8 6000
» 249 334 559 600 9 51 87010 181 290 354 462 527 66
636 11 83 865 982 88198 [ 500] 343 639 80 89 938
8 9008 101 269 421 53 64 523 641 779 973

66064 430 580 638 738 80 62S 84 98 91072 107 20
289 325 428 84 577 600 781 824 979 9 2174 205 1500]
73 15001 84 338 89 415 638 717 61 850 903 58 86 9 3094
284 319 (5001 22 1500] 93 465 773 868 94187 300 42
51 67 70 81 555 658 98 876 9 5448 540 45 47 629 65 756
9 8005 447 64 521 48 52 646 [ 30001 812 85 944 46 9 7306
60 67 542 694 745 78 9 8021 71 13000] 130 15001 249
90 336 88 13000 ) 454 585 701 58 94 094 89227 358 94
408 709 803 904

100005 50 223 454 585 652 730 36 92 826 81 10 1 027
33 78 192 204 10 352 68 467 84 548 641 15001 795 1 02074
333 408 605 915 1 0 3 000 399 40$ 44 642 729 64 860 62
( 30001 952 61 82 1500] 104007 102 98 378 448 679 815
23 983 92 1 05165 297 317 433 1500) 52 84 90 591 617
82 860 912 1 0 6512 48 974 1 07028 70 142 63 85 ( 5001
352 68 462 706 881 91 108000 426 576 93 617 19 725
32 836 1 09008 195 98 355 480 895 ( 500)

1 10178 354 69 402 34 693 835 15001 92 11 1005 12
19 246 51 634 768 88 815 112020 78 139 ' ' 63 70 404
34 554 714 113007 199 331 71 497 ( 500) 524 36 615 22

67 704 114101 635 820 49 62 ( 5001 99 115097 381
905 889 116083 ( 30001 143 317 560 635 825 67 940 52
117012 ( 5001 223 956 1X8046 56 81 180 81 345 677
765 886 953 ( 1000) 119129 51 617 707 43 75 803 45

120099 104 22 30 68 294 420 95 535 684 97 761
12 1070 296 304 38 563 676 888 ( 30001 952 83 1 22304
476 «44 81 739 865 966 98 1 23003 15001 50 123 217 36
520 788 917 54 [ 5001 124071 87 332 73 509 74 604 17
50 700 872 81 125080 103 68 339 412 63 501 611 751
110001 71 840 1 26126 82 252 370 727 865 952 110001
127064 184 ( 5001 96 474 588 617 48 703 74 994 1 28064
235 376 88 619 ( 10001 822 ( 10001 24 984 129011 45 85
224 309 820 82 971

130431 53 73 626 703 11000) 954 [ 5001 131194
201 469 657 797 856 989 92 1 32100 27 98 323 88 404
504 26 90 909 1 33268 627 735 1 34062 122 44 257 76
79 304 52 463 546 629 764 135078 304 635 60 716 50
871 914 47 1 3 6070 112 41 282 340 67 432 65 90 669 86. 5
137112 53 450 623 78 774 814 1 3 8093 112 [ 500] 27
200 15001 512 803 28 961 139090 405 73 ( 500) 650 825

140096 227 550 88 94 654 [ 10001 67 82 90 725 110001
898 1 4 1223 52 500 49 923 63 [ 5001 142555 632 61 811
85 1 43064 305 26 [ 1000] 539 93 683 772 803 86 1 44099
237 814 635 56 616 (30001 7S7 1 45088 223 24 44 91
596 ( 5001 642 888 ( 50 0 0 1 940 84 1 46058 368 96 441
620 21 91 13600] 911 64 79 1 47037 108 60 65 225 55 61
464 506 71e 14 8027 138 245 384 405 556 679 782
149102 317 31 81 455 636 845 11000) 73 960 71

150001 46 177 90 239 306 65 875 1 51132 45 75
218 27 86 366 761 877 87 1 52155 67 446 85 533 867
921 66 89 1 53126 51 238 110001 535 795 812 23 87
134152 518 694 97 ( lOOOJ 726 ( 5001 74 800 79 933
72 1 55024 307 21 467 83 560 68 662 762 85 1 56151
212 19 37 64 88 412 687 742 82 1 57330 413 89 1 5 8039
[ 5001 62 260 482 675 731 924 1 59002 37 118 448 81
068 628 61 85 97 714 53 91 806 ( lOOOI 58 65 [ 1000 ] 72

160037 65 71 89 112 61 327 88 779 889 909 1 6 1 234
91 332 62 574 94 62$ 710 32 50 968 1 62292 306 593 735
40 54 808 97 1 63026 182 315 17 425 555 666 705 901
164046 173 294 311 493 779 808 982 1 6 5051 256 66
411 500 [ 10 OOO ] 655 80 74« 85 11000 ) 72 166071
94 1500 ) 205 83 332 77 439 56 567 1500 1 913 1 67038
44 65 [ 5000 J 492 262 676 825 906 1 68012 50 55 15001
158 91 | 500J 260 500 623 774 ( 1000 ] 80 869 1 69000
162 219 333 79 477 507 675 834

170101 22 277 319 462 860 [ 500] 908 59 1 7 1 067
258 333 856 ( 10001 952 1 72071 129 561 677 717 835
53 941 173159 76 756 73 874 174709 25 36 60
17 5017 164 243 76 573 877 925 [ 500] 176001 75
169 222 [ 500] 62 347 510 27 83 91 670 713 24 39 949
[ 500 ] 94 1 77064 73 459 531 62 666 721 TV 857 1 78006
100 9 79 303 438 754 1 79001 39 97 98 307 25 68 476
640 50 817 110001 53 931 58 66

180027 92 178 207 329 59 97 520 629 [ 3000] 44
56 87 818 [ 3000 ] 938 1 8 1 006 236 398 567 757 1 82083
195 [ 3000] 280 612 56 98 888 18000 ] 183040 72 195
95 340 608 703 83 870 ( lOOOJ 96 ( 5001 99 934 1 84044
194 280 339 1 85105 33 231 41 42 59 393 533 94 95
626 701 6 802 1 86010 49 210 94 325 50 415 502 27 854
187012 152 273 354 495 500 689 751 188085 236
365 410 551 736 829 1 89137 440 533 627 757 829 937

190079 [500 ] 150 68 493 597 636 05 801 30 81
191003 44 lo2 [ 500] 281 347 68 531 [ 1000 ] 62 756
92 [ 500 ] 863 80 9o2 1 92082 271 320 552 821 19 3006
101 33 206 [ 500] 9 22 76 328 711 14 52 87 917 11000 ]
194123 206 505 781 19S108 27 83 217 60 539 48 664
98 734 1 9 6031 [ 500 ! 54 117 56 308 519 �0 24 79
633 93 727 >500 ] 841 197079 274 343 408 556 612 731
864 975 1 9 8256 501 721 [ 600] 939 199049 546 50
624 723 805 14 923

29 0027 194 797 815 201181 362 455 61 768
20 2000 74 327 31 404 616 52 65 [5001 726 63 1560 ]
831 [ 500] 59 203031 [ 500! 135 [ 3000 1 246 553 56 57
204041 338 [ 3000 ! 69 499 668 77 2 0 5138 13000 ] 266
72 13000 ] 766 9L 93 97 913 88 90 200004 51 74 334
57 427 87 706 31 814 53 993 1500 1 29 7059 107 40 48
89 257 93 338 509 644 769 879 2 9 8055 130001 151 305
410 90 598 $58 61 9) 0 53 2 09157 374 442 529 79 828
34 76 [ 1000 ]

2 1 0009 110 263 66 82 336 [ 1000 1 514 727 847
211075 97 206 62 36t 426 75 84 80 93 014 755 I1ÜÜ0J
58 $48 62 2 1 2001 41 147 90 473 788 887 2 1 3133 84
209 21 15001 28 34 12 [ 1000 ! 4S3 . 582 99 902 2 1 4002
56 89 252 396 457 [ 10001 618 754 877 993 2 1 5005
247 338 691 871 9S9 2 1 6262 312 64 89 512 611 67 86 »
1 16001 - 949 2 1 7021 236 62 341 497 526 61 723 920
2 1 8007 106 45 509 664 84 981 2 1 9034 71 306 110ÜUJ
402 38 741 43 902

2 2 0003 485 536 55 96 636 725 49 870 [ 30001 941 74
83 22 1 014 34 87 264 398 1500] 419 909 93 222009
37 61 314 553 702 18 835 38 75 936 223430 46 528
46 601 ( 500! 7 15 $65 74 939 57 224058 64 [ 500] 159
97 99 259 594 636 43 809 94 982

Am Äcwinnrade verblieben : l Se»Ii >n z» MX) 000 JtorL
1 JH vi « 000 S' if., 3 Ii: 160 UOOMI, I zu im OOO»it . . I JU T60OU
Mi, 3 zu 30 OOOMl, 8 JU 15,00 Mark, 21 zu 10 OOOÄ« .
82 zu 6000 Ml. »71 zu 3000 Mt, ,43 zu 1000 Dil, 1»,1 zu

II . Ziehung 4. Klasse 205 Kgl . Prenh . Lotterie .
tjirliuua vom 3L Cllobe : 1901 nachmittag ».

Slut die Envimie übet 232 ML find den belrefirnde »
Nummer » iu Klammer » beigejügt .

(Otjue Beuiähl . )
4 ( 30001 124 314 412 37 [ 5001 879 1111 477 536

( 5001 45 875 900 2017 42 138 [ 10001 283 308 46 42
522 48 615 ( 6001 746 3008 105 329 92 526 724 823
64 82 951 68 74 4064 182 387 482 ( 98 818 914 73
97 5037 93 565 76 858 71 82 922 95 SM ) Wo 99
396 448 571 [ 500] 603 860 7010 68 83 26o 66 91 363
»86 681 717 8197 255 356 77 [ 19001 ( 28 [ 5001 60
832 44 9037 108 352 400 663 761 870 901 [ 30001 70 [ 500]

10151 369 430 60 589 672 772 890 919 H0d3
142 67 237 541 658 729 [ 5001 949 1 2205 639 81
777 13144 54 272 [1000. 1 96 384 465 582 624 798
972 99 14128 258 424 641 70 779 926 1 5348 582
[ 500] 664 733 815 46 [ 10001 927 1 6169 2( 0 419 5a
57 61 699 955 17345 69 98 577 683 734 1 84o6 617
93 1 9448 513 [ 5001 726 890

20212 29 33 308 [ 10001 446 524 39 83 859 95
2 1 005 301 49 479 707 909 83 2 2211 13 33 [ 5001
87 402 [ 10001 754 812 [ 10001 23089 189 „( 30001 210
309 780 863 97 2 4283 897 491 506 86 ( 57 ( 10001
874 25018 315 630 71« 938 40 26172 518 21 49
57 59 620 728 52 802 38 56 982 27167 130001 433
759 91 973 2 8010 237 328 52 539 682 870 2 8042
225 547 91 605 15 26 74

39004 124 424 £3000) 520 21 32 51 698 717
31183 130 0901 250 81 11000] 556 621 32 3 2173
240 48 61 82 304 27 455 542 64 3 3178 15001 261
1500) 524 677 88 735 851 34010 19 146 253 379 510
26 94 626 743 977 3 5094 254 391 555 808 929
35 1500) 3 6038 ( 1000) 112 14 43 200 50 95 317 414
797 38 85 803 10 960 66 37124 83 405 524 50 81 618
82 97 804 ( 5001 81 927 76 3 8022 89 156 94 226 343
512 26 847 960 3 9199 223 26 355 69 406 5o 627 . 62
314 33

49005 206 42 320 645 93 783 811 59 41165 70
376 536 779 824 949 42035 36 109 296 [ 15 OOO]
301 [ 5001 457 89 581 908 67 11000] 43098 164 22a
413 561 660 832 88 937 4 4008 164 98 367 502 69
79 732 823 39 4 5343 941 46098 320 659 ( 5001 646
47 749 891 924 28 36 38 51 47174 220 22 350 494 521
35 4 8052 103 307 ( 10001 488 588 614 829 4 9209 396
C5001 451 53 598 656 748 961

50065 339 ( 5001 77 95 619 ( 5001 728 98 81380
( 500) 86 401 ( 5001 541 6) 9 754 847 ( 3000) 988 52226
407 705 843 5 3012 25 299 367 456 702 60 934 5 4037
124 73 216 425 31 74 773 77 80 802 5 5020 213 76
319 46 505 67 658 72 [ 5001 729 33 824 89 996 5 8045
283 327 980 88 5 7008 74 169 518 003 51 89 787 885
949 71 5 8092 119 202 13 18 20 728 51 94 834 920
58127 89 207 30 1500) 881 960 . ,60182 230 361 580 605 731 91 ( 10001 838 1500]
6 1078 110001 267 70 579 627 64 968 6 2079 178 202
19 110001 53 517 48 600 HOCO] II 720 868 915 43
63020 IIS 323 418 83 922 82 6 4047 240 456 »96 99
658 59 786 98 858 84 6 5084 96 157 245 63 364 476
666 784 861 95 ( 30001 905 88 6 6027 322 44 ( 10001
610 51 762 894 946 [ 10001 69 76 92 6 7000 37 282
308 13 430 88 680 708 848 130001 88 987 6 8336 507
865 99 959 69070 [ 30001 91 358 63 414 1500) 513 622

7O007 66 177 304 516 44 720 99 809 7 1057
61 303 61 496 534 625 34 83 760 897 7 2047 ( 30001
308 85 531 603 67 78 720 64 65 923 7 3120 ( »001
211 430 550 604 729 77 85 802 974 74004 125 410
80 75132 292 40$ 40 46 576 [ 5001 88 602 7 6046 189
286 300 493 727 840 901 73 7 7017 128 44 316 98
( 5001 597 616 20 28 706 841 923 78154 320 31 528
612 22 757 90 7 9065 124 218 485 620 778

80013 79 ( 500) 246 476 610 764 83 93 ( 10001 97 990
8 1034 183 462 573 600 1 50 718 8 2333 71 449 98 642
715 99 863 958 8 3001 34 96 155 28a 324 ( 30001 400 44
67 576 [ 5001 645 85 ( 1000) 715 ( 1000! 924 841 « 204
350 82 466 629 730 8 5237 73 609 90 770 886 983 8 60o9
338 81 502 711 55 909 79 87193 221 130001 5S7 &43 81
95 818 60 8 8008 122 329 01 15001 431 64 523 oO 663 803
( 30001 31 89130 526 796 925 36

90026 48 89 159 249 62 325 20 36 56 ( 10001 83 527
87 671 840 76 968 9 1046 63 71 79 239 83 547 662 831
40 55 150 001 953 73 9 2013 23 480 584 619 79 82 782
( 6001 97 9 3088 99 III 78 235 45 359 884 979 94099
171 130001 436 11000] 615 27 59 705 816 66 9 o211 73 98
452 59 78 618 706 69 860 033 9 6052 169 300 477 524 686
97056 413 634 08 708 801 15 20 51 974 1500] 98023
178 250 60 370 644 48 797 888 9 9083 129 306 [ 30001 41
81 429 ( 15 OOO] 76 501 74 77 608 130001 887 963

10 0060 127 274 433 679 89 787 848 50 51 69 1 0 1016
272 99 504 86 627 49 929 1 02158 91 257 60 80 502 52
617 35 51 59 812 41 47 1 03020 119 88 200 336 98 477
544 804 53 1 04086 155 79 286 412 l 10001 42 92 558 639
739 801 99 105134 370 «50 833 1 06127 214 15 25 308
710 1 07011 110001 169 265 471 1500] 513 603 15 807 24
87 919 25 1 08046 ( 5001 315 671 728 93 876 1 09004
28 105 42 47 [ 1000] 338 526 43 950
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158 67 [ 3000 ] 295 406 791 97 813 26 920 1 5592a
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949 1 59042 54 73 228 33 39 618 19 39 807 17 31 34 966

160054 81 ( 6001 219 303 89 421 40 525 646 48
51 788 812 986 1 6 1090 174 203 53
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Jim Grwliiiirabe verblieben : I lZemimt zu 600 000 ITntf ,
I zu 2<i0 000 )],' (, 2 zu 150 OOOSRI. , I zu 100 OOOML. 1 zu 75 000
MI, 1 z» 30 OOOMI, « zu 16 1.00 M- rh 21 zu 10 OOOmg
81 zu »00» Mk. 533 zu 3000 Ml. eS9 zu 1000 ML, 129, ja
500 ML

Aerichlign »», An der Liste vom 28. Oktober nachmlliag »
lies 196 825 | lau 193 827.

Jedes
Wort : 5 . Pfennig .

_ Nur das erste .
Wort fett , Worte mit mehr als
lö Bachstaben zählen doppelt .

eine ßnzei Memmer wer
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uh r , für die Vororte bis 2 Uhr ,
in der Haupfexped ilion Beuthstr . S

bis 4- Uhr angenommen .

' tste �
rden Jm
lin JSA
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Verkäufe .

WniiDotüertaiif . gamilienverhält -
llisie halber verlause meinen in Di siau ,
Leipzigerstrahe , gelegenen , flottgcheu -
den Gasthos „ Zur Stadt Braim -
schweig " , mit groben Räumlichkeiten ,
Vereins - und Logicrziinnieni , Kegel -
bahn , Sommer - und große »» Obst -
und Gemüsegarten . Jahrlicher Nni -
sah circa 250 Hekioliter Lagerbier ,
viel Weibbier , Brause nnd Setters .
Sehr viel Branntwein und andre
Spirituosen . Logiergeld 1500 il >Zark.
Anzahlung 10 —[ 2 009 Mark , lieber -
gäbe kann sofort erfolgen . Neflektanten
wollen sich mit mir in Verbindung
sitzen . A. Bergt . _ 15036 *

Gardtiicnhait « Grobcffranksnrter -
strafie 9. Plutme . ( - 37*

Parjahrigr elegante Herren - Winlcr -
paletats und Sttizüge ans feinst «»
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sann -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Weiche Herren hliie , gute Qualität ,
Stück 95 Psennig . Bessere Sachen
enorm billig . Huifabrik , Somploii '
Kaiferstrabe 25A , früher Baruim -
ftrabe 4 und 5. _ [ 897ft *

Teppiche ! ( schlcihaftr ) in allen
Gräben für die Hälfte des Werke ? im
Tevpichlagcr Brünn , HackescherMarkt *.
Bahnhof Börse _ _ 119/14 »

Spettbilligk Tcppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
paletots oerkanst Leihhaus , Neander -
strabe 9. ( 136/3 «

Hnnrfärbcmittcl , unübertroffen ,
UebcrzeliguiigShalberFünszig Pfennig - .
Probesiaschcn , Charloiteustrabe 3. *

Teppiche mit Farbeiifcblcrii ,
sts . ihrikiijcdcrlage Grobe Franksiirlcr -
strafic 9, parterre . _ _ _ fBi

Nähmaschinen und Fener - Ver
sichernng neriilitlclt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 8ä7b

Kauarienroller - Verkauf .
Reinirkeudorserstrabc 54.

Gädde ,
t67 *

ver -Kanarienvögel , Edekroller ,
kauft Gcisicr , Ackerstraß « 87, vorn II

Gänse von 1,59 an, ftischgcschlachtct ,
stehen aus dem Ccutral - Biehhas zum
Verkauf gegenüber Feldrestaurant
Cibulski . Beltsedern - Verkanf . ( 135/20 «

Steppdcrkcn billigst Fabrik Grobe
Frankfurlerftrasie 9, oarlirre . - ( 3?

Zlufgabe der Cigarren - Favrikation
verlause einen Rest schvner Decker sowie
Utensilien , Form - n , Tisch mit vier
Plätzen . Schkineberg , Äaljct Fricdrich -
straffe 6, Cigarren - Laden . _

( 033b

« orjährtgc elegante Anzüge und
Paletots aus feinsten Stoffen ver -
kauft Sonnabend und Sonntag
B. Lcwkowitz , ZNexanierstrabe 22,
Alexanderhos . 997fl *

Hochetegaute Anzüge und Paletots
nach Mab von 25,09 an. B. Lew -

kowitz, Schneidermeister , Alexander -
straße 22, Alexanderhos . 99881 »

Fahrräder , verfallene , kolossale
Aiwwahl bei stelig wechselndem Lager
unter bekannt spotlbilligen Prellen .
Specialität : billiger Verkauf be¬
rühmter Marken und . Luxusfahrrädcr .
Fahrräderlethhauh , Nene Schönhauser -
straße (1. _

Nähinaschine » , preiswerteste Be -
zugsauelle , ohneAnzahlung , Woche 1,99 ,
Lieferung nach allen Staditeilen so-
fort , Landsbcrgerstrab « „62" , Köpnicker -
strafie 00 61. 11216 *

Patentanwalt Dammann , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
»ciin 767K »

Tniitles Mahagoni - Vertiko , Nub -
banm - Kleiderspinb , Tische , verlaust
Porath , Wilhclmstrabe 13. 1530k

K anaricnhähne 6 Marl . Baum ,
Tborincrstrafie 34, Qncrgebäudc .

Rcitauratiön mit Vorgarlen und
vollem Schank sofort für jeden Preis zu
»erkaufen . Erfragen Blücher - und
Mittenwalderstraben - Ecke , Patzenhaser -
Ausschank . n iWb

Schaukgcschäft . 1300 Mark Miete ,
altershalber verkäuflich . Auskunft
Ipedttion Frankfurter Allee 197.

Singerniaschine . 21, — , Garantie ,
Koch ( Moabit ) , Bremerstraße 57. i78

Hodcidauk verlauft Mandelkow ,
Reinickendorf , Provinzstrabe 24. ( l «3öb

Vermlzedle Anzeigen .

Rechtsbiirea » . Rechtshilfe , Ein -
gabengesuche , Ralerteilimg , Andreas -
strabe drciuudsechzlg . 1475b *

UnfaNsache » . Klagen . Eingaben ,
Reklaii ' allioncn . Pntzger , Steglitzer -
grabe 65. 934b »

Herrenrad , Damenrad , guterhalten ,
Militär halber , 49,09 . Schönhauser
Allee 177a . Kauf » . ( 19/29

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
nnrcrrichien will , verlange die Fing -
bläitcr des Welibunde » gegen Vivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierfchutzverein Berlin ,
Königgrätzcrstrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161k

Knnstftopferei von Frau Kakoskti ,
Sleinmctzstrabe 48, Qucrgebände hoch-
parterre .

Biichoraiikattf nnd Belcihnng
Hannemann , Hochstraße 56, I , Amt 6,
3397 . 887K *

Jeden Pasten Tuckiabsälle kauft
Broderick , Ovpelnerstrabe 16. [ 10146 *

Ntctallbrnch aller Art kauft
Broderick . Oppelnerstraße 16. ( 1013b »

Singustabad . Köpnickerstraße 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassen. 736K »

Wer «toff hat liefere elegante
Anzüge und PaletotS nach Mab van
15,99 M. B. Lewlowitz , Alexander -
straße 22, Alexanderhof . 1) 998*

80 Pfennig «! Stellunggesuche ,
Bittschrlfte », Strafaufschub ! Aller -
billigst Testamente , Gnadengesuche ,
Rechtssachen , Unfallsachen , Be -
rusungen , Raterteilungen ! Fest -
gedichte ! Sonntags , Wochentags
geöffnet ! LinienOraße 30. 1649b

Ich nehme die gegen Frau Weg -
mann i » Friedrichsberg , Mainzer -
strabe 21, wohnhaft , ausgesprochene
Beleidigung mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück und erkläre dieselbe
als eure ehrenhafte Frau . Minna
Schulz . £117

C- lcktrotechnit . 8. Oktober neuer
Abendkursus , monatlich 6 Mark .
Gute Chancen für alle Bcrufsarten
und jedes Alter . Keine Vorkenntniffe .
Abgangsprüfung . Zeugnis . Stellen¬
nachweis Anmeldiingen umgehend ,
auch Sonntagvormittag . Jacksons
Elektrotechnik . Alte Jakobstraße 24. [ •

Ncreinsziinmer , geräumig . Simeon¬
strabe 23. 84551 *

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für IL Marl
an Herrn vnmielet Liefhold , (kleine
Alexanderstraße 32 I . 1( 4/3

Möbliertes Zimmer , 12,99 , Mus -

kanerstraße 45, Staar . 104vb

Sehl als toi Ion .

Bessere möblierte Schlafstelle ,
Skal itzcrstraße 29a von » IN , Jentsch .

" ■~ MöMicric Schlafstelle für 2 an¬
ständige Herren , Gräfestrabe 35 bei

Fr . Hinz . 13316

Areundliche Schlafstelle . Iran
Meudlcs , Brandenburgstraße 22, vorn
2 Treppen . _ _ _ _ 16436

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Weberstraße 25 III . Jaruuiske .

�Freundliche Schlafstelle . Witwe
Zalewski , Weinstrabc 25. vorn III .

Schlafstelle
Biercnte .

Dresdenerstraße 38

_ 1636b
Möblierte Schlafstelle , separater

Eingang , sofort vermietet Spreenbera ,
Oranienstrabe 3, Qaergcd . II . [ 15286

Separate Schlasstelle an Herrn zu
vermieten Weddmgstrab « 7 beim Ver -
Walter . P07 *

Möblierte Schlasstelle , Rosenthal ,
Waldemarstrabe 65a . 1650b

Stellengesuche .

Junger Mann , intelligent und
schreibgewandt , sucht Beschäftigimg
Offerten unter Z. G. Postamt 19
Bcuihstrabe . 16376

Tischler ( Lette ) wchf Arbeit
Stallschreiberprabe 36 bei Südekum .

Blindcr stnhlffechter bittet um
Arbeit , stuhle werden zu den
billigst « Preisen geflochten , werden
abgeholt und uneittgcttlicki zurück -

� Gläser
Mulackstraße 27.

Stellenangebote .

Klavierspieler für Sonnabend
und Sonntags abends . Haffe , Eisen -
bahnstraße 29.

Tüchtige Farbigmacher verlangt
E. Jacrs , Skalitzersttabc 28. ---fg

Mehrere tüchtige Beizer sütz
Antiqueleisten werden sofort oerlangt
Adalbertstrabe 63 , II links , Border -
Haus . _ __ 1634b

Farbiguiachcrin und Vergolderi «
verlangt Gvldleistensabrik , Lvttum -
straße 5. 1532b

Einem Teil der heutigen Zlnf -
läge <f «r Moabit , Weddiug und

Hansaviertel ) liegt ein Prospekt
des Warenhauses Gaoluaann
St Scholz , Turmstr . 76 , bei .

Verantwortlicher Redaeteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Berlag von Mar Babing in Berlin .
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Arveiter , Handwerker , Varteigenassen !
Agitiert mit ganzer Kraft für einen Sieg der Sorcialdlemokratio bei den am ALikktvoch » �e » t 6 . AolVembev » erfolgenden

SksdkvrVovdttvtvn�WÄhlen . Es gilt dem auf der Ungerechtigkeit des Dreiklassen - Wahlsystems fußeuden Freisinn für seine schmähliche Ver -

nachlässigung der socialen Pflichten einen Denkzettel zu geben , es gilt ihn daran zu erinnern , daß es im kommunalen Leben der Reichshauptstadt noch andres

zu thun giebt , als Reverenzen nach oben zu machen und die Interessen der Geldsacks - Privilegierten zu fördern . Parteigenossen ! Rüttelt die Säumigen
aus , belehrt die Unentschiedenen , damit der Wille des arbeitenden Volkes am nächsten Mittwoch so imponierend , wie es unter dem Dreiklassenwahl -
Unrecht möglich ist , zur Geltung komme !

_ _
Berliner Partei - Angelegenheiten .

Zweiter Wahlkreis . Die Mitglieder des Wahlvercins können
von heute ab in den Zahlstellen die Protokolle über die Per -
bandlungen des Parteitags zu Lübeck gratis in Empfang nehmen ,
sofern sie für Monat November den Beitrag gezahlt haben .

Sechster Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß
am Sonntag früh 8 Uhr eine Fingblatt - Verbreitung
stattfindet . Die Genossen wollen sich in folgenden Lokalen ein -
finden : Für Moabit bei Johann Pfnrr , Puttlitzstr . 10.
Gesundbrunnen bei Brinkmann , Prinzen - Allee 21 ;
G u st a v H e r r in a n u , Putbuserstr . 45. Roscnthaler Vor¬
stadt bei Rosin , Rnppinerstr . 42 ; Bachgänger , Swine -
mnnderstraße 34. Schönhauser V o r st a d t bei Richard
A u g u st i n , Schönhauser Allee 73, und in allen bekannten Lokalen .

Die Vertrauensleute des sechsten Kreises . H. Raschle .

Charlottenburg . Sonntag früh 7�/2 Uhr findet zu den Stadt -
verordneten - Wahlen eine F l u g b l a t t v e r b r e i tu n g statt .
Die Genossen und Genossinnen werden gebeten , sich frühzeitig und

zahlreich einzustellen . Die Flugblätter sind in Empfang zu nehmen :
1. Bezirk : Pasche , Potsdamerstr . 44 ; 2. Bezirk : Leder , Bismarck -
strafie 74 ; 3. Bezirk : Kant , Charlottenburger Ufer 2 ; 4. Bezirk :
Dörre , Wallstr . SO; 5. Bezirk : Petrick , Scscuheinierstr . 1 ; ö. Bezirk :
Fischer , Pestalozzistr . 84 ; 7. Bezirk : Nötiger , Leibnitzstr . 3; 3. Bezirk :
Bredlow , Ansbacherstr . 31 .

Tirimles .

AuS der Stadtvcrordneten - Versammlnng .

Die Viermark - Steuer bleibt — das war das Er -

gebnis der gestrige » Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung .
Nach zweiundcinhalb stündiger , heftiger Debatte

hat die Versammlung in namentlicher Abstimmung mit 57 gegen
56 Stimmen den Beschlust gefaht , der Magistratsvorlage , die die Nicht -
erhebung der Viermark - Steuer forderte , ihre Zustimmung zu versagen .
Die um Cassel , Jacobi usw . dürfen diesmal fasiallcin den traurigen Ruhm
für sich in Anspruch nehme » , diesen allem socialen Empfinden
hohnsprechenden Beschlust doch noch eininal durchgedrückt

zu haben . Die Redeschlacht war besonders dadurch bemerkenswert ,
dast der Vertreter des Magistrats , Stadtrat T o u r b i s , der

unsocial denkende » Mehrheit der Versammlung ( für die

Herr Wallach das Wort führte und in bekannter Weise
auf die Arbeiter schimpfte ) mit einem Freimut die Wahr -

heit sagte , wie man das bisher von dieser Stelle aus noch nicht
gehört hat . Wie vortrefflich die Hiebe fasten , die er austeilte , das
bewies die Wut , mit der sich Herr Cassel nachher gegen ihn
wandte . Von socialdemokratischcr Seite sprach für die Vorlage
Genosse Bruns , der die Härte und Ungerechtigkeit dieser Steuer

geihelte . Herr Cassel versuchte übrigens in seiner gegen Stadtrat
Tourbiö gerichteten Erwiderung unter andcrm auch unsren Genossen

Singer anzurempeln , wurde aber von Singer wirksam abgefertigt .
— Auf den Beschluh , den der Kommunalfrcisinn gestern gefastt hat ,
wird die Berliner Bevölkerung am 6. N o v e in b e r die Ant¬
wort geben . Sie ivird eingedenk sein der von Herrn
Cassel mit erhobener Stimme abgegebenen Erklärung , es liege in
der freisinnigen , fortschrittlichen Tradition , dast in
der Gemeinde dein , der Rechte hat , auch Pflichten obliegen . Herr
Cassel und seine Leute achten das , was die werkthätigc Bevölkerung
durch ihre Arbeit zum Gedeihen unsres Gemeinwesens beiträgt , für
nichts und wollen nur dem das Recht des „ Mitratcus " geben , der

durch Zahlung von Steuern „ mitthaten " kann . Mit einer an

Cynismus grenzenden Offenheit ist hier wieder einmal von einem

Führer des Freisinns selber zugegeben und festgestellt worden , dast
sociales Enipfinden vor dem freist n » ige nPrincip
Halt zu machen habe . _

Die diesjährige » Stadtverordnctcnwahlen förder » die er -

götzlichsten Dinge zu Tage , namentlich in der zweiten Abteilung .

Hfer wird bei der Wähl nicht über Principicn entschieden , vielmehr

handelt es sich im gutsituierten „ Mittelstand " nur um persönliche Zwistig -
ki - iten der Kandidaten . Die Freisinnigen um Jacobi haben aber doch einen

schweren Stand . Ihnen ist infolge der Wahlreförm , die für die dritte Ab -

teilung nur eine geringe Bedeutung hat . ein Gegner in den Grund -

besitz ern erwachsen , die in ihrer Habgier ihre Interessen bis jetzt
immer noch zu wenig in der Stadtverordneten - Versammlung ge -

wahrt glailben . Wcs Geistes Kinder die Kandidaten sind , die sich
da den Wählern offerieren , geht aus einem persönlichen Anschreiben

hervor , das in der zweiten Abteilung des 6. Wahlbezirkes verbreitet

»vird . In dem Schriftstück sagt der Kandidat von sich :

„ Ich werde mit der Mehrheit der Stadtverordnetcn - Versamin -

lung für die Auftechtcrhaltung aller Rechte der freien Stadt -

Vertretung auf dem Boden der Verfassung sein ; aber ich werde

auch für jedes mögliche ehrenvolle Einvernehmen mit der

Regierung eintreten , das die Interessen der Stadtverwaltung
wahrt . Ich werde nie Seiner . Majestät dem Könige die schuldige
Achtung und Ehrerbietung versagen , auch dann selbstverständlich
nicht , wenn ich, z. b . in Kunstfragen , andrer ästhetischer Uebcr -

zeugungen bin . als Seine Majestät . "
Diese Auffassung von dem Wesen einer „ freien Stadtvertretung "

Ivird allerdings gleich einigcrmasten verständlich werden . War doch
der sich so empfehlende Kandidat Redactenr der

„ Deutschen Tageszeitung " !

Frauen in den Lesehallen . Die städtischen Lesehallen werden
von Frauen ini allgemeinen nur selten besucht . Im Jahre 1900/01
hatten die sechs Lesehallen im ganzen 60 700 Besucher . Darunter
waren 2513 weibliche Personen , im Durchschnitt aller Lesehallen war
also erst jeder 24. Besucher weiblich . Für die cinzelucu Lesehallen
stellt sich aber das Verhältnis sehr verschieden . So wurden in der
2. Lesehalle ( Ravenö - Strnste ) unter 20 964 Besuchern nur 487 wcib -
liche gezählt , hier war mithin erst jeder 43 . Besucher weiblich . Sehnlich
war das Verhältnis in der 1. Lesehalle ( Mohreustraste ) . wo von über¬
haupt 15838 Besuchern 442 weiblich waren , also erst jeder 36. Besucher .
Dagegen waren weiblich : in der 4. Lesehalle lGlogauerstraste ) von
6475 Besuchern 268 , d. h. jeder 24. Besucher ; in der 5. Lesehalle
jDunckerstraste , erst am 13. November 1900 eröffnet ) von 3205 Be¬

suchern 162 , d. h. jeder 20. Besucher ; in der 3. Lesehalle ( WiliuS
straste ) von 11072 Besuchern 840 , d. h. jeder 13. Besucher ; in der
6. Lesehalle ( Rostockerstraste , erst am 30. November 1900 eröffnet ) ,
von 3146 Besuchern 314 , d. h. jeder 10. Besucher . Immerhin kamen
aber selbst in denjenigen Lesehallen , die sich durch einen ungewöhn
lich hohen Anteil des weiblichen Geschlechts an der Gesamtzahl der

Besucher auszeichnen , auf den Tag durchschnittlich nur 2 —3 weibliche
Besucher .

DaS Polizeipräsidium beabsichtigt , zur besseren Ueberwachuug
der sogenannten Haltefranen , d . h . derjenigen Frauen , die

fremde Kinder unter 4 Jahren gegen Entgelt , d. h. einmalige oder

dauernde Zahlung von Ilnterhaltsbeiträgen , in Pflege haben , vor -

läufig zehn Helferinnen mit einem Jahresgehalt von je 500 M.

anzustellen . Die hauptsächlichste Aufgabe einer solchen Helferin
würde darin bestehen , jede in dem ihr überwiesenen Bezirke wohn

hafte Haltefrau in bestimmten Zwischenräumen zu besuchen
und dabei vorgefuudeuc Mihstände , zum Beispiel un -

zureichende Pflege des Haltekindes usw. , dem Polizeipräsidium zur

Anzeige zu bringen . Gebildete , rüstige Damen , nicht über 40 Jahre
alt , die sich um eine dieser Stellen bewerben wollen , mögen sich
unter Einreichimg eines selbst geschriebenen Lebenslaufes schriftlich
an Abteilung IIa des Polizeipräsidiums wenden . Nähere mündliche

Auskunft in dieser Angelegenheit wird werktäglich vormittags

zwischen 11 und 1 Uhr auf Zimmer 277 des Polizeipräsidiums

(2. Stock ) erteilt .

Das Abspringen von de » Straffcnbahntvagen . Aus dem
Bureau der Stratzenbahn erhalten wir folgende Zuschrift : Am
28 . d. M. abends verunglückte ein junger Mann beim Abspringen
von einem in voller Fahrt befindlichen Strastenbahnwagcn und zog
sich eine so schwere Gchirnerschüttcrung zu, dast er kurze Zeit darauf
starb . Dieser durch eigne Unvorsichtigkeit verschuldete Unglücksfall
veraulastt uns , darauf hinzuweisen . dast sich ähnliche Fälle , wenn
auch zumeist mit weniger traurigem Ausgange , immer häufiger wieder -

holen . Wir möchten erneut auf hie Gcsährlichkcit des Abspringens
während der Fahrt aufmerksam machen ; schon beim Pferdebetricbe
war dies nicht unbedenklich , beim elektrischen Betriebs sollte es aber

womöglich ganz unterlassen werden . Keinesfalls sollte man von
einem Vorderperron oder von einem Wagen abspringen , hinter dem

noch ein Anhängcwagen kommt . — Eine groste Reihe von Unglücks -
fällen könnte dann vermieden werden .

Wenn die Strastcnbahn - Direktion hier den Tod des jungen
Lindenbaum im Auge hat , über den wir gestern berichteten , so scheint
sie im Irrtum zu sein . Denn wie gemeldet wurde , soll Lindeubaum

nicht beim Abspringen verunglückt sein , sondern , dadurch , dast er . beim

Stosten des Wagens aufs Pflaster geschleudert wurde . Bei alledem

ist die Warnung der Direktion natürlich angebracht .

Die Zahl der Opfer der „ Grossen Berliner " ist im

Oktober wieder erheblich gestiegen . Totgefahren wurden 3 Per -

sonen , gegen eine im Vormonate , während die Zahl der Schtver -
verwundeten nicht weniger als 19 beträgt gegen 13 im September .
Unter den Schwerverwundeteu befinden sich ein Strassen bahn -

Schaffner , ein Strastcnreiniger und ein Schutzmann . Wagen -
brände und Drahtbrüche sind im Abnehmen begriffen ,
indes die Zusammenstöste von Strastenbahnwagcn unter -

einander oder mit andrem Fuhrwerk noch immer nahezu

täglich vorkommen . Die Hoffnung , dast sich der Strassen -

bahn - Betrieb glatter abwickeln wird , wenn erst «alles elektrisch "

ist , hat sich als trügerisch erwiesen , denn obwohl nur noch einige

wenige Pferdebahnen kursieren , gab es mehrfach im Strastenbahn -

verkehr Betriebsstörungen größeren Umfangcs . Diese waren zum
Teil durch Zusammenstöste hervorgerufen , teils durch Reisten von

Lcitungs - oder Herabfallen von Telephondrähte » , in einem Falle

auch durch Brand des HauptspcisekabclS verursacht . Mit dem An -

bringen der Schutzvorrichtungen geht es nur sehr langsam vorwärts .

Znr Affairc Jacobi . Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt
Marggraff teilt hiesigen Blättern mit . dast in einem <von uns nicht

abgedruckten ) Bericht über eine Bersannnlung dcS Vereins Franz
Zicgler vom Montag eine wesentliche Unrichtigkeit enthalten sei. Er ,

Marggraff , habe ausdrücklich hervorgehoben . dast sich Herr Jacobi
bei der Beratung im Plenum an der Abstimmung über den

Ankauf der Aklien der Siemens und Halskcschen Bahn nicht be -

teiligt habe .

I » der Wohnung seiner Geliebte » wurde gestern abend
ein Agent Friedrich Trenuer verhaftet . Dieser war für ein Geschäft
in Glogau thätig gewesen und wurde von der dortigen Staats -

anwaltschaft wegen Unterschlagung , schweren Diebstahls und Urkunden -

fälschung seit mehreren Monaten steckbrieflich verfolgt . Die Kriminal -

Polizei erfuhr nun , dast Trenner zu einem Mädchen , das jetzt in der

Elbingerstraste wohnt , früher Beziehungen hatte , und vermutete ,
dast er zu seiner alten Liebe zurückkehren werde . Nach längeren
Beobachtungen fand sie diese Vermutung auch bestätigt . Gestern
abend nun klopfte bei dem Mädchen ein Kriminalbeamter an .
Trenn « öffnete , bejahte ahnungslos die Frage , ob er Herr Trenncr

sei , und wurde festgenommen .

Der junge Mann , welcher am 11. Oktober , nachmittags um
7>/s Uhr , an der Kanonier - und Mohrenstraßen Ecke von einer Kutsche
überfahren worden ist . wird von der Staatsanwaltschaft ersucht , sich
im Polizeipräsidium znr Sache 75 35 1V/6 01 in den Vormittags -
stunden zu melden .

Ans dem NutersnchnngSgcfängniS zu Moabit entwichen
ist der Schlosser Georg Schröter , ein Mann von 37 Jahren , der be -
reitS verurteilt ist und in einer andren Angelegenheit vernommen
werden sollte . Schröter ivohnte früher bei seiner Mutter in der
Bocckhstr . 51 und hielt sich seit Ende Februar unangemeldet in
Berlin auf , bis er Ende März bei einem Besuch seiner Mutter ver -
haftet wurde . Einem GeschäftSgcnossen seines Schlages , der eine

Schuhwarenhandlung besitzt , hatte er ein Fahrrad verkauft , das er
aus einerKonkurSmasse billig erworben haben wollte . Zufällig aber hatte
er eS gerade einem Bekannten dcS Käufers gestohlen . So wurde
der Diebstahl entdeckt und aufgeklärt , sobald der Bestohlene den
Bekannten mit seinem Rad sah . Die Ermittelungen ergaben nun ,
dast Schröter in Gemeinschaft mit andern den Fahrraddiebstahl in
grossem Umfange betrieben hatte . Er wurde daher wegen banden «
mäßigen Diebstahls zu 2>/ » Jahren Gefängnis verurteilt und hatte
noch bis Ende Dezember 1903 zu fitzen .

Kinderaussctzuug . Der Schuldiener Reite , Lindeustr . 97/98 ,
hat am Sonntagnachmittag gegen 6 Uhr in der Einfahrt der Markt -

Halle in der Lindenstraste aüf einem Handwagen ein etwa 14 Tage

altes Mädchen gefunden . Da die Mutter des Kindes bis jetzt
noch nicht ermittelt ist , hat er das Kind bis auf weiteres in Pflege
behalten .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in der Betriebs -

werkstätte der „ Groston Berliner " in der Badstraste .
Der Tischler H. geriet mit der Hand in das Getriebe der Fraise - �
Maschine . Drei Finder wurden ihm vollständig weggerissen . Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Schwerverletzte , welcher
verheiratet und Familienvater ist , nach einem Krankenhause ge -
gebracht .

Obdachlos . Der 71 Jahre alte ehemalige Spritzenmann Carras ,
der seit August d. I . Witwer ist und für sich allein in dem Hanse
Reinickendorferstr . 60b wohnt , traf gestern morgen auf einer Bank

auf dem Ruheplatz eine 47 Jahre alte Arbeiterin Witwe Delzig geb .
Fuchs , die ihm klagte , dast sie seit acht Tagen arbeits - und obdachlos
sei und sich sehr unwohl fühle . Aus Mitleid nahm er sie mit in
seine Wohnung , um ihr eine Tasse Kaffc zu kochen . Aber bevor
diese fertig war , brach die Frau zusammen und starb . Die Leiche
wurde von der Revierpolizei beschlagnahmt und nach dem Schau -
hause gebracht .

Der Naturmensch Gustav Nagel ist gestern morgen aus ,
Nauen hierher gekommen , um sich auf Empfehlung eines Arztes aus !
der Altmark wegen einer klinischen Vorstellung an Gcheimrat �olly,!
den Direktor der psychiatrischen und Nervenklinik der Charite , zu
wenden . Nagel fuhr mit der Bahn bis zum Lehrter Bahnhof und '
wanderte voii dort in seinem Naturkostüm — Hemd und grauen -

Ilmhang , ohne Kopf - und Fustbekleidung — der Charite zu . "seilten :
treuen Begleiter , einen Spitz , unter dem Arm . Auf dem ganzeir
Wege wurde er angestaunt wie ein Wesen aus einer andren Welt . i
Eine ganze Menschenmenge zog hinter ihm her , nnd stellenweise !
mustten sogar die Schutzleute einschreiten , uni sie ihm vom Leibe zu :
halten . Der stattliche blonde Mann , der nur von Obst und Feld - '
früchten lebt und sich durch kalte Waschungen und Bäder auch gegen ' ,
die Wintcrkälte gefeit hat , sieht vorzüglich aus . Ob Geheimrat
Jollh ihn zur Vorstellung in seiner Klinik , annimmt , steht noch dahin/ .

Nohcitöverbrechcn . Ucber eine Brutalität ohne gleichen bringt '

ein hiesiges Blatt eine aufsehenerregende Mitteilung : Danach hat ;
Herr Richard Haschs , der Inhaber des bekannten Porzellanlagers in
Berlin , die Gemeindejagd von Schönow bei Zossen gepachtet und
mit der Beaufsichtigung "derselben den Förster Ehlers betraut . Als

dieser vor einigen Tagen mit einem englischen Pointer an der Grenze
des Reviers gegen das Jagdgebiet von Werben entlang ging , sei auf
diesem ein Schuß gefallen , worauf der Hund dahin lief . Dort sei
der Hund von einem der Jäger , den Herren „H. . S . und M. aus
Marienfclde und V. aus Berlin " , durch fünf Schüsse getötet worden .
Als der Förster hierauf ( ohne Waffe ) die Jäger wegen Tötung deS

Hundes zur Rede stellte , sei er mit den Worten : „ Wcim Sie nicht
machen , dast Sie vom Revier kommen , giebt es was raus ! ab -

gewiesen worden . Als dann später der Förster an dem Gebäude an
der Wcrben - Gadsdorfer Landstraße vorbeigegangen sei , in welchem
der obengenannte Jagdpächter H. aus Marienfelde eine Stube ge -
mietet hat , sei dieser ihm nachgerannt und habe ihm zugerufen , er
solle doch mal zurückkommen . Der Bericht sagt dann weiter :
„ Der Förster und Herr H. stellten sich gegenseitig vor , und in dem -
selben Augenblick erhielt der Förster einen Faustschlag gegen den

Kopf , der ihn einen Augenblick besinnungslos machte . Als er sich
aufraffte , um seinen Hut aufzuheben , krachte ein Schnst . Herr H.
trug einen geladenen nnd gespannten Drilling — ein dreiläufiges
Gewehr — bei sich. Die Kugel war dem unglücklichen Förster dicht bei

derWirbclsäulc durch denHais gegangen . Ohne sich des Schwerverletzten
irgendwie anzunehmen , ging Herr H. in das Haus zurück , in welchem sich
seine Freunde befanden ". Der Förster schleppte sich in das Dorf bis

zu dein Jagdhause des Herrn HaschS , Ivo er , durch den starken Blut -
Verlust geschwächt , ohnmächtig zusammenbrach . Nachdem er einen
Notverband erhalten hatte , wurde der Unglückliche nach Zossen zu
dem Dr . Keilpflng gebracht , wo er sich noch in Behandlung befindet .
Der Amtsauwalt " auS Zossen , Dr . Wirth . hat bereits an Ort und
Stelle den Thatbestand aufgenommen . " Einer der Beteiligten soll ein
Herr Haidmann ans Marienfelde sein .

Strasscuspcrrung . Der Große Weg von der Charlottenburger
Chanssee bis zum Restaurant Charlottenhof wird behufL Umpflasteriing
vom 4. d. MtS . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

Im Apollo - Thcatcr ist gestern eine neue Ausstattungsoperette
gegeben worden . In diesem Theater ist es ein seltsames Wesen mit
der Aufführung eines neuen Stückes . Das Premierenfieber , das
anderswo den Direktor wie den Autor todkrank macht , kennt man in
der Friedrichstraste nicht ; grundgütige Feen winden dem Komponisten
leuchtende Kränze und sorgen für einen dreifachen Tusch , bevor noch
eine Note seines neuen Werkes das Ohr erreicht hat . Graf
Waldersee hat es auf seiner berühmten Reise nach China in Punkt »
Lorbeeren nicht besser gehabt als Herr Rein hold Ehrke , der
Komponist des „ König Aqua " , und gleich dem berühmten Herrn
Lincke , Hauskapcllmeister des Apollo - Theaters . Aber auch der
Dichter hat es gut an dieser Kunststätte . Er kommt wegen
des Stoffs nicht in Verlegenheit . Frau Luna hat mit mehr
denn 400 Aufführungen ungeahnten Erfolg erreicht . Schön .
Macht man dasselbe noch einmal in Grün . Und da
Grün als Farbe des Seewassers gilt , so wurde aus dem Reiche im
Monde ein Reich der Mceresticfen , in das von Rügen aus dieselbe
Gesellschaft hinabsteigt , die ehedem sich in den Luftballon schwang .
Nur die Regierung hatte sich dort unten einer kleinen Aenderung zu
unterziehen . Fräulein Carola , die ehenialige Mondkönigin , wurde
ihrer grossen Jugend halber für unmündig erklärt und erhielt einen
Papa zugeteilt , eben den König Aqua , unter dessen Oberleitung das
sinnverwirrende Sammelsurium von Ballett und Beleuchtungs -
effekten sich abspielt . All diesen Glanz und Schimmer zu beschreiben ,
ist unmöglich ; so etwas muß man gesehen haben . Doch sei erwähnt ,
dast die Vcrsasser deS neuen Stückes durch eine hübsche poetische
Idee sich ganz besonders verdient gemacht haben . Sie behielten das
liebreizende Luftballett Grigolatis auch für das neue Stück bei nnd

sicherten ihm dadurch ohne weiteres ein gut Teil Erfolg .
Nicht ganz vorteilhaft ist dem Stück , dast das , was man an sich

ja unzutreffend Handlung nennt , weit über Gebühr ausgedehnt ist .
Die Notwendigkeit , die einleitenden drei ersten Akte und auch die
erste Hälfte des letzten etwa auf den dritten , vierten Teil

zusamnienzustrcichen , leuchtet um so eher ein , als trotz Robert Steidl
der iniponierenden Kalauer nur wenige vorhanden sind . Auch die
acht Rügener Fischer nnd Fischerfrauen , die einen Nationaltanz
„ Schütte ! de Bux " aufführten , erschienen uns ans dem Grunde deplaciert .
weil sie wirklich echt waren und zu dem raffinierten Trikotflitter , der
sie umgab , in ihrer plattdeutschen Schlichtheit einen gar zu wunderlichen
Kontrast bildeten . Die Autoren einer modernen Äusstattungsopcrctte
sollten doch mit peinlicher Strenge darauf achten , dast niemand in
dein Stück auftritt , der sich natürlich geberdet .



Ein paar Worte noch ilber die Musik . So populär wie die
Linckesche » Schlösser , die im Monde liegen , wird sie ja nicht werden .
Aber von dieser und jener lustigen . leichtfaßlichen Melodie werden
Wilmersdorf und Halenfee doch profitieren .

Feucrbcricht . In der Nacht zum Donnerstag zertrümmerte
der wohnungslose Kutscher Rudolph das Fenster des öffentlichen
Feuermelders Gitschinerstr . 12 und verursachte böswillig eine
Alarnnenmg der Wehr . Offenbar hatte er es auf seine Festnahme
abgesehen , die denn auch erfolgte . Kurz vorher brannte Bülom
siraße 42 der Fußboden . Große Frankfurterstr . 7 mußte in einer
Blunicnfabrik ein kleines Schadenfeuer beseitigt Iverden . Wegen
eines WohmmgsbrandcS , der verschiedene Möbelstücke einäscherte .
hatte die Wehr Weidenweg 25 zu thun .

SlnS den Nachbarorten .

Der Aintöborsteher b. Oppen ist . wie wir durch eine tele -
phonische Nachricht aus Adlershof erfahren , gestern mittag dort nach
fünftägiger Krankheit an einer Brustfellentzündung gestorben . Oppen .
der ein Alter von beinahe 64 Jahren erreicht hat , war früher Ritt -
meistcr und hatte seit 1874 die Funktion eines Amtsvorstchers am
Orte auszuüben . In diesem Mann verliert die Socialdemokratie
einen der vorzüglichsten Propagandisten ; und wenn uns eine

Hoffnung über den Verlust einer so schätzbaren Kraft
tröstet , so ist es die , daß die 184 Rückschrittsstimmen ,
die bei der Reichstagswahl von 1898 den 924 am Ort für
die Socialdemokratie abgegebenen Stimmen noch gegenüber stände »,
sich nunmehr ans etwa Null reduziert haben mögen , und somit die

Lebensaufgabe des Herrn v. Oppen erfüllt wäre . Dieser königlich
preußische Amtsvorsteher verstand wie wenig andre Leute die Kunst ,
durch allerhand erbärmliche Chikanen , durch schnöden Mißbrauch der
Amtsgewalt , die die Opfer bis aufS Blut peinigen mußte , alle
rechtlich denkenden Menschen mit Ingrimm gegen ein System zu
erfüllen , das solcher Mittel zu seiner Erhaltung zu bedürfen schien .
Wie arg es um das Regiment des Herr » v. Oppen stand , zeigt die
Thatsache , daß er sowohl in unserm Blatt wie auch in öffentlichen
Versammlungen mehrfach des vorsätzlichen Amtsmißbrauchs geziehen
wurde , ohne daß er die Courage fand , gegen diese schwerste Be -
schuldigung , die gegen einen preußischen Beamten erhoben werden
kann , sich mit dem sonst in der Amtspraxis doch sehr beliebten Hilfs -
mittel der Beleidigungsklage zu wehren .

De » Gipfelpunkt seines propagandistischen Wirken ? erreichte Herr
v. Oppen in dem berühmten JlluminationSprozeß , der 1898 des¬
wegen auf sein Betreibe » gegen 122 Adlershofer Einwohner an -
gestrengt wurde , weil diese zum Andenken an den ruhmreichen
18 . März 1348 ihre Fenster festlich erleuchtet hatten . Der Prozeß
endete bekanntlich mit Freisprechung sämtlicher Angeklagten . Gewiß
ist nicht zu verkennen , daß durch die feigen Chikanierungen , die der
Verstorbene unausgesetzt übte , einzelne Personen wirtschaftlich auf
daS schwerste geschädigt wurden . Aber dennoch empfinden wir fast
ein Bedauern darüber , daß die Guten , die in seiner Manier für uns
schaffen , neuerdings seltener zu werden scheinen .

Nc » - Wciße » see . Das selbstherrliche Regiment des Vorsitzende »
der Orts - Kranken lasse , des JnnungS - Obermeisters Büttner
und seiner Sippe ist , hoffentlich für immer , durch die soeben beendeten
Delegierten - Wahlen zur Orts - Krankeukasfe beseitigt worden . AIS
Delegierte der Arbeitnehmer wurde » sämtliche 119 von der organi -
fierten Arbeiterschaft m letzter Stunde aufgestellten Kandidaten
gelvählt . durchgängig mit übergroßer Majorität . Der Sieg der von
uns aufgestellte » Kandidaten der Arbeitgeber wurde mir durch
« inen — unschönen Zug des Vorstandes vereitelt . AIS es bei Er -
öffnung der Wahlhandlung offenkundig ivnr , daß die Getreuen des
alten Reginies in der Minderheit sich befanden , wurde ohne iveiteres
der Beginn der Wahlen auf eine Stunde später anberaumt , so
daß es möglich war , die unvermeidlichen Schlepper in Thäligkeit
treten zu lasse », worauf dann der Sieg mit ganzen acht Stimmen
Majorität den Gegnern zufiel .

lieber die Art der Geschäftsführung des bisherigen Vorstandes
kursieren die abenteuerlichsten Gerüchte . So ist die Auszahlnug des
Krankengeldes an ei » Mädchen , das außerehelich geboren hatte , uer -
weigert worden , so lange als bis der Vater des KindeS dem Vor¬
stande nicht mitgeteilt war — und andre derartige Ucbergriffe mehr .
Daß all dies nicht ehec� an die Ocffentlichkeit gedrungen ist , liegt
lediglich an der Interesselosigkeit , die von der Arbeiterschaft diesen
hochwichtigen Dingen entgegengebracht ivird . Hoffentlich ivird es
jetzt in dieser Beziehung besser .

Aus Nixdorf . In der Verwaltungsstreitsache des Magistrats
zu Nixdorf wider den Ersten Bürgermeister in Nixdorf wegen
Beanstandung eines Beschlusses , betreffend die Absenduug einer
Petition um Abs chluß langfristiger Hsa n d e l s v e r t r ä g e . soll gegen
das Erkenntnis des Bezirksausschusses zu Potsdam vom 8. Oktober d. I . das
Rechtsmittel der Berufuiig eingelegt werden . Herr Stadtrat B ü r t n e r
wird bevollmächtigt , den Magistrat in diesem Streilverfahren zu ver -
treten . — Zum Zivecke der Feststellung des gegenwärtige » Standes
der W o h n n n g s v e rh ä l t ni s s e in hiesiger Stadt sollen durch

die VollzichungSbeamten statistische Erhebungen über die Zahl der
leerstehenden Wohnungen -c. stattsinden .

VevlnmutlunZvn .
Kommunalwähler - Versanimlunge » .

I » einer zum Mittwochabend für den 4 . Koniniiiual - Wahl -
bezirk tTiergarteu ) im Z L h l k e s ch e n Lokal , Deiuiewitzstraße , ein »
berufenen Kommunalivähler - Versammluiig wurde infolge des schwachen
Besuches der Vortrag de » Genossen Zubeil abgesetzt . Genosse

E
e n s « l forderte die Erschienenen zur praktischen Mitarbeit bei der

attsindenden Flugblattverteilung und ebenso am Tage der Wahl
zur Listenfllhrung usw . auf .

Für de « 9 . Bezirk fand am Mittwoch eine Versammlung in
Habels Brauerei statt . Daselbst sprach G en o sse Dr . A. Bernstein
über die bevorstehenden Wahlen . Er unterzog vor allem das Kranken -
hauSwesen und die öffentliche Gesundheitspflege der Stadt sowie
den Mangel an Sänglingsschntz einer sachverständigen Kritik und
verurteilte die hier herrschenden traurigen Zustände auf
das schärfste . Der Redner zeigte ferner , welche unheilbare
Unfruchtbarkeit der zu Schweifwedelei und Byzantinismus
so sehr befähigte Freisinn auf allen Gebieten des städtiichen Lebens ,
besonders aber auch auf dem der socialen Fürsorge an den Tag
legt , und wie jeder , dem daS Wohl der Stadt am Herzen liegt
und der das Wohl der Gesamtheit fördern will , dem socialdemo -
kratischen Kandidaten seine Stimme geben muß . — Der Vortrag
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . — Zur Dis -
kuision nabm ein kleiner Geschäftsmann das Wort , der sich in
allen Pnnkten mit dem Referenten einverstanden erklärte , nicht
aber mit der Haltung der socialdemokratischen Vertreter in
der Straßenhändler - Frage , und sich bitter über die Konkurrenz
beklagte , die ihm von den Straßenhändlern gemacht wird . Ihm trat
Genosse Zubeil entgegen , suchte ihn darüber aufzuklären , daß doch
auch diese Leute eine Berechtigung zu existieren haben und ein Ver -
bot des Straßenhandels kaum zu einer Vernnnderung der Kon -
kurrenz , wohl aber zu einer St igcrung der Ladenmieteu führen
würde , und knüpfte daran noch eine Kritik der Zustände und Er -
eignisse auf den verschiedenen Gebieten der kommunalen Verwal -
tung . — Die Versammlung wurde mit der Aufforderung zu regster
Agitation für die Wahl des Genossen Dr . A. Bernstein geschlossen .

Im Berliner Prater fand am Dienstag eine sehr gut besuchte
Kommimalwählcr - Versammlung statt , in ivelcher Genosse Paul
Singer , an Stelle des plötzlich erkrankten Genossen Freudcnberg .
referierte . Einleitend erinnerte der Redner daran , daß die Thätigkcit
der Socialdemokraten im . Roten Hause ' seit 1884 datiert und daß
das , was bisher erreicht worden ist . nur der angestrengtesten Thälig¬
keit derselben zuzuschreiben sei . In überaus fesselnder Weise übte
Genosse Singer dann eine scharfe Kritik an den Thaten der Frei
sinnigen und meinte , der Typus des bornierten Freisinns charakterisiere
sich am allerbesten in dem einen AnSfpnich : . Für alle Wohlthaten , welche
die Arbeiter enipfangen , haben sie nicht einmal ein danket '
Nachdem der Redner in ausführlicher Weise die socialen Aufgaben ,
welche die Stadt Berlin zu erfüllen verpflichtet ist . erörtert hatte ,
ging er zur Besprechung der Bllrgermcisterfrage und der Märchen -
briuincnangelegettheit über . Hinsichtlich der ersteren , meinte Genosse
Singer , können wir warten . Wir haben ja Zeit dazu . In der
andren Angelegenheit jedoch hapdelt es sich für die Stadt nicht nur
um die Nenderung einzelner Figuren , sondern darum , ob mit dem
Princip der Selbstverwaltimg und der Selbständigkeit Berlins ge -
brochen werden soll . — Die Ansführungen Singers wurden mit großem
Beifall aufgenommen .

Nachdem sich noch eiuige Redner in der Diskussion in demselben
Sinne wie der Neferent ausgesprochen hatten , schloß der Vorsitzende
die Bersanmilung mit einem Appell an die Anweseiiden , sich zu or -
ganisieren und im Sinne deS hier Vorgetragenen zu wirken .

Zu Gunsten der KonsiimvercinS - Bewegung fand am
Dienstag im „ Elysinm ' eine Volksversammlung stall , welche von der
Agitntionskomniisiion für den Konsumverein Berlin - Nord eiubernfen
war . Der Referent , Reichstags - Abgeordnetcr E. Rosenow , legte in
einem beifällig anfgeiiommenen Vortrage den Nutzen der Konsum -
Genossenschaften für die Arbeiter dar . Er schloß mit einem warnic »
Appell an sämtliche Arbeiter und Fraucn , der Konsumgenossenschaft
Berlin - Nord beizutreten . ES wurden nun in einer kurzen Pause
viele der Anwesenden al § Mitglieder aiifgenomnie » . Darauf gab die
Kommission cincii kurzen Ucberblick über ihre bisherige Thäligkeit .

In der humaiiiltischen Gemeinde Niedcrwallstr . IS in der Aula
der . . . . . .' — — -

10' , ,
cyklüs : ' „ DaS Vatermiscr .
Herren haben freien Zulritt .

Ter Verein Berliner Wvhnungsniictcr veranstaltet eine
öffentliche Mieterversammlung Freitag . I. November , abends
8' / , Nbr , in Dietrichs Festfäle », Brunncnstr . 34. Auf der Tagesordnung
steht ein Vortrag des Lehrers Fr . Wolff über » Hausbesitzer und
Mieter . "

_

Eingegangene Trnckschrifteu .
Die «Socialisiischeu Monatshefte » ( Administration : Berlin W. ,

Lützowstr . 8öA ) haben soeben das Novemberheft ihrcS 7. Jahr -

gangS erscheinen lassen . AuS dem Inhalt heben wir hervor : Dr .
Eduard David : Rückblick auf Lübeck. — Eduard Bernstein :
ParteidiScipIm und UcberzeugunaStreue . — Friedrich Hertz : Justiz
und Politik in Oeftreich . — Dr . H. B. Ad am S - Lehmann : Neue Ge-
fchlechtsbahnen . — Otto Lang : Der SocialismuS in der Schweiz . —
Dr . Mathieu Schwann : Der Weg der Civilifatton . — Georg
S ch ö p f l i n : Die sächsischen Landtagswahlen 1901 . — W i l b e I m
B ö lsch e: Gedanken über die Schule . Nundschau . Der Preis des Heftes
beträgt bO Pf. , pro Quartal 1,50 M.

Marktpreise von Berlin an « 39 . Oktober IV9I
nach Ermitlinngeii des tgl . PolizeipräsidinmS .

Welzen , gut D - Ctr .
, mittel
„ gering

tNoflgeii , gm
, mitiel
„ gering

»Werste , gut
. mittel
.. gering

»Hafer , gut
. niiiiel

gering
Nlchlstroh
He » ,
Erbse » ' ,
Spessetohne » i
Linse » ,

f ab Bahn .
» frei Wagen und ab Bahn .
Produktcumarkt vom 31. Oktober . Der Getreidemarkt verkehrte

bei Eröffnung in schwacher Tendenz und blieb auch im weiteren Laufe
unerholt . Für die Herrichende Gcschästsunlust wird w erster Linie das
Stocken des Konsumbegehrs verantwortlich gemacht und dieses wieder auf
den Niedergang der Industrie zurückgeführt . Namentlich werden aus dem
Königreich Sachsen ernstliche Klagen darüber lmit , daß der sonst so lebhafte
Getreidebegchr der dortigen Bevölkerung in diesem Jahre fast ganz aussetzt .
Am hiesigen Platze wurden seitens eines spekulativen Grostunternehmers
bedeutende Realisierungen vorgenommen . Weizen notierte ' / «, Roggen ' / , M.
niedriger als gestern . Nur Mairoggen behauptete seinen letzten Preis ,
auch Mehl war unverändert . Bon den Auölandsbörsen meldeten Amerika
und England schwächere , Oestreich - Ungarn etwas höhere Preise . — Haser
war still , Mais nominell gut behauptet . Rüböl ganz ohne Geschäft .

Spiritus unverändert , 70er loco 32,90 M.

: Fricdrichwerderschen Ober - Realschnlc hält am Sonntag vormittags
' /, Uhr Herr Dr . Rndols Penzig den fünften Vortrag deS Vortrags -' ' Was heißt Schuldvergebung ?" Damen und

Briefkasten der Redaktion .

Die siirlstische Sprechiiuiidc findet am Tienötag . Donner ? -
tag » ud Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

W. Z. S. Vorfitzender der Baugenossenschaft Freie Scholle ist Herr
Baumeister Lilienthal , Groh- Lichterfelde , Marthaftr . 5.

Alt . K. 100 . G. 91». 5, C». R. : Nein . — Schöneberg . Halen -
strasj « 40 . Dem Arbeitnehmer steht nach Ihrer Schildentng ein Anspruch
weder gegen den früheren noch gegen den jetzigen Arbeitgeber zu. —
E . R . 45a . 1. Leider in. 2. Darüber müssen Sie bei dem Vorstand
Ihrer Krankenkasse sich informieren , weil die Rechtslage nicht durchweg die
gleiche ist. — S . O. 7. Nein — E. P . 1. Weißensee . — I . 1000 . Ja .

S . S . Posen hatte nach der letzten Volkszählung 117100 Ein -
wohncr .

Schönherr . Gewerbetreibende , ' die einen offenen Laden haben , Gast -
oder Schaiikwirtlchaft betreiben , sind nach § Iba der Gewerbe - Ordnung ver -
pflichtet , ihren Familiennamen mit miiidestells einem ausgeschriebenen Bor -
namc » an der Außenseite oder am Eingang deS Ladens oder der Wirschaft
in deutlich lesbarer Schrift anzubringen . Demnach genügt die von Ihnen
an der Scheibe des Eingailgs oder der Außenscite des Ladens angebrachte
Bezeichnung . — C. M. Sie sind wahlberechtigt . Es sind alle diejenigen
wahlberechtigt , die nach dem 30. Juli 1901 ( dem Tage der Offenlegung
der Wählerlisten ) Armeniinterstützung erhalten haben . — Malchow P . B.
„Arbeilcrrecht " S. 328, 329. Sind Sie unverheiratet , so ist Ihnen unbedingt
zu raten , die von Hunderten vergeblich beanttagte Aufnahme in e»n
JnvalidcnhauS nicht abziilehiien . — Z. 05 . Sie sind in Ihrem Recht .
— Frantfiirter Allee 177 . 1. Selbstverständlich . j Im öffentlichen Jnter -
esse liegt es, gegen solche Roheit energisch vorzugehen . Sollte die Staats -
ainvaltschast die Erhebung der Klage ablehnen , weil ein öffentliches Jnter -
effe nicht vorliege , so beschweren Sie sich bei der Oberstaatsanwaltschast
beim Kammergericht , sodann beim Justizminister und teilen unS daS Er -
gebnis Ihrer Bemühungeii mit . 2. Sie können lediglich den Lohn bei der
ermittetteil Arbeitsstelle durch das Amtsgericht pfänden laffen . Zwecks Er -
Mittelung der etwaigen »euen Arbeitsstelle können Sie sich an den Waisen -
rat und an das VorulundschaftSgericht wenden . Aber selten hat solches Er -
suchen den gewülischte » Erfolg . — R. N » Ilrbanftr . IIS . Ein Anspruch
auf Rückforderung des geschenkten Hochzeitsgeschenkes besteht nicht

»vltteriinaeübersicht vom S1 . Oktober 1001 . morgens 8 »Ihr .

Stationen
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Sluiurwdc 77fiNO
Hamburg j 777 ONO
Berlin 770 NO
Smlltf . /Sn . ! 770 NO
Millich . Ii l7g6O
Wlen 17709t

3 wolkig
1 Dunst
2wottcnl
5 molkenl
7 bedeckt
1 bedeckt

Stationen

Haparanda
vetersblirg
Cork
Aberdeen
Paris

ÜE
o E

Ii

TWjSttll
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Wetter

wollen !

ejhtb .bed.
bedeckt

» S

8

107ö3�ONO
Welker - Prognose für Freitag , de » 1. November 1001 .

Trocken und vielfach heiter , aber kühl bei ziemlich frischen nordöstlichen
Winden ; Nachtfrost . Berliner W- tterbureau .

Warenhaus A. Wertheim
Rosenthalerstr . 27 —29 n. 54 . ] Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) ,3 Oranienstr . 52 — 55 .

Wir haben einen Lagerposten , über

6000 Stück Knaben - Anzüge
( Jacken - , Blusen - nnd Joppen - Anzuge ) ,

bedeutend unter dem regulären Wert gekauft und bringen dieselben zu ausserordentlich billigen Preisen am

Freitag , Sonnabend und Montag
zum Verkauf .

6 - 8 9 —10 JahrenPassend für das Alter von ca . 3 —5
_ _

I. Sortiment
c _

2 . 60 3 . — 3,45 Mk .

Jblaue u. farbige Stoffe
�

.

II. Sortiment 3 . 55 4 . — 4 . 60 Mk .

Passend für das Alter von ca . 3 —5 6 - 8 9 —10 Jahren

III . Sortiment 6 . 10 6 . 65 7 . 25 mk .

IV . Sortiment ��7� 7 . 75 8 . 50 9 . 25 mk .

V. Sortiment
beste Cheviot - u. Kammgarn - Stoffe , 3 —5 Q oe " 6 —8 10 OR 0 —10 4 <1 �r - . . .

blau und farbig Jahre Jahre I w . �aO Jahre I I . �O IvlK .

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin Für den Jilseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlia
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